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Bergarbeiter nnb Tazialbemakratie.
Die Sozialdemokratie ist bemüht, die Berg¬

arbeiterschaft, die noch Zu einem großen Teile außer¬
halb ihres Lagers steht, in/ ihre Reihen hineinzu¬
ziehen. Es ist bekannt, daß sie namentlich auch bei
dem letzten Bergarbeiterausstand im Ruhrgebiet ge¬
hetzt und geschürt hat, wo- sie nur konnte, daß sie
auch den Bergarbeitern das immerwährende, trotz¬
dem völlig falsche Lied von der einzigen Rettung
durch die Sozialdemokratie vorsang, daß sie, um

Erfolge zu haben, den Bergarbeitern die Anschauung
von einer erbarmungswürdigen Lage, in der sie sich
angeblich befinden sollten, suggerierte, kurz, daß sie
alle ihr zur Verfügung stehenden Register zog, um

die Bergarbeiterschaft auf ihre Seite zu bringen.
Bei einem guten Teil ist es ihr auch leider gelungen,
immerhin ist ein großer Teil bisher nicht in ihre
Netze gegangen. Diesen sucht sie nun durch die Aus¬
nutzung der Vorgänge bei der Beratung der Berg¬
arbeiterschutznovelle im preußischen Abgeordneten¬
hause einzusangen. Was in dieser Beziehung alles
von der sozialdemokratischen Presse gelogen, falsch
dargestellt, verdreht, verzerrt, untergeschoben wird,
würde man nicht für möglich halten, wenn man es
nicht schwarz aus weiß vor sich sähe. Der Sozial¬
demokratie muß viel daran liegen, das Gros der
Bergarbeiter für sich zu gewinnen. Das lassen diese
Anstrengungen erkennen. Da die Bergarbeiter ein
Erzeugnis hervorbringen Helfen, das von der ge¬
samten übrigen Industrie gebraucht wird, so ist ein
solches Vorgehen auch leicht zu verstehen. Nur
werden alle staatserhaltenden Elemente sich aus dem
Wege zusammenfinden müssen, um die Bemühungen
der Sozialdemokratie in dieser Richtung möglichst
zu vereitelnd Dies würde der Fall sein, wenn trotz
der Radomontaden der sozialdemokratischen Blätter,
trotz ihrer Ankündigungen von einem angeblich be¬
vorstehenden Betrüge der Bergarbeiter durch Re¬
gierung und Parlament ein Bergarbeiterschutzgesetz
zustande käme, das das Gros der Bergarbeiter be¬
friedigte und dieses somit auch weiter von der So¬
zialdemokratie fernhielte. Der Streitpunkte zwi¬
schen Regierung und Abgeordnetenhausmehrheit
sind gar nicht so- viele und so tiefgehende, wie die
sozialdemokratische Presse glauben machen möchte.

Daß sie vorhanden sind, kann allerdings, nie¬
mand leugnen, auch daß die Regierung sich mit ein¬
zelnen Beschlüssen der Abgeordnetenhauskommission
in den bisherigen Fassungen nicht befreunden
können wird, ist sicher. Aber damit ist doch noch
lange nicht gesagt, daß nun auf jedes positive Ergeb¬
nis der Verhandlungen über das Bergarbeiter¬
schutzgesetz verzichtet werden müßte. Fm Gegen¬
teil. So sehr auch die Presse einzelner Parteien
ins Horn bläst, um einen Standpunkt zu verteidi¬
gen, der einmal von ihren Vertretern in der Kom¬
mission eingenommen ist, so ist es doch nicht das
erste Mal im parlamentarischen Leben gewesen, daß
sich die Anschauungen in den Parteien änderten,
wenn man einsah, daß nur um diesen Preis positive
Arbeit geleistet werden kann. Das ist ja das Wesen
des Parlamentarismus, daß Kompromisse ge¬
schlossen werden. Andernfalls gäbe es entweder eine
absolute oder eine demokratische Herrschaft. Des¬
halb wird man auch annehmen können, daß, wenn
im Abgeordnetenhause am 10. Mai die Verhand¬
lungen des Plenums wieder werden aufgenommen
werden, sowohl wegen der Arbeiterausschüsse als
auch wegen der Jnnehaltung der Löhne bei Kon-
traktbruch eine Verständigung erzielt werden wird.
Die Abgeordnetenhausmehrheit wird gut tun, sich
für die bevorstehenden Verhandlungen gegenwärtig
zu halten, daß auch die Regierung im Interesse des
Zustandekommens der Vorlage nachzugeben gewillt
ist, wobei hauptsächlich die Ordnung der Arbeitszeit
durch die Bergämter für bestimmte Bezirke in
Frage kommen dürfte. Auf der Seite der Regier¬
ung ist demnach die Neigung, zur Nachgiebigkeit fest¬
gestellt, wobei allerdings nickt unerwähnt bleiben
soll, daß auch bereits die Abgeordnetenhausmehr¬
heit manchen Vorschlag, so den des Verbots des
Wagennullens, angenommen und damit ihrerseits
bewiesen hat, daß sie zu einer Verständigung zu ge¬
langen geneigt ist. Wenn auf diesem einmal einge¬
schlagenen Wege fortgefahren wird, wird man auch
zu einem positiven Ergebnis gelangen. Es sollte
aber umsomehr danach gestrebt werden, als, wie ge¬

sagt, der Sozialdemokratie durch ein solches Gesetz
die Spekulation auf das Einfängen des Gros der
Bergarbeiter in ihre Netze vereitelt würde. Hier
liegt doch ein Interesse für alle staatserhaltenden
Elemente vor, und dieser Gesichtspunkt sollte immer
von neuem zur Einigkeit ermahnen.

Per Krieg.
Heute vorliegende Depeschen bringen endlich

anscheinend- zuverlässige Auskunft über den Ver¬
bleib des dritten russischen G e s ch w a -

d e rs unter Admiral Nebogatow. Das Geschwader
hat gestern nachmittag den Hasenort Malakka in der
gleichnamigen Meerenge in südöstlicher Richtung
passiert und dürfte heute bereits Singapore um¬

segelt haben. Nimmt man an, daß Admiral Rosch-
djestwenski sich noch an der anamitischen Küste oder
bei der chinesischen Insel Hainan, die dem Golf von

Tongking vorgelagert ist, befindet, so dürste die Ver¬
einigung der beiden Geschwader nicht mehr lange
auf sich warten lassen, da die. Entfernung von Sing¬
apore bis zu der Südspitze von Hainan nur knapp
300 deutsche Meilen beträgt.

Das Geschwader Nebogatows bildet, obgleich
es aus ziemlich veralteten Schissen besteht, für Rosch-
djestwenski immerhin einen wertvollen Zugang an

Gefechtseinheiten; es besteht aus dem Panzerschiff
Imperator Nikolai I., aus den drei Küstenpanzern
General-Admiral Apraxin, Admiral Ssenjawin und
Uschakow und dem Panzerkreuzer Wladimir Mono¬
mach. Das Panzerschisf, das 1889 vom Stapel ge¬
laufen ist, hat 9800 Tonnen Deplacement, 34 vor¬

aussichtlich ganz moderne Geschütze, darunter einige
schwere, und eine Besatzung von 621 Mann. Die
drei Küstenpanzer haben je ein Deplacement von
4200 Tonnen, 26 bis 29 Geschütze und eine Besatz¬
ung von je 406 Mann. Die drei Küstenpanzer sind
1893 bis 1896 vom Stapel gelaufen. Der Panzer¬
kreuzer Wladimir Monomach ist dem Deplacement
nckch größer als die Küstenpanzer, er hat nämlich
ein solches von 6760 Tonnen. Seine Bestückung
mit 31 Geschützen dürfte modern sein, doch ist der
Kreuzer bereits 1882 vom Stapel gegangen, er er¬

scheint also ziemlich veraltet. Allerdings ist das
Schiss vor 5 Jahren umgebaut worden. Sämtlichen
Schiffen dieses Geschwaders haftet ein Fehler an,
nämlich ihre geringe Maschinenstärke, die ihnen nur

eine langsame Vorwärtsbewegung gestattet. Ganz
besonders ist dies bei den Küstenpanzern der Fall,
deren Maschinen nur je 5700 Pferdestärken auf-
weisen. Von Wert sind sie gleichwohl für die be¬
vorstehende Seeschlacht, weil sie das Geschütz¬
material der Russen in ganz erheblicher Weise ver¬
stärken. Bei dem Geschwader ist nur ein Kanonen¬
boot gesichtet worden, indessen kann man annehmen,
daß Nebogatow auch noch über eine Reihe von Tor¬
pedobooten und -Zerstörern verfügt; die dem Ge¬
schwader vorausgefahren sein dürften.

Wir verzeichnen die folgenden Meldungen:
Das Geschwader Nebogatows.

Singapore, 4. Mai. (Reuter.) Der Dampfer
„Selangor“ traf auf der Höhe von Kuzra in der
Malakkastraße um 9 Uhr vormittags russische
Schiffe, wie man annimmt, die Nebogatows.

Malakka, 4. Mai. (Telegramm.) (Reuter.)
Ein r u s Ü. s ch es Ge s ch wa d e r, bestehend aus

4 Schlachtschiffen, einem Panzerkreuzer, einem
Kanonenboot und 5 Kohlenschiffen, ist heute nach¬
mittag, in der Richtung nach Süden fahrend, hier
vorbeigekommen.

Roschdjestwenskis Flotte im Teifun?
Amoy, 4. Mai. (Reuter.) Ein Teifun wütete

in dieser Woche an der Südküste von China. Es
heißt, die baltische Flotte sei von demselben erfaßt
und einige kleine Schiffe seien dadurch vom Haupt-
geschwader getrennt worden.

Japan und Frankreich.
Tokio, 4. Mai. (Reuter.) Die Presse fährt

fort, in scharfer Weise die französische Auslegung
der Neutralitätsverpflichtungen bezüglich Jndo-
chinas zu tadeln. Dschidschi Shinpo richtet die
dringende Aufforderung an die Regierung, ohne.
irgend welche Rücksichtnahme Schritte zum Schutze
der nationalen Interessen zu tun, und behauptet-
Frankreich trage die Verantwortung für die weitere
'Ausdehnung der Feindseligkeiten.

Vom Landkriege.
Petersburg, 4. Mai. Ein Telegramm des

-Generals L e n e w i t s ch vom gestrigen Tage
meldet: Am 1. d. Mts. stieß eine Abteilung Kosaken
auf eine japanische Eskadron Dragoner und griff
sie an. Ein japanischer Offizier und eine größere
Anzahl Dragoner wurden getötet und 11 Mann
gefangen genommen.

Das deutsche Rote Kreuz in Ostasien.
Moskau, 4. Mai. Eine unter Leitung der

Prinzessin Reuß organisierte Abteilung deutscher
Krankenpflegerinnen ist heute hier eingetroffen und
geht abends nach dem Kriegsschauplatz weiter.

m- «*-
•

Prinz Anton von Hohenzollern empfing, wie
man dem „Berl. Lokal-Anz.“ ans Tokio meldet,
von Kaiser Wilhelm den Befehl, ein Ge-
schenk von 15000 Mark der Familie des
japanischen Leutnants Shibata zu überweisen, der
die fremden Militärattachees von Mukden nach
Port Arthur führte und kurz darauf in einem Ge¬
fecht getötet wurde. Prinz Anton händigte das
^Geschenk dem Generalinspekenr Terauchi ein, um

es an die Familie weiter zu befördern. Die ja¬
panische Presse bespricht diese Spende des Kaisers
in sympathischer Weise.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 5. Mai.

Anläßlich der Rückkehr des Kaisers nach
Deutschland, die am heutigen Freitag erfolgt,
schreibt die offiziöse „Nordd. Allg. Ztg.“: Nach
sechswöchiger Abwesenheit von der 'Heimat kehrt Se.
Majestät der Kaiser morgen auf deutschen Boden
zurück. In allen deutschen Gauen werden dem er¬

lauchten Herrscher herzliche Willkommens grüße ent¬

gegengebracht, mit denen sich der Ausdruck innigster
Freude über die durch die Fahrt nach dem Süden
bewirkte Stärkung der Gesundheit des Monarchen
verbindet. Während des Aufenthaltes in Italien
ist Ihren Majestäten vom Hose, von den Behörden
und von der Bevölkerung der freundlichste Empfang
zuteil geworden, der sehr wesentlich dazu beige¬
tragen hat, dauernde Erinnerungen an das Ver¬
weilen in der herrlichen Natur einzuprägen. Das
deutsche Volk erwidert die den Kaiserlichen Maje¬
stäten erwiesene Freundlichkeit mit dankbaren Em¬
pfindungen und erneuert bei diesem so erfreulichen
Anlaß die Versicherung seiner aufrichtigen Zu¬
neigung und treuen Freundschaft für das verbündete
Königreich und das schöne Italien.“ — Über den
weiteren Aufenthalt des Kaiserpaares in Neapel
und die gestern erfolgte Abreise von dort wird uns

gemeldet:
Venedig, 4. Mai. Der Kaiser und die Kaiserin

verblieben vormittags an Bord der Hohenzollern.
Gegen mittag besuchte der Kaiser die Kirchen San
Giorgio Maggiore und Santa Maria della Salute
und machte darauf einen Spaziergang im Giardino
reale. Zur Mittagstafel bei Ihren Majestäten find
geladen der Präfekt, der Sindaco, Vizeadmiral Pa-
lombo, Generalmajor Bellini, Konsul Rechsteiner,
sowie die hier weilenden Graf und Gräfin Pour-
tales. Der Kaiser ließ auch hier durch den Prä¬
fekten und den Sindaco allen Beteiligten seinen
Dank für den schönen Empfang aussprechen.

Venedig, 4. Mai. Der Kaiser und die Kaiserin
unternahmen heute nachmittag eine Gondelfahrt.
Um 7% Uhr abends traten Ihre Majestäten, die
kaiserlichen Prinzen und das Gefolge die Reise
n a ch K a r l s r u h e an, die über Mailand und
Basel geht. Die Ankunft in Karlsruhe ist auf
Freitag nachmittag 5 Uhr festgesetzt. Als die Ma¬
jestäten die „Hohenzollern“ verließen, schossen die
italienischen und die deutschen Kriegsschiffe Salut.
Das Publikum bereitete dem Kaiser und der
Kaiserin auf der Fahrt durch den Canal grande
und besonders auch am Bahnhöfe lebhafte. Hul¬
digungen. Am Bahnhof hatten 'sich die Spitzen der
italienischen Behörden und die deutsche Kolonie ein¬
gefunden. Die Majestäten verabschiedeten sich von
allen aufs liebenswürdigste. Beide Majestäten wie
auch die Prinzen -sind in hohem Maße erfreut über
den schönen Verlauf der Mittelmeerfahrt bei durch¬
gängig so überaus günstigem Wetter; sie befinden
sich sämtlich bei bestem Wohlsein.

Venedig, 5. Mai. (Telegramm.) Der Kaiser
sandte an den König von Italien bei seiner
Abreise ein Danktelegramm für die herz¬
liche Freundschaft und bemerkte darin, das Kaiser¬
paar nehme vor wie nach an allem, was das ver¬

bündete und befreundete Italien betrifft, lebhaften
Anteil. Der Kaiser dankte dem Könige herzlichst,
daß er nach Neapel gekommen sei, wo der Kaiser
ihm die Hand habe drucken und so die Bande ver¬

stärken können, die beide Länder und beide Häuser
verbinde.

Der Kaiser trifft nach der „Voss. Ztg.“ am

11. d. Mts. mittags 12 Uhr von Straßburg in
Saargemünd ein, macht auf Schloß Remelsingen
dem Reichstagsabgeordneten Jaunez einen Besuch
und reist um 2 Uhr nachmittags nach Metz.

Zum neuen Reichsgerichtspräsidenten soll an

Stelle des verstorbenen Dr. Gutbrodt, wie die

„Preuß. Korresp.“ von unterrichteter Seite er¬

fahren haben will, der Freiherr Rudolf von

Seckendorfs, der bisherige Unterstaatssekretär
im Staatsministerium, ernannt worden sein.

Der Bundesrat.erteilte in seiner Sitzung am

Donnerstag, der ersten nach denOsterferien, je einem
Abkommen mit Luxemburg über Unfallversicherung
und über den Bezug von Invaliden- und Unfall-
renten die Zustimmung.

Schillerfeier nnb Maifeier. Wkr die Maifeier
in den meisten Großstädten eine Blamage für die
Sozialdömokratis, so entbehrte fiel in Stutt¬
gart nicht der Komik. Der „Vorwärts“ muß
nämlich melden, daß ein großer Teil der Genossen
in der Erwägung, nicht kurz hintereinander zwei
arbeitslose -Tage haben zu wollen, von der Teil¬
nahme an der Maifeier Abstand nahm, um lieber
die Schillerfeier mitzumachen, trotzdem, wie der
'„Vorwärts“ dazu bemerkt, die Stuttgarter Sozial-
demokrat-en bereits am Ostersonntag eine Schiller-
feier abgehalten haben und trotzdem auch am

nächsten Sonntag sieben große Schillerfeiern in
Stuttgart stattfinden sollen. Die Stuttgarter Ge-
nossen werden eben meinen, daß, wenn der Schiller¬
gedenktag nun einmal am 9. Mai ist, man ihn auch
am 9. Mai feiern soll. Jedenfalls ist es interessant,
daß ihnen dieser Nationalfesttag über den „Welt¬
feiertag“ geht. Freilich ist wohl auch etwas Politik
-dabei; gerade die würtkembergische Sozialdemo¬
kratie hat sehr viel früher bürgerlich-demokratische
Mitläufer, denen die Feier für den größten Sohn
Württembergs am Herzen liegt, während ihnen die
Maifeier „Hekuba“ ist. Diese Leute will man nicht
vor den Kopf stoßen.

„Ein Wort zum Frieden.“ Zu einer Preis-
schrift, deren Gegenstand von nicht gewöhnlichem
Interesse ist, wird demnächst in geeigneter Form
eine Aufforderung ergehen. Eine Anzahl katho -

lisch er und evangelischer Männer ist
zusammengetreten, um die Herausgabe einer be¬
sonderen Schrift zu veranlassen, „welche die land¬
läufigen Bedenken gegen den sogenannten Ultra¬
montanismus einer streng wissenschaftlichen Er¬
örterung bezw. Widerlegung unterzieht.“ Diese
Mitteilung verdanken wir einem merkwürdigen
Aufsatze, den ein Ungenannter im Maiheft der
„Preußischen Jahrbücher“ veröffentlicht, und den
der Herausgeber, Professor Delbrück, für so wichtig
hält, daß er den Vermerk beifügt: „Nachdruck ge¬
stattet“. Delbrück begleitet den Aufsatz (er ist be¬
titelt: „Ein Wort zum Frieden“) mit einer beson¬
ders starken Hervorhebung seiner Bedeutung. Er
meint, daß in der katholischen Kirche wichtige Dinge
vorgehen. Das katholische „Staatslexikon“ unter
der Leitung des Prof, von Hertling und des Herrn
Julius Bachem lasse die Beziehungen der katho-
lischen Kirche zum Staat, zur Wissenschaft und zu
den Andersgläubigen, die uns den Ultramontanis¬
mus so unerträglich machen, in einem ganz an¬

deren Lichte erscheinen als bisher, und auf An¬
griffe, die darauf von der intransigenten Seite er¬

folgten, habe die „Köln. Volksztg.“ erklärt, die
neue Auffassung habe auch im Jesuitenorden ihre
Anhänger, und Herr Bachem habe bereits verkündet,
daß einmal die dritte Auslage noch viel weiter gehen
werde. Genug, der Aufsatz „Ein Wort zum
Frieden“ soll, was er ja schon im Titel ausspricht,
die Kluft zwischen den Konfessionen überbrücken
helfen, und- das vorhin erwähnte Prieisausschreiben
soll diesem Zwecke ebenfalls dienen. Wer die evan¬

gelischen Männer sind, die an der Vorbereitung der
Preisschrift mitwirken wollen, wird leider nicht ge¬
sagt. Der Preis beträgt 600 Mark. Tier Verfasser
schreibt weiter: „Den Zentrumsabgeordneten Prof.
Ditterich und den evangelischen Theologieprofessor
A. Harnack zu Berlin werden wir darum bitten, das
Preisrichteramt zu übernehmen, wozu die Herren
im Interesse der guten Sache gewiß bereit sein
werden. Sollte dies gleichwohl nicht der Fall sein
oder sollten sich die beiden Preisrichter nicht einigen
können, so würde die Juristenfakultät zu Bonn die
Entscheidung zu fällen haben. Die Gewähr für die
Zahlung der 600 Mark übernimmt Prof. Dr. Er-
man in Münster i. W., bei welchem auch je ein
Exemplar der um die Erwerbung des Preises kon¬
kurrierenden Schriften einzurieichen ist.“ Auf das
Ergebnis des Preisausschreibens darf man wohk
begierig sein.

Die Übernahme der Verwaltung der Marshall¬
inseln auf das Reich soll am 1. April 1906 erfolgen.
Nach dem „Hamb. Korr.“ ist ein dahingehender Ver¬
trag zwischen der Regierung und der Jalirit-
gesellschaft nunmehr abgeschlossen. Der neue

Vertrag gewährt schon vom Oktober d. I. gewisse
Zollerleichterungen.

Dem Vernehmen nach dürfte demnächst auch
mit einer umfassenden Ausprägung von kleineren
Scheidemünzen, namentlich von Zehnpfennigstücken,

» vorgegangen werden. Diese Münzsorte ist bei der
! Prägung in den letzten Monaten stark zurück-
I geblieben. Im Monat Februar wurde kein einziges

Stück, im Monat März wurden für 46,50 Mark an

Zebnpsennigstücken geprägt. Es sollen nun in
nächster Zeit für nicht weniger als 5 Millionen
Mark Zehnpfennigstücke hergestellt werden.



Akademische Freiheit. Die Vertreter der nicht-
farbentragenden katholischen Verbindungen
Deutschlands, die am Mittwoch in Hannover
zusammengetreten waren, sprachen sich einstimmig
aus für unbeugsame Durchführung des Kampfes
um bedingungslose Zulassung und Anerkennung
der konfessionellen katholischen Verbindungen auf
allen Hochschulen des Reiches. — Gegen den Haupt¬
vertreter der Charlottenburger Studentenschaft in
der Bewegung gegen die Auflösung des Studenten¬
ausschusses, Herrn cand. rer. techn. S 'e ck, ist ein
Disziplinarverfahren von der Hochschulbehörde ein¬
geleitet worden. Herr Seck hatte sich am Donnlers-
tag einem zweistündigen Verhör vor dem Rektor
und dem Syndikus der Hochschule zu unterziehen.
Die Studentenschaft, die im Lichthof der Hochschule
versammelt war, brachte Herrn Seck Ovationen dar.

Der Reichskanzler Graf Bülow ist, wie uns
ein Telegramm aus Berlin meldet, gestern abend
nach Karlsruhe abgereist.

Wie die „Franks. Ztg.“ aus Konstantinopel
meldet, entsendet der Sultan ein Expedition s-

k o r p s von 40 000 Mann zum Entsätze der

Truppen in fernen. Nunmehr gelangen tür¬

kische Kerntruppen sowie albanesische Regimenter
zur Verwendung. Man hofft, in zwei Monaten
die Oberherrschaft des Sultans wiederherzustellen,
vorausgesetzt, daß keine fremde Einmischung er¬

folgte. Der Chef der Rebellen hat sich den Titel
eines Großimams beigelegt und fernen für unab¬

hängig erklärt.
^

Seuffcßfcmd.
>- nie. Berlin, 4. Mai. (Die landes¬

kirchliche VereinigunL) Die evangelr-
sche landeskirchliche Vereinigung hat dieser Tage m

Zusammenkünften in Berlin, die in der thr nahe¬
stehenden Presse als imposante bezeichnet werden,
gegen den Prediger Dr. Fischer geeifert,
weil dieser sich in einer Versammlung offen vom

gläubigen Christentum, wie es in der orthodoxen
Sprache heißt, lossagte. Daß Dr. Fischer, dem das

Konsistorium eine Verwarnung erteilt hatte, nach
dem, Willen des Oberkirchenrats weiter predigen
darf, regte die Versammeltgewesenen gewaltig auf.
Ihr Protest hatte die Bedeutung einer Demonstra¬
tion gegen das bestehende Kirchenregiment. Wir

haben nicht das Geringste dagegen einzuwenden,
wenn jede Richtung von der Versammlungs- und
Redefreiheit den durch die Verfassung gewahrten
und durch Rücksicht auf die öffentliche Ordnung ge¬
botenen Gebrauch macht. Das politische, wirt¬
schaftliche, religiöse und künstlerische Leben würde
vielfach in erwünschteren Bahnen sich bewegen,
wenn die Regsamkeit in bezug auf ängebrachter-
maßen angezeigt erscheinende Versammlungsagita¬
tion nicht gar zu sehr allein als ein Vorzug der So¬

zialdemokratie oder anderer extremer Richtungen er¬

schiene. Eine evangelisch-kirchliche Richtung kann,
wenn sie Zusammenkünfte abhält und gegen das

Kirchenregiment protestiert, weil dieses den freien
Kampf der Überzeugungen — selbstverständlich in

gewissen Grenzen — für eine wesentliche Voraus¬

setzung der gedeihlichen Fortentwickelung kirchlichen
Lebens ansieht, nicht gut Forderungen aufstellen,
welche auf die Erlangung der Alleinherrschaft einer

bestimmten Partei abzuzielen scheinen, ohne das

Gegenteil von dem zu erreichen, was beabsichtigt
wird. Die evangelisch-kirchliche Landesvereinigung
will — wir sagen nicht angeblich, sondern wirklich
— der Vertiefung des kirchlichen Lebens mtb dem
Anwachsen der Religiosität dienen. Wenn sie dazu
übergeht, Bannstrahlen gegen einen einzelnen Geist¬
lichen zu schleudern, weil er nicht bibelgläubig in

ihrem Sinne ist, so nimmt sie lediglich ein Geschäft
auf, welches in der Reaktionszeit unseligen Ange¬
denkens allerdings leider bis zu einem gewissen
Grade blühte. Auf die Frage, ob auch das kirch¬
liche Leben infolgedessen sich erfreulich entwickelt
und die Religiosität um sich gegriffen habe, ist mit
einem entschiedenen Nein zu antworten. Die kirch¬
liche Glaubensrichterei und Gesinnungsschnüffelei
von damals haben die Leute aus der Kirche hinaus-
und der Freigeisterei und anderem Glauben in die
Arme getrieben, nicht zuletzt auch den Übertritt
vieler Evangelischen zur katholischen Kirche zu Wege

gebracht. Daß die irt den Zusammenkünften der ,

landeskirchlichen Vereinigung, Versammeltgewesenen
es ehrlich mit ihrer Art von Stärkung des Glaubens
gemeint haben, den sie für den allein richtigen
halten, braucht nicht bezweifelt zu werden. Als

Angehörige eines Staates aber, in dem noch mehr
Bürger heute auf dem Standpunkt des großen
Königs flehen, welcher sagte, in“meinem Staate soll
'jeder nach seiner Fasson selig werden können, als .

auf einem solchen, von dem aus das Recht einer ein¬
zigen Fasson, sich für unfehlbar zu erklären, zu einer
dauernden Staatseinrichtung gemacht

_

werden
möchte, haben sie um ihrer eigenen Kirche willen sich
vor Übereifer zu hüten. Außer den Kirchengegnern
geben sie sonst namentlich dem Zentrum Wasser auf
die Mühlen. „Das Luthertum in Aufregung“,
überschreibt die „Germania“ einen Artikel, in dem
sie schließlich sagt: „Es gibt im Protestantismus
eine Menge treuer und frommer christlicher Seelen.
Sie sehen, wie das Schifflein ihrer Kirche an den

Klippen der freien Forschung und der Autoritäts-
losigkeit in Trümmer geht, aber die Binde, die ihnen
die 400jährige Trennung in der Form unendlicher
Vorurteile vor die Augen gelegt, verhindert sie, so¬
wohl die wahren Ursachen dieses Schiffbruches zu
erkennen, als auch den Felsen zu sehen, der allein j
feststeht in den tobenden Fluten der Zeiten, und auf
ihn sich zu retten.“ An Bemühungen, solche Rett¬
ungsversuche intra et extra muros zu betreiben, wird
es nicht fehlen. Der Übereifer, den die landeskirch¬
liche Vereinigung entwickelt, bot genug Handhaben.

Berlin, 4. Mai. Admiral Köster, der
bekanntlich bei einer Schießübung auf dem Panzer¬
schiff „Kaiser Wilhelm der Große“ durch die auto¬
matisch schließende Tür des Panzerturms eine
Quetschung des Beines erhielt, ist nach der „Köln.
Ztg.“ soweit wieder hergestellt, daß er beabsichtigt,
sich am 19. Mai von Cuxhaven an Bord des „Kaiser
Wilhelm n.“ einzuschiffen und unter Helgoland
den Oberbefehl über die aktive Schlachtflotte wieder
zu übernehmen.

Kiel, 4. Mai. Prinz und Prinzessin
Heinrich sind mit dem Prinzen Sigismund heute
nachmittag zu einem auf etwa vierzehn Tage be¬
messenen Aufenthalt nach ihrer Besitzung Hemmel-
mark übergesiedelt.

Ausland.
Österreich.

Wien, 4. Mai. Der heutigen Frühjahrs¬
parade wohnten Kaiser Franz Josef mit seinem
hohen Gaste, dem Königvon S ach s e n, sowie
die Mitglieder der österreichischen Kaiserfamilie bei.
Nachmittags fand in der Hofburg Familiendiner
und abends 8 Uhr im großen Redoutensaale der

Hofburg ein Konzert statt. Anwesend waren Kaiser
Franz Josef, König Friedrich August von Sachsen,
die Erzherzoge und Erzherzoginnen, die Minister,
das diplomatische Korps, die Spitzen der Zi'vil-
und Militärbehörden, sowie Vertreter des Adels
und der hohen Geistlichkeit. Nach dem Konzert
wurde in der festlich beleuchteten Hofbibliothek
Cercle abgehalten.

Wien, 4. Mai. Abgeordnetenhaus. In der
zweiten Lesung des Zolltarifs weist
Handelsminister Frhr. von Call auf dile unabseh¬
baren nachteiligen Folgen für die gesamte öster¬
reichische Produktion hin, falls der 1. März 1906,
der einen Markstein in der künftigen handels¬
politischen Ära bedeute, das Land unvorbereitet
träfe. Der Minister bespricht eingehend das Zu¬
standekommen des Zolltarifs, welcher deutlich die
vom Auslande, namentlich von Deutschland, aus¬

gegangene Bewegung zugunsten einler schärferen Be¬
tonung der Schutzzollpolitik widerspiegele und ein
dem allgemeinen Volkswohl dienendes Kompromiß
der widerstreitenden Interessen darstelle. Der Mi¬
nister schließt mit einem warmen Appell an das

Haus, durch eine rasche, unveränderte Annahme des
Zolltarifes dile erste Etappe zur Bestellung des
wirtschaftlichen Haushaltes zu schaffen. (Beifall.)
Die folgende Debatte ergab keine bemerkenswerten
Momente.

Budapest, 4. Mai. Im Abgeordneten¬
hause ergriff im Laufe der Adreßdebatte Franz
Kossuth als Führer der Majorität das Wort.
Er erklärte, die Adresse gebe den Anschauungen der

Koalition Ausdruck. Die Unabhängigkeitspartet
halte jedoch ihre Grundsätze unversehrt aufrecht, sie
habe sich mit den anderen Fraktionen der Opposition
nur zu dem Zwecke verbündet, um dem bei den
Wahlen gefallenen Regierungssystem ein Ende zu
bereiten und eine regierungsfähige Mehrheit zu
bilden.

Spanien.

Madrid, 4. Mai. (Meldung der Agence
Havas.) Heute fand im königlichen Palais ein
Ministerrat statt, bei dem Ministerpräsident
Villaverde dem König über die Stellungnahme der
verschiedenen Mächte in der M a r o k k o f r a g e

Vortrag hielt. Die Abreise des neuen spanischen
Gesandten in Tanger Llaveria wurde auf den
10, Mai festgesetzt.

Serbien.

Belgrad, 4. Mai. Die aus Sofia stammende
Nachricht,.daß in der Umgebung von üsküb serbische
Offiziere aufgetaucht seien und Mazedonier zur
Bandenbildung sammeln, wird von zuständigler
Stelle als unwahr bezeichnet. Nach der Türkei sei
überhaupt kein serbischer Offizier übergetreten.

Norwegen.
Christiania, 4. Mai. Die Zollkommission des

Storthings erstattetie heute ihren Bericht. Die
Kommissionsmehrheit hat sich für Annahme des
Vorschlages der seinerzeit eingesetzten Tarifkom¬
mission ausgesprochen, für die bisher Zollfreien
Kartoffeln einen Zoll von 50 bis 60 Öre für

'

100 Kilogramm festzusetzen.
Großbritannien.

London, 4. Mai. .König E d u a r d traf
abends kurz nach 6 Uhr vor Paris auf der^ Viktoria-
Station ein und wurde vom Premierminister Bal-
föur, dem Minister des Äußern Marquis of Lans-
downe und demMinister des Innern Akers Douglas
empfangen. Nach einer wenige Minuten dauernden
Unterredung mit den Ministern begab sich der

König nach dem Buckinghampalast.
London, 4. Mai. Unterhaus Dalziel (Lib.)

richtet an Brodrick die Frage, ob er offizielle Nach¬
richten darüber habe, ob K i t ch e n e r mit den be¬
stehenden Verhältnissen bezüglich seines Postens als
Ob e r b e f e h l s h a b e r Indiens unzu¬
frieden sei. Brodrick erwidert, das System der

Armeeverwaltung in Indien habe kürzlich den

Gegenstand eines Schriftwechsels zwischen der bri¬
tischen und der indischen Regierung gebildet und
liege jetzt der ersteren zur Begutachtung vor.

Asien.

Pera, 4. Mai. P r i n z I o h a nn G e o r g
von Sachsen hat heute in feierlicher ALschieds-
audienz und in Begleitung des kaiserlichen Bot¬

schafters Freiherrn Marschall von Bieberstein dem
Sultan den ihm von dem König von Sachsen ver¬

liehenen Hausorden der Rautenkrone überreicht.
Der Prinz wird morgen Konstantinopel verlassen.

Amerika.

Washington, 4. Mai. Der I n t e r natio¬
nale E i s e n b a h n k o n g r e ß ist heute eröffnet
worden. Der Vizepräsident der Vereinigten Staaten
Faivbanks hieß in seiner Eröffnungsansprache die

Delegierten, insbesondere die ausländischen. Herz¬
lich willkommen und sagte, dile Verhandlungen des

Kongresses seien geeignet, die internationalen Be¬

ziehungen zu erweitern und die internationale
Freundschaft zu festigen. Er hoffe, daß der Kon¬
greß nicht nur diie Leistungsfähigkeit der Eisen-
hahnen erhöhen, sondern auch mittelbar dazu bei¬
tragen werde, die schiedsrichterliche Beilegung von

schwierigen Streitfragen, wie sie bisweilen entstehen
und den Weltfrieden bedrohen, soweit es mit den
internationalen Ehrbegriffen vereinbar fei, zu
fördern.

Afrika.

Port Said, 4. Mai. Prinz mtb Prinzessin
Arisugawa von Japan sind an Bord des Dampfers
des Norddeutschen Lloyds Prinz Heinrich hier ein¬
getroffen und nach Neapel weitergereist.

Die Giilsruug tu Rußland.
Ein Aufruf des Petersburger Zentralkomitees

der S o z i a l i st e n p a r 1 e i fordert die Arbeiter
auf, eine Feier am 1. (14.) Mai in verschiedenen
Stadtteilen von Petersburg zu begehen, sowie zu
versuchen, einen Umzug zu veranstalten.
Im Falle des Einschreitens der Polizei soll be¬
waffneter Widerstand geleistet werden. Die in¬
telligente Bevölkerung wird aufgefordert, die Ar¬
beiter auch durch die Tat zu fördern und sich ihnen
'anzuschließen.

Über die Lage in Warschau und Lodz
wird gemeldet:

Warschau, 4. Mai. Seit heute früh wurden
die Trambahnen, Droschken und Arbeitswagen in
den abgelegenen Straßen angehalten. Um mittag
hatte die Ausstandsbewegung schon die Mehrzahl
der Trambahnen ergriffen. Um 2 Uhr waren die
Straßen verödet. In der MarschalkowsLa- und in
den benachbarten Straßen waren fast alle Läden
geschlossen. Der Verkehr ist eingestellt. Ein Volks¬
haufe, der in der Umgebung des Hospitals zum
Kinde Jesus eine Leichenprozefsion erwartete, wurde
durch Kosaken zerstreut. Einige Straßen wurden
durch Delegraphenpfähle, die dort zur Reparatur
lagen, von der Menge gesperrt.

Lodz, 4. Mai. Bei den gestrigen Ereignissen
ging der Angriff von Ruhestörern aus, die sich
hinter der Kirche und den sie umgebenden Mauern
aufhielten und auf die herankommende Kosaken¬
patrouille feuerten. Gleichzeitig wurden aus den
Fenstern der anliegenden Häuser etwa 100 Schutz
auf die Kosaken abgegeben, worauf diese das Feuer
erwiderten und sechs der Angreifer leicht ver¬
wundeten. Von den Kosaken wurde einer verletzt.

^Ferner registrieren wir noch folgende Mel¬
dungen:

Jusowka (Gouv. Jekaterinoslaw), 4. Mai.
Im Dorfe Orlowka überfiel die orthodoxe Be¬
völkerung unter Führung der Dorfbehörden die
Baptisten während des Gottesdienstes und miß¬
handelte sie. Mehrere Baptisten, die festgenommen
wurden, wurden erst nach zehn Stunden fveige-
laffen.

Simferopol, 4. Mai. Unruhen, die hier ent¬
standen waren, wurden durch Truppen schnell
unterdrück, t Der Dizegouverneur ritt mit einer
Eskadron der Krimdivision durch die Straßen und
beruhigte die gegen die Juden erregte Bevölkerung.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den 5. Mai,

Sabbatheingang abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonn¬
abend, 6. Mai. Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottes¬
dienst 9 Uhr 30 Minuten. JngendgotteLdienst
nachmittags 3 Uhr. Mincha 4 Uhr. Sabbat«,ausgang
8 Uhr 12 Minuten. — An den Wochentagen: morgens
7 Uhr, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Handel-nachrichten.
Bromberg, 5. Mai. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 160—168 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 136 M., leichtere Qualitäten 125
bis 135 M., feuchte abfallende So' ten unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 135—140 M., Brauware ohne Handel.
— Erbsen Fntterware 133-140 M.. Kochware 150-160 M.
— Ha?er 120—134 M.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltmyr zu Bromberg vom 5. Mai 1905.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

I3li
Mk.

5|5
Mk.

Per 50 Kilo oder
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13(4
Mk.

5|5
Mk.

Weizeugries Nr. 1
„ „2

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr 000

„ 00
weiß Band . .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Noggenmehl Nr. 0
„ „0|1
„ „2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

15.40
14.40
15.60
14.60

12,80

12.60

8,20
5.80
5.60

10,60
9.80
9,20
6.80
8.60
8,40

15.40
14.40
15.60
14.60

12,80

12.60

8^20
5.80
5,60

11,00
10,20
9,60
7,20
9,00
8.80

Roggen-Kleie .

Gerften-Graupe 1

,, „ 2
„ „ 3
,, H 4
„ „ 5

„ „ 6
„ „grob

Gerstengrütze N.1
„ „ 2

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerstenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

5.80
13,80
12.30
11.30
10.30

9.80
9.60
9.60

10,10
9.60
9.30
8.30

ß'oo
16,50
15 50
15,00

5.80
13,80
12.30
11.30
10.30
9.80
9.60
9.60

10,10
9.60
9.30
8.30

6,00
16.50
15.50
15,00

(Nachdruck verboten.)

Gm telephonisches Tageblatt.
Von Leopold Kaffcher.

Zu Bellamys kühnsten Träumen gehörte ein
„Musckzimmer“, in welchem dile Hausbewohner tele¬

phonisch Konzerte, Vorträge, Predigten usw.
^

an¬

hören könnten. Es wird.die meisten, Leser über¬

raschen, zu erfahren, daß etwas Ähnliches seit
Jahven in Budapest verwirklicht ist. Die Hauptstadt
Ungarns erfreut sich nämlich seit 1893 einer täg¬
lichen— oder vielmehr stündlichen und halbstünd-

« lichen — telephonischen Zeitung, welche spricht, musi¬
ziert, singt und Vorstellungen hält. Sie „erscheint“
unter dem Titel: „Telefonhirmondö“ (wörtlich:
„Tellephonischer Neuigkeitsherold“) und ist keines¬

wegs eine bloße Spielerei, sondern ein großes Blatt,
das ohne Tinte, Papier und Druckerschwärze, aber
auch ohne Jnseratenrubriken, noch mehr bietet als
die gedruckten Preßorgane, btte es teils ergänzt, teils
überflügelt, ohne ihnen jedoch Konkurrenz zu

machen.
Die Hauptsache ist, wie bei jeder Tageszeitung,

der Nachrichtendienst. Der Hirmondö telephoniert
seinen 7000 Abonnenten alle Tagesneuigkeiten nach
•einer bestimmten Zeiteinteilung, die sich zwischen
9 Uhr morgens und 11 Uhr nachts bewegt, ins
Haus, Bureau oder Cafe. In der „Redaktion“
(Zentrale) dieses in seiner Art einzig dastehenden
Unternehmens, welches zu den intereffantesten Se¬
henswürdigkeiten Budapests gehört, lesen sechs
„Sprecher“ mit lauter Stimmle abwechselnd den
neuesten Einlauf an Telegrammen, Notizen, Be¬
richten. Kursen, Presse-Auszügen, Nachrichten jeder
Art, Kritiken, Wetterprognosen, Zonenzeitfesfftel-
lungen usw. in große telephonische Vermittelungs¬
apparate hinein, von wo alles denjenigen Abonnen¬
ten, die ihre Hörmuscheln benutzen, gleichzeitig und
unmittelbar zu Gehör kommt. Abends dienen Kon¬

certe, Operrworstzellungen (bie des Hofopern¬

theaters), Vortragsveranstaltungen u. dergl. m. zur !
Zerstreuung der Abonnenten; solche „Musikbei-
laglen“ usw. bietet wohl kein gedrucktes Tageblatt
der Welt. Jeden Donnerstag-Nachmittag gibt es
ein Kinderkonzert — eine riesig populäre Einrich¬
tung. Auch an Wettrennberichten und Fremdien-
listen fehlt es nicht.

Selbstverständlich ist für eine streng geregelte
Zeiteinteilung gesorgt, damit jeder Abonnent nur

diejenigen „Rubriken“ anzuhören braucht, die ihn
interessieren. Es werden Programmbroschüren
ausgegeben; außerdem wird jeden Morgen die ge¬
naue Tageseinteilung telephonisch verkündet. Vor
Beginn jedes Programmpunktes, jedes Opernaktes,
jedes Konzertstückes usw., wird die Aufmerksamkeit
durch ein Brummsignal erregt, das deutlich ist, ohne
lästig zu fallen. Handelt es sich um ganz besonders
wichtige Dinge, so ertönt das Rufsignal verstärkt
und länger. Wir lassen hier ein Durchschnittspro¬
gramm folgen:

9 Uhr morgens: Zonenzeit, Verlesung der
Tageseinteilung.

9%: Wiener und ausländische Nachrichten;
Hauptinhalt des Amtsblattes.

10 Uhr morgens: Budapester Vorbörse.
10%: Hauptinhalt der Budapester Morgen¬

blätter.
11: Allgemeine und volkswirtschaftliche Neuig¬

keiten.
11% : Lokal-, Sport- und Theaterbericht.
11%: Wiener Börsenbericht.
11%: ParlamentsfitzUngs-, Provinzial- und

Auslandsnachrichten.
12: Zonenzeit, Parlament und vermischte

neueste Nachrichten.
12% Uhr nachmittags: Budapester Börse.
1: Wiederholung der wichtigsten und inter¬

essantesten Neuigkeiten des Vormittags; Hinzu¬
fügung der neuesten.

2: Ausländische Telegramme.
2%: Parlaments- und Lokalbericht.
3: Börse.

3%: Wetterb erich t, Parlaments schlich, Ge¬
richtssaal, Aheaternachrichten, Sport und Mode.

4: Fremde Börsen- und vermischte Nachrichten.
4% Uhr: Regimentsmusik in einem Cafe.
6%: Vermischte Nachrichten.
7: Oper: (falls geschlossen: Hauskonzert des

„Hirmondö“ unter Mitwirkung von Bühnen¬
künstlern und -Künstlerinnen).

8%: (oder nach dem ersten oder zweiten Akt
der Oper): Berichte von den ausländischen Abend-
börsen.

10: (oder nach der Oper): Zigeunerkonzert in
einem Cafe.

Ein reicheres Programm kann man sich doch
wahrlich nicht wünschen ! Und all diese Darbietungen
kosten nur 10 Heller täglich — einschließlich der
Einleitung der Drähte und des Anbringens zweier
Hörmuscheln. Zunächst verpflichtet ein Abonnement
nur auf ein Jahr, nachher kann viermonatlich ge¬
kündigt werden; die Bezahlung erfolgt für je vier
Monate im voraus. Selbstverständlich ist es «Sache
des Abonnenten, zu bestimmen, wo seine Empfangs¬
station angebracht werden soll in welchem Zimmer
und neben welchem Möbelstück, Schreibtisch, Bett-
Sofa usw. Von besonderem Nutzen ist der „Delefon-
Hirmondö“ für die Handelswelt, denn er vermittelt
viele Börsen-- und Handelsberichte früher als die
.gewöhnlichen Zeitungen. Frauen, Kinder, Kranke,
Blinde, Vielbeschäftigte und Unbemittelte verdanken
ihm nicht nur Ersatz für gedruckte Blätter, sondern
auch billige Kunstgenüsse. Auch in den Spitälern,
Cafös, Speisehäusern, den Wartezimmern der Ärzte,
Rechtsanwälte, Raseure usw. leistet die interessante
«Erfindung vortreffliche Dienste./

Dieselbe entsprang dem Hirn eines Jüngers
Edisons, beK ungarischen Technikers Theodor
«Puskas; leider starb er wenige Monate nach der
Gründung des „Hirmondö“, 'für den er schwere
Kämpfe zu bestehen gehabt hatte. Damals war das
Netz weniger als 70 Kilometer lang, heute um¬

spannt es rund 1000 Kilometer, während die Zahl
der Abonnenten M verächtfacht hat. Diese befinden

sich alle in der Hauptstadt, denn die nach dem guten
Gelingen einiger Probeversuche gemachten An¬
strengungen der Hirmondö-Akfiengesellschast, das
Netz auf die Provinz auszudehnen, sind angesichts
der schlechten Zeiten wegen Mangel an Kapital
bislang fruchtlos geblieben.

Das Lesen, Vortragen und Singen erfolgt in .

dem freien Raum zwischen zwei einander gegenüber
stehenden Riesenmikrophonen; dadurch werden die
«Stimmen ganz besonders verstärkt. Das 'Klavier¬
spiel geschieht auf einem sehr großen und vorzüg¬
lichen Flügel, in den die Schallvorrichtung «hinein¬
gebracht ist. Gewaltige Schalltrichter vermitteln
die Orchestermusik der Oper, der Cafös und der
redaktionellen Hauskonzerte. Das Konzertzimmer
der „gehörten“ Zeitung ist behufs Verbesserung
seiner Akustik mit schweren, dicken Wollteppichen
verhängt. Die Spulen der Leitungen sind an zahl¬
reichen «Straßenecken sichtbar. Das beschäftigte re¬

daktionelle, technische und VerwaltungsPersonal
umfaßt nicht weniger als 180 Mann, darunter einen
technischen Direktor, einen Geschäftsleiter, einen
Chefredakteur, vier Mitarbeiter, zehn Reporter,
sechs „Leser“ (Sprecher) usw. Die letzteren wechseln
alle zehn Minuten ab.

Wie schr dürften die zukünftigen Journalisten
ihre Kollegen vom „Telefon-Hirmondö“ um die
Leichtigkeit beneiden, mit der sie ihre Neuigkeiten
und Berichte dem Publikum zugänglich machen
können! Beneidenswert ist namentlich der Chef¬
redakteur, der nichts mit Setzerei, Druckerei und
Korrekturen zu tun hat, und dessen Blatt voll¬
kommen unabhängig und neutral ist. Er braucht
keine Leitartikel zu schreiben oder schreiben zu
lassen. Was die Anzeigen betrifft, so spielen sie,
wie gesagt, keine Rolle; immerhin kommt es zu¬
weilen vor, daß Reklame gemacht wird. In diesem
Falle liest der betreffende „Sprecher“ sie, um be¬
sondere Aufmerksamkeit zu erregen, zwischen zwei
interessanten Mitteilungen, und das kostet zwei
Kronen — nicht pro Zeffe, nein: für je zwölf
Sekunden.



Aus Stadt und Kaud.
Bromberg, 5. Mai.

B Eine Schillerfeier veranstaltete gestern abend
der „Beam ten ges an gv erein Ein¬
tracht“ in Patzers Festsaal, der aus diesem Anlaß
nahezu ausverkauft war, ein Beweis dafür, daß
in diesen Tagen nicht nur für Schillerfeiern eine
starke Resonanz zu finden ist, sondern daß auch
eine solche Veranstaltung imRahmen eines Männer¬
gesangvereins in weitesten Kreisen lebhaften An¬
klang findet. Der schöne Verlauf des Abends darf
wohl die Anregung geben, daß der Verein, der
seine Veranstaltungen sonst auf den weiten Kreis
seiner Mitglieder und Angehörigen _

beschränkt,
vielleicht im nächsten Winter wieder einmal an die
größere Öffentlichkeit tritt. Das reichhaltige und
vielseitige Programm des Abends bot abwechselnd
Männerchöre, Klavier- und Gesangssoli, Prolog
und Festrede, und war in den Vorträgen des ersten
Teils ganz dem Gedächtnis Schillers geweiht, wäh¬
rend der zweite Teil eine friete Auswahl von

Chören, Gesängen und Klavierstücken Lot. Eröffnet
wurde der Abend mit Rossinis „Dell“-Ouvertüre
in vierhändigem Klavierarrangement, durch wel¬
ches auch Gelegenheit geboten war, den neuen

Konzertflügel des Vereins auf seine Klangschönheit
hin kennen zu lernten. Die Ausführung der Ouver¬
türe durch, den Dirigenten des Vereins Seminar-
lehrer Stein und seinen Partner Praparanden-
lehrer W o e l k e ließ in Verbindung mit einem
später vierhändig vorgetragenen „Heroischen
Marsch von Schubert nicht nur eine sichere und
bedeutende Technik der Vortragenden «erkennen, son¬
dern war auch in den einzelnen Momenten von

eindringlicher und wirkungsvoller Stimmungskraft.
Den Reigen der Männerchöre eröffnete sodann
Weinwurms harmonisch einfach gehaltener und me¬

lodisch ansprechender Chor „Freude, schöner Götter¬
funken“, dem im ersten Teil sodann „Wahlspruch“
und die „Worte des Glaubens“, beides Kompo¬
sitionen des Vereinsdirigenten, sowie Silchers
„Bardenchor“ folgten. Herr Stein trat also nicht
nur als Dirigent, sondern auch als Komponist her¬
vor und zwar, wie mit Anerkennung gesagt werden
kann, in sehr glücklicher und eindrucksvoller Weise.
Die melodische Erfindung in diesen und in dem
späteren Chor „Der Wald“ zeigt frische und sehr
ansprechende Züge, und der Komponist hat da meh¬
rere Stimmungsbilder gleschaffen, die nicht nur

klangschön sind, sondern auch durch reiche Harmonik
leberrdig interessieren. Die Ausführung der ge¬
nannten und auch der weiteren Chöre durch die statt¬
liche Sängerschar war lebendig, temperamentvoll
und harmonisch trefflich abgetönt und abgerimdet
und rhytmisch straff und gab einen trefflichen Be-
toetS von dem guten Stimmenmaterial und der
präzisen Schulung des Chors, der jeder leisen
Weisung des Dirigentenstabes genau folgt. So
kamen denn die gesamten Chöre, unter denen noch
der Steinsche „Ans Vaterland“ genannt sei, zu sehr-
eindrucksvoller Wiedergabe und fanden einen präch¬
tigen Ausklang in dem großzügigen „Dankgebet“.
Nach dem „Freudenchor“ sprach Herr W e h n e r

einenFestprolog und auf die „Worte des Glaubens“
folgte dite kurze, aber inhaltreiche und formgewandte
Festrede des Dr. M i n d e - P o u e t. Ferner sang
Herr Lockert mit schöner Tongebung das „Lebt
wohl, ihr Berge“ aus der „Jungfrau von Orleans“
von Zumsteeg und mit Herrn W e hne r gemeinsam
die „Alpenjäger“-Romanze in der Komposition von
Reichardt. Freundlichste Abwechselung boten in¬
mitten der vokalen Vorträge vier K'laviersoli des
Herrn Stein, in denen er eine feinsinnige musi¬
kalische Auffassung bekundete. — Das Publikum
nahm alle Vorträge mit lebhaftem Beifall auf, und
so schied man am Schlüsse mit dem Eindruck eines
schönen Festabends als Huldigung den Manen un¬

seres Schiller dargebracht.
* Stadttheater. Aus die morgen Sonnabend

stattfindende Opernaufftihrung zu kleinen
P r e i s e n, in welcher Neßlers „Trompeter von
'e äsfingen“ zur Wiedergabe gelangt, sei empfchlend
aufmerksam gemacht. — 'Für 'Sonntag ist eine Auf¬
führung von Richard Wagners „T a n n h ä u s e r
und der Sängerkrieg auf der Wartburg“ angesetzt.
Die Besetzung der Hauptpartien durch die Damen
Agloda und Sellin und die Herren Wilke, Kronen,
Basisin und Hacker läßt einen hohen künstlerischen
Genuß erwarten; in den Nebenpartien ist das ge¬
samte Opernpersonal beschäftigt und der Chor hat
durch Mitwirkung des G a r n i s o n s ch o r s eine
Verstärkung erfahren.

“ Das Amtsblatt der Eisenbahndirektion ver¬

öffentlicht über den Amtsantritt des neuen

Eisenbahndirektionspräsidenten Kr u e g er an der
Spitze der letzten Nummer nachstehende Kund¬
gebung: „Von dem Herrn Minister der öffentlichen
Arbeiten mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Präsidenten der Königlichen Ersenbahndirektion in
Bromberg beauftragt, habe ich dieses Amt heute
übernommen. Die Dienstvorsteher haben allen Be¬
amten, Hilfsbeamten und Arbeitern hiervon Kennt¬
nis zu geben. Bromberg, 1. Mai 1905. Krueger,

< Oberregierungsrat.“
* Todesfall. Am 2. Mai verstarb in Berlin

der Wirkliche Geheime Oberregierungsrat a. D.
Dr. Karl Schneider, eine bekannte
und m dien weitesten Kreisen der deutschen Lehrer¬
schaft hochgeschätzte Persönlichkeit. Er war bis
1899 vortragender Rat im Kultusministerium. Vor
seiner Berufung dorthin tvar er Seminardirektor
in Bromberg.

£ Eine kleine „Spielhölle“ wurde in einer der
vergangenen Nächte in einem kleineren Restaurant
durch Kriminalbeamte entdeckt, die „Bank“ be¬
schlagnahmt und die Persönlichkeiten der Spieler —

--es handelte sich um die bekannte „Kartenlotterie“
zu höheren Einsätzen — festgestellt. Gegen den
Inhaber des Lokals ist Strafanzeige wegen Dul¬
dung von Glücksspielen erstattet worden?

r Wissex, 4. Mai. (G rund st ei nie g u n g.)
Heute nachmittag um 1 Uhr wurde in Dt.-Ruhden
feierlichst der Grundstein zu dem dort neu zu er¬
bauenden evangelischen Bethause gelegt. Pfarrer
Schulz hielt dabei die Ansprache und verlas die
Urkunde über die Baugeschichte, die mit mehreren
Zettungen vom heutigen Tage — auch der „Ost¬
deutschen Presse“ — in dem Grundstein verschlossen
wurde. Dann folgten die üblichen drei Hammer-
schlage. Der Bau, dessen Ausführung dem Maurer¬

und Zimmermeister Jucke! in Lobsens übertragen
ist, soll im September d. Js. fertiggestellt sein
und eingeweiht werden.

d Margonin, 4. Mai. (E i n s ü h r u n g.)
Gestern nachmittag 4 Uhr fand in Gegenwart der
Kirchenvorstcher und fünf anderer Schwestern sowie
der Oberin aus Posen die Einführung zweier
Diakonissinnen durch einen Geistlichen aus Posen
statt. 'Eine derselben ist Leiterin der Kleinkinder¬
schule, die andere Krankenschwester. Die erforder¬
lichen Geldmittel zur Unterhaltung der letzteren
gibt der hiesige Vaterländische Frauenzweigverein.

Gollantsch, 2. Mai. (Frecher Dieb-
stahl.) Als der Besitzer Eichstedt aus Grabowo
morgens seinen Viehstall betrat, bemerkte er, daß
ein Kalb vop fünf Monaten fehlte. Man verfolgte
die Spur, welche nach dem Walde führte. Dort
wurde das Kalb geschlachtet vorgefunden; in einem
Sacke fand man das Fell und in einem zweiten
das Fleisch des Tieres. Der Täter ist ermittelt.

(„Pos. Tagebl.“)
Posen, 4. Mai. (S t a d t v e r o r d n e t e n°

Wahlen.) In der ersten Abteilung in Posen-
Altstadt siegte Generalagent Alex Bernstein über
Rechtsanwalt Dr. Seydler; in der zweiter: Abteilung
in Posen-Mtstadt siegte Rechtsanwalt Kirschner über
Dr. Adam v. Karowski; in der ersten Abteilung in
Jersitz wurde Röchnungsrat W. Zeidler mit 14
Stimmen gewählt. Die deutschen Kandidaten
haben also, wie vorauszusehen war, gesiegt.

i Briefen, 4. Mai. (Teure Desin-
f e k t i o h) Ein Gemeindevorsteher erhielt vom
Landratsamt den Auftrag, einen Wohnraum seines
Ortes nach Genesung eines an Scharlach erkrankten
Kindes zu desinfizieren. Er besorgte nun Kar¬
bolsäure urtd besprengte damit den
Wohnraum und die Sachen. (!) Die
Wirkung blieb nicht aus: die Sachen wurden durch
die Säure zerfressen. Da der Gemeindevorsteher
den entstandenen Schaden nicht decken wollte, so
kam es zur Klage und nach Gerichtsurteil mußte
er 200 Mk. Ersatz leisten.

mg Thorn, 4. Mai. (W e i ch s e l v e r k e h r.)
Überaus stark ist jetzt die Einfuhr von Steinen aus
Rußland. Seit betn Osterfeste passierten nicht
weniger als 22 mit 49 300 Zentner Steinen be¬
ladene Kähne die Grenze bei Schillno. Recht be¬
trächtlich ist auch die Einfuhr an russischer Kleie.
Zehn Kähne kamen seit Ostern hier mit 25 800
Zentnern Kleie an, welche sogleich gelöscht und mit
der Eisenbahn weiter verfrachtet wurde. Die Ein¬
fuhr nach Rußland erstreckte sich in den letzten Tagen
vorzugsweise auf Quebrachoholz und Seesalz.

Zur Reisezeit
geben mir bekannt, dass die „Ostdeutsche
Presse“ auch an die uns aufgegebenen Reise¬
adressen versendet wird, An Gebühren für
Sendungen innerhalb des Deutschen Reiches und

Österreich-Ungarns berechnen mir pro Woche
30 Pf. oder pro Tag 5 Pf., für das Ausland
======= das Doppelte ,c?,

Wir ersuchen um gefl. rechtzeitige Angabe
======= der betreffenden Adressen —

ßochachlungsDoIi

Geschäftsstelle „Ostdeutsche Presse“
— Bromberg, Wilhelmstrasse 20 —

Graudenz, 4. Mai. (S chill erfeue r.)
Vom Schloßbergturme werden am Abend des
Schillergedenktages, am 9. Mai, Feuerbrände (tote
am Bismarcktage) lodern zur Erinnerung an den
großen deutschen Dichter.

Danzig, 4. Mai. (Schiffsb anten.)
Nachdem die 'Schichauwerft im Juni v. I. den Auf¬
trag zum Bau des neuen Linienschiffes „B“ er¬

halten, ist ihr nunmehr auch der Bau des neuen

großen Panzerschiffes „B“ übertragen worden.
Jeder dieser neuen Panzer ist auf rund 16 650 000
Mark (ohne Armierung, die noch je fast 8 Millionen
Mark kostet) veranschlagt.

Aus Schlesien, 3. Mai. (Z i g e u n e r r e i ch-
tum.) Die Beerdigung des hier erschossenen
Zigeuners fand dieser Tage auf dem Hiesigen Fried¬
hof statt. Kaplan Schubert segnete Grab und
Leiche ein. Um die Leiche, welche eine goldene Uhr
mit Kette, Fingerringe und eine Tabakspfeife mit
Tabak bei sich hatte, standen und knieten etwa. 40
Zigeuner, Männer, Frauen und Kinder. Den kost¬
baren Metallfarg trugen 12 Zigeuner. Es hatte
sich ein ungeheurer Menschenstrom angesammelt,
wohl m e h r a I s 2000 Personen, welche sich
das Leichenbegängnis ansähen. Der Erschossene war
nach den landläufigen Begriffen nicht unbemittelt,
denn er besaß ein Barvermögen von über 18 000
Mark.

Knust und Wisseuschast.
Ein wertvolles Geschenk erhalten in diesen

Frühlingstagen die Öpernbühnen. Am
3. Juni d. Js. sind 30 Jähre verflossen/ daß
Georges B i z e t in Bougival bei Paris starb,
— damit sind seine Werke frei geworden,
können tantiemesrei aufgeführt werden; vor allem
ist „Carmen“, sein Hauptwerk, nunmehr allen
Bühnen so leicht zugänglich, wie die Werke unserer
Klassiker. «Selten nur ist ein Qpernwerk so früh
zum Freigut geworden. Das liegt in dem tragischeu
Schicksal begründet, daß Bizet im besten Mannes¬
alter, im Alter von 36 Jahren, starb, in demselben
Jahre, wo auch „Carmen“ zum ersten Male das
Rampenlicht sah. So erhalten wir schon nach drei
Jahrzehnten dieses Werk als freien Bssitz, das seit
seiner Erstaufführung in. Paris sich mit Blitzes¬
schnelle alle Bühnen erobert hat.

Letzte Drahtnachrichten.
Leipzig, 5. Mai. Am 2. Mai sind hier zwei

Personen, am 4. Mai eine Person an Genick-
star r e erkrankt. Eine Person starb an dieser
Krankheit.

Halle, 5. Mai. (Voss. Ztg.) 289 Maler¬
gehilfen traten in den Ausstand, da die Arbeitgeber
nur 47 statt 50 Pf. Mindestlohn bewilligten.

Wien, 5. Mai. Der „Politischen Korresp.“
zufolge verlief die Entrevue Golu-
chowskis und Tittonis; wie vorausgesehen
wurde, sehr befriedigend, da beide Regierungen be¬
züglich der in Betracht kommenden Fragen seit
längerem eine Einigung erzielt hatten, und so
brachte die Begegnung zwar keine neuen Momente,
doch aber bezüglich dex Bundesverhältnisse und der
herzlichen Freundschaft zwischen Österreich-Ungarn
und Italien eine mit lebhafter Genugtuung zu be¬
grüßende Kundgebung.

Wien, 5. Mai. Der König von Sachsen
ist gestern abend, nachdem- er sich von dem Kaiser
Franz Josef herzlichst verabschiedet hatte, zum Erz¬
herzog Franz Ferdinand zur Jagd- nach Neuburg
abgereist.

Lyon, 5. Mai. Ein Bataillon des 96. Infan¬
terieregiments ist nach Saint Bel abgesandt worden,
wo ausständige Bergarbeiter das Drahtseil der
Förderbahn durch Dynamit zerstört, die Tele¬
graphendrähte durchschnitten und die arbeits¬
willigen Bergarbeiter terrorisiert haben. Die Sol¬
daten wurden bei ihrer Ankunft in Saint Bel von
den Ausständigen verhöhnt.

Petersburgs 5. Mai. In Melitopol kam es
am letzten Montag zu U n r u h e n. Juden wurden
mißhandelt, Eigentum zerstört und geplündert.
Truppen stellten die Ordnung wieder her.

Odessa, 5. Mai. Hier wurde eine Person ver¬

haftet, die eine Sprengbombe bei sich trug.
Eine geheime Wasfenniederlage wurde entdeckt.

Warschau, 5. Mai. Gestern wurde hier eine
Bombe gegen eine Patrouille geschleudert. Me
Bombe explodierte nicht.

Lugano, 5. Mai. Der Sonderzug mit dem
Kaiser, der K a i s e r i n, sowie den Prinzen¬
söhnen passierte heute früh 4 Uhr 19 Minuten ohne
Aufenthalt den Bahnhof. In Chiasso hatte der
Zug zwecks Maschinen- und Personalwechsel 10 Mi¬
nuten Aufenthalt.

Stockholm, 5. Mai. Die zweite Kammer lehnte
alle Vorschläge' zur Stimmrechtsftage ab, sowohl
diejenigen betreffend die Proportionalwahl, als die,
betreffend die Majoritätswahl. Damit ist die
Stimmrechtsfrage in der jetzigen Reichstagssession
gefallen.

Washington, 5. Mai. Nach der Rede, mit der
Vizepräsident Fairbanks den internationalen
Eisenbahnkongreß eröffnet hatte, ergriff der Chef
des Kabinetts des belgischen Eisenbahnministeriums
Görard das Wort zu einer Ansprache, in der er den

Eisenbahnbetrieb in den Vereinigten Staaten
rühmte. Der Präsident der Jllinois-Zentralbahn,
der den Vorsitz führte, hieß die Delegierten, deren
Zahl mit Einschluß der 300 Ausländer 450 betrug,
willkommen. Man erwartet noch das Eintreffen
von mehreren ausländischen Delegierten. Sodann
wurden fünf Sektionen zur Besprechung der ver¬

schiedenen Fragen gebildet und deren Obmänner
gewählt.

Chicago, 5. Mai. Auch gestern kam es wieder
mehrfach zu R u h e st ö r u n g e n, als lange
Wagenreihen unter Bedeckung durch die Straßen
gefahren wurden. Eine Anzahl der Union ange¬
hörender Kutscher und unbeteiligter Personen
wurden verletzt, darunter einige erheblich.

K rica.
(Letzte Telegramme.)

Singapore, 5. Mai. (Reutermeldung.) Das

dritte russische Geschwader hat heute
in Stärke von 5 Kriegsschiffen und 4 Transport¬
schiffen um 6 Uhr morgens passiert.

Schiffsverkehr vom 4./5. bis 5./5. mittaas 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

>>'r. d. .«nhils
bezw. 9inme
b Danlpfers

(D 1

Waren¬
ladung Von nach

O. Jäntcke
Andrikowski
Andrikowski
H. Derke
M. Koslowski
A. Kichler
W. Kümmritz
H. Eisfeld
P, Gomulskr

Aussig 28;

Tetsch.137
Brbg. 114
Verl. 659
Halle 69
Brbg. 334
Aussig 197
Zehd. 673
Brbg. 264

leer
do.
do.

Kalksteine
Mauersteine

Zucker
leer

Weizenmehl
tief. Bretter

Berlin-Bromberg
do.
do.

Bartschin-Neuteich
Brahnau-Nakel
Montwv-Danzig

Berlin-Bromberg
Bromberg-Berlin

Danzig-Liebenwalde
Schillno passierte stromab:
Von Heller per Kowenski, 7 Traften: 3600 kieferne

Rundhölzer, 3715 kieferne BalkenMauerlatten u. Timber,
2059 kieferne Sleeper, 4219 kieferne und eichene einfache
Schwellen, 120 tannene Rundhölzer, 50 eichene Plancons,
5235 eichene und kieferne Kreuzhölzer, 1810 eichene Rund-
schwellen. 2779 eichene und kieferne Pferdebahnschwelleil,
83 Rundelsen, 12 Rundeschen, 17 Rundrüstern.

An unsere verehrt. Inserenten
richten wir das höfl. Ersuchen, uns

grössere Anzeigen
bis spätestens

10 Uhr vormittags
kleinere bis 12 Uhr mittags aufzugeben.
Nur in diesem Falle können die Anzeigen in
der betreffenden Tagesnummer erscheinen.

Ostdeiitte Presse « fieseMltssteöe
Bromberg, iithelmstrasse 20

Aus de« Kadern.
Das' Germanenbad bei Landeck i. Schl., Kur- ttttb

Wasserheilanstalt (Sanatorium), eröffnete in diesem Jahre
seine 14. Saison. Dasselbe, ein eigentliches Wald-Sana,
tortunt (da von beiden Seiten vom städtischen, über 4000
Morgen großen Nadelwald umschlossen) bietet in jetziger
Vervollkommnung, hauptsächlich aber vermöge der idyst^
scheu und günstigen mittleren Gebirgslage in reiner Wald-
Höhenluft (460 m ü. M.) sowie des gesunden Untergrundes
eine Erholungsstätte I. Ranges. Wer sich krank fühlt, oder
erholungsbedürftig ist, wolle vertrauensvoll den Prospekt
vom Germanenbad gratis und franko einfordern. ; .

WafserGtinvc.

SS Pegel
zu

Wasser stäupe ge¬ @e*

«

§ Tag tu Tag » gen falle,
m

Weichsel.
3,141 Warschau . . . 19. 3. 3,28 20. 3. — 0,14

2 Zacroszym . . . 1. 5. 1,92 2. 5. 181 — 0,11
3 Thorn . ... 2. 5. 2,18 3. 5. 2,04 — 0,14
4 Brahemnnde . . 4. 5. 4,00 5 5. 3,92 — 0,03

Brahe.
5,40
2,00

5 Bromberg ^'-Pegel 4.15. 5.|5. 5,34
1,96

0,06
0,04

G o pl o fee.
6 Krnschwitz . . .

Ne tz e.

Pako sch schl.0-< Pegel

2.15. 2,39 3.|5. 2,39 — —

7
4.
4,

5.
5.

4,12
1,75

5.
5.

5.
5.

4,12
1,75

— -

8 «artschlu. . . 4. 5. 1,46 5. 5. 1,46 — —

9 12. (Strom. Schleuse 4. 5. 0,68 5. 5. 0,42 — 0,26
10 Weißenhöhe. . . 4. 5. 0.32 5. 5. 0,24 — 0,08
11 Usch 4. 5. 0,88 5. 5. — — —

12 Ezarmkan . . .

Fuehue ....

4. 5. 0,87 5. 5. — — —

13 4. 5. 1,29 5. 5. — —

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel 1,25 Meter.

Holzstösrerei.

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthttmer -«ff
PC

ü £ ä
®i§

Hafen
Brahe-
münde

33
34

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen j 53 ist ab¬

schleust
do 35 Julias Wegener-

Schulitz
Julius Wegener-

Schulitz
i 1 d0

(RftAbn*
»ertettiti BSrseudePesche«.

Berlin, 5. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 147,80
Zv/oDt. Reichs«,

4.
209,00
238,10
187,40

16,40

90,48

5.
208,25
237,80
187,09

16,20
147,00

90,25

Kurs vom
4% Italiener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Guß st.
Lanrahntte
Gelsenkirchen
Harpener

4.
88,10

246*20
269,00

5.
88,10

24540
268,30

231,10 228,75
217,501215,50

T«rsHeir - L«rhrplai*.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.

Graadear

ö
Posen |6.22

= Colmsee
S- min

fj

buch

12 2“ direkte Verbindung.
9.13|11.34|n2.16|3.21|724|ll 00

5.15 9.17 2.00|4.13|7.lF 12.22
6.isll2.25|3.20|8.lo| — | —

5 1« Broniberp, von

£ Mell 45919.07, 1.28!4.07|8OO|89£llO52j»12H
5 Thornj*6.0itj8.3112.55 3.13,7.01 *.5^11.55

Dirschan |8.33;11.26:*lU#;3.11i7.O9J0.46 !
Grandent 1 direkte Verbindung 6.12

Pasen|'?.09|9.52|1.31|4.386.47|i0.59‘9.23
' Culinsee 17.50, — 112.37 3.02j6.5H!l 14 ‘1

Iura ls.1911.52j 6.1^11]6j -

Tw I Ibeada — 5.59 früh sind
Minut. unterstr.

- •

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS-
Dasselbe ist käuflich bei sämtlichen Fahrkarten¬

aabeftellen und den Bahnhossbuchhändlern. In Brom-Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
bera in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Richard Krahl, Wilhelmstraße 20, M i t t l e r s ch e n

Buchhandlung (A. Fr o m nt), Brückenstraße, bei Ebbecke,
Bärenftraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r)
Danzigerstraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9.
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Wenn Sie müde u. abgespannt sind,
durch geistige oder körperliche An¬
strengung. könnenSie sich keine grössere
Erfrischung verschaffen, als durch Ein¬
reibung mit . (241

| Bräzay Franzbranntwein.
I Auch ein warmes Bad, in welches eine
i genügende Quantität Bräzay Franz¬
branntwein gegossen wird, hat eine

| überaus erfrischende und belebende
Wirkung. Zu haben in Apotheken und

allen besseren Drogerien. In Bromberg bei: Wilhelm
Heydeinaim, Drogerie; Arthur Grey, Drogerie; Dr. Aurel

Kratz, Drogerie; Grosse Nachfolger, Drogerie.

PälagogiHB Ostrau Del
Pensionat a. d. Lande. Ton Sexta an. Einjährigen Zeugnis.

Im Hause Bahnhofstraste 98, Ecke Rinkauerstraße, sind vom
1. Oktober er., auch früher zu vermieten: (147

1k großer 8oben unb zwei Wchmgen,
bestehend aus je 3 Zimmern, Küche usw., I. und II. Etage gelegen.
Näheres bei Richard Werner, Danzigerstraße 12.

Alleinst, höh. Beamt, sucht §.1.10.

Wchiilllg kok 4 Zimmer«
mit Bad. Off. unter P. C. 68
an die Geschäftsst. d. Ztg. (181

Wohn., 3 Zimm. u. 1 Zimm.,
zu vermieten Danzigerstr. 75a.

8ltutWfln:lr.7|8?Äk“
per sofort zu verm. Kramm,

Logis für Herren -®®
Kornmarktstraße 5.1150)

3 Grundstücke,
beste Lage Brombergs, mit ca.
3 Morgen Gartenland, zum M.
Unternehmen geeignet, auch geteW,
zu verkaufen. Vermittler verbeten.

<*arlbe, Ger.-Vollz. a. D.

Suche ein größeres, gut erhalt.

Eisspind “M8
zu kaufen. Off. unter K. ß. 8
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Ein gebr. Sportwagen
wird gesucht HtpMtr. 13. JB.



CONRAD TACK A Ca
bedeutendst

BROMBERQ: 2. krückenslrasse 2.

Die

anerkannte

Dauerhaftigkeit
und der billige Preis sichern

unseren Fabrikaten die Zufriedenheit

jedes Käufers.

Auszug aus unserer Preisliste:
030
O M.

Boxkorse, weich

Herren-Zugstiefel, prima Spiegelleder, be¬

liebte Uniformstiefel , . M. 13.00, 9.50

Herren-Schnürstlefel,
und angenehm

Herren-Schnürstlefel, echt Chevreau,
anerkannt preiswert

Herren-Sehnürschuhe, braun, schwarz u.

grau Segeltuch mit Ledergarnitur, leicht u.

bequem Mk. 5.50

Hamen -SclmiirStiefel, streng moderneFor-

men, tadellose Ausfuhr. M. 9.7S,8.75, 7.75

Hamen-Knopf- n Schnürsllefel, echt Zie¬

genleder, rot u. braun, sehr bewährt u. haltbar

Hamen-Knopf- n. Schnürschuhe, fein

Gemsleder, Fayon „Irene“

Hamen-Spangenschuhe, fein rot Leder,
für Haus und Strasse . .

Hamen-Zngstiefel aus gutem Lasting, em¬

pfehlenswert f. empfindl. Füsse N 4.90,3.90

Sport-
Beschuhungen

für jeden Zweck.

Bekanntmachung.
Die Berliner Chaussee inner¬

halb des hiesigen Gemeindebezirks
von km 2,6 bis 2,9+65 soll tiefer
gelegt und Hierbei etwa 3100
cbm Erdmassen abgetragen
werden. Angebote, auf 1 cbm

abzutragende Erd Masse lautend,
sind bis (445
Montag, den 8. d. Mts.,

vorm. 10 Uhr
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen, dem Unterzeichneten einzu¬
reichen. Die Bedingungen liegen
int Gemeindebureau aus.

Schleusen««, d. 4. Mai 1905.
Der Gemeindevorsteher.

Rogalla.

MF* Bitte denjenigen Fleischer
um seinen Namen, der durch seinen
Gehilfen am dritten Feiertag aus
den Scharren von Frau Mailich
34 Pfd. Rindfleisch holen ließ,
da eine Namensverwechselnng vor¬

liegt. 8. Mailich.

Grey’s Garten
ist ««öffnet

und wird dem geehrt. Publikum zum angenehmen Aufenthalt empfohlen.
Vorzügliche Tafle Kaflee, sowie täglich frische
Torten, Dessert- «. Kaffee-Kuchen, Speise-Eis. (180

TT n ä I iQ Ar//ach/vUai$ zu

R. Gratzhi, Bromberg. Mofstr.

Billige

Die der Gastwirtsfrau Süss¬
kind in Schöndorf zugefügte Be¬
leidigung nehme ich reuevoll zurück
und erkläre die Worte für er¬

dichtet. Eduard Neubert.

Wasche
mit

Henkels
Bleich Soda

bewährt

eoJahren!

Fahrvab-
Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.
MT Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preisen.“1MB

Germania-Haus,
Jnb. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

Anfpolsterungen.Bahnhofstr.85

Prinzst.8o,WeLophiensl.ll
in d. Nähe d. Kgl. Eisb.-Direktion
1 Wohnung v. 4, 1 desgl. v. 3
u. 1 v. 2 geräumigen Zimmern,
Entree, Küche, Mädchen-, Speise-
u. Bodenkammer, Keller, Kochgas
u. f. w. zu vermieten. Näheres
bet Wenglikowski, daselbst. (181

Herrsch.Wohn. 6-7Zim,Bade-
stude, evtl. Stall m. all. Zubehör, z.
z. 1. Oktbr. z. verm.Elisabethstr.52.
Herrsch.Wohngn. v. 4-5 Z. für

500-600«! Elisabethst.20z.v Auyraud.
“Bahnhofftr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.

Posenerstraße5 herrsch.Part.-
Wohnung, 5 Zimm rc., ev. Pferdest.
u.Burschenst., p.l.Juli er. z.verm.

sowie sämtl. Marinaden,
Heringe in Gelee, aPfd.-
Dose 40 Pf., Krabben,

Vachs, Aal, Bücklinge und
Lachsheringe, 1 Kiftchen
Sprotten 75 Pf., Flundern,

Anchovis, Oelfardinen, Delikateßheringe, Anchovis-Pafte,
Caviar “MW empfiehlt Kunde’» Fischräucherei,

Danzigerstraße 26. Postftraße l. (179

ff. Tafelbutter U 1,15 JL
ff. Preißelbeeren . . U 0,32 JL
Gesnndhts.-Apfelwein

10 Fl. exkl. Glas. ... 2,90 JL
empfiehlt Paul Eotz,

Danziger- u. Moltkestr.-Ecke.

iitctterscljeuueu
baut als Spezialität

A. Medzegs, Baugewerksmeister,
Fordon. (45

GemschZiMen te.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. «lrnaTls,Danzigerst.l41

(früher Bahnhofstraße 90).

von frischem Waldmeister tt. reinem
Mosel a Fl. 80 Pf,,

ff. Himbeer- und Kirschsaft
dick in Zucker ä Ltr. 1>20 M.,

ff. Kaffees
täglich frisch geröstet k Psd. 1,00,

1,20, 1,40 M. offeriert
P.Rosenfeld Nachfolger.

Entzückend
wird der Teint,

1

rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz.Gebrauch der allein echten

Lilißtimilch-Seife Stern des Südens
von viel. Aerzten u. Professoren

I empfohlen von Bergmann &Co.,
'

Berlin.Yorr. zu 50Pf.p.Stck.bei
A.Willmann,Drogen- u.Farben-
handlg., Bromb., Bahnhofstr.il.

5‘fn Pfund 50 M
das 6 Brat 30 pfg.

überallhin tret Hans
Schweizerhof Feldstraße 26.

! Mit der Konkurrenz vergleichen!

Ostftkbad Gdingen
an der Bahn Danzig-Neustadt

von Danzig 30 Minut., vonZoppot
18 Minut. entfernt; mit vorzüg¬
lichem steinfreien Badestrand; in
15Minut. Fußweg herrlicheHöhen-
landschaft mit meilenweitenBuchen-

u. Tannenwäldern.
— KeineKurtaxe. —

Im Kurhause dicht an b«t See
gute Zimmer mit vollständiger
Pension bei aufmerksamer Bedien¬
ung zu civilen Preisen. — Für
Ruheliebende bestens zu empfehlen.

Suche von sogleich oder später
eine gutgehende UWf Stadt¬
oder Land-Gastwirtschaft zu
pachten. Offerten unter Chiffre
H. H. 150 postl. Schönlanke,
Kreis Czarnikau, Posen. (50

2 (Ceimiüpla^«
sind noch auf einige Tage in der
Woche zu vermieten. Näheres

Fischerftraße 8, im Kontor.

^.roschüre überFrauenschutz u.

Katalog üb. Gummiwaren
franko gratis u.diskret geg.
20Pf.-Marke, auch verschl,

R. T o r 1 e y, Weyer-Solingen.

B

Gute Resultate bei
Blutarmut,

Nervenleiden,
Frauenkrankheiten,
Verdauungsleiden,

Rheumatismus,
Fettleibigkeit,

Krankheiten der
Atmungsorgane

und allen chron.
Erkrankungen.

ELKaatzfnjj J.Gnossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmarkt 1)

■ B - - | K°°«»8L empfiehlt sein großes Lager in:

Wer sich Krank suhlt Wen. Ketten, Bijouterien
od.erholnngsbedtirft. ist,versuche eineKuri.

Germanenbad l’.Landecki.ScM.
— grösste Befriedigung ist sein Lohn. —

Streng Wissenschaft!. u. erfolgreiches,maß¬
volles Wasserheilverfahren mit Hilfe aller
existier.Heilfaktoreii! Aelt. spez. Arzt in d.
Anstalt. Herrlich. Stückchen Erde. Reinste

Wald-Höhenluft! Billiger Preis! Prosp.fr.

Sanatorium

er-CMherMom.
Nerven-iJ uni Chronisch-Kranke, -o

Alle modernen Heilfaktoren, Massage, Diätkuren,
Wasser-, Wechselstrom-, Lichtbäder. Küche unt. ärztLAufsicht

Prospekte frei. Besitzer u. leitender Arzt Hr. F. Schmidt.

knrpartfller-Oill för Herz-, uNerven-IJ

Sur Ausführung somit MiwMjÄltniig
Mn SnrttiiÄitlagen, Wlplantigeii, $titni§pli|ttt usw.

empfiehlt sich (161
M. Redlich, Bahnhofsir. 19(20.

(eigene Reparaturwerkstatt
für Uhren usw),

Spiegel, gilbn, Teppiche,
Gardinen, Tischdecken,

Steppdecken usw.
Regenschirme “MI

zu jedem annehmbaren Preise, um

damit zu räumen. (459
Billigste Preise, auch auf Teilzahl.

9«t « du« . In Korbbfl. ä 10 Ltr.
atUt. In Kisten ä 10 Flasch.

In Brbq. fr. Hs. N.ausw. u.Na chn.
Gesdh.-Äpfelwein 10 L. od. Fl. 3 JL
BorSdotfer „ 10 „ 4 „

Edel-Gold-Reinet.10 „ 5 „

ff.Trabener Mosel 10 „ 6 „

Gen.-Vertr. d. Kelterei Dr. Her-
man und Dr. Wetzke, Bautzen.
Gegr. A. Wegner, Tel.
1889. Schleusen au. 335.

Vista Sdiijigerftr. 67,
hochherrsch.Wohn,7Z.,rchl.Znbch.,
Gart.,Ver.,ev Pferdest.,v.l.IO.z.vm.

SömiHOKSÄ
1 Wohn., 1 St.u.K., p.1.10. z.verm.

Friedrichslrohe Nr. 36.
Die v. H.Dr.Goerl bew.Lokalit.sind
v. 1. Oktober 05 ev. früher zu vm.

Burschenftube n. Pferdestall
v. sofort z. verm. Hoffmannstr. 6.

Suche ein möbl. Zimmer
in der Nähe der Post. Off. unt.
0. P. 100 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Gut möbl. Zimmer m. a.ohne
Pension zu verm. Tövferstr. 5, pt. l.

2 möbl. Zim. m. sep. Eing. v.

sof. z. verm. Z. erf. Mittelftr 55.

Siliert Mentiml
zum A n d e n k e n an die hnndertfte
Wiederkehr von Schiller's Todes¬

tag, 9. Mai 1905
Stück 40 Pfennige.

Conrad Junga, Bahnbofst.88,
Ecke Ga mm st ratze.

Schaufenster - Rouleaux!
Paul Gollert, Nen-Rnppiu.

Theatermalerei u. Bühnenbau.

Mild-, Hauimelffkisch,
Schmalz morgen Vorm. 10 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

Hieniong-Essenz,
dasbewährtesteHausmittelofferiere
per Dtz. 3,50. 1 Postkolli — 2Dtz.

franko inklusive Mk. 7,00.
Wiederverkäufern größeren Rabatt.

Deesbach (Thüringen).
9) C. Eckardt.

unübertroffen |tim Sitten
Erbrochener Gegenstände.

Zu haben in den grösseren
Drogerien. (256

S Sptlsekarloffkln
u offeriere frei Haus:
£ Professor Märker a Ctr. JL 2.70
w Weltwunder. . „ „ „ 2.80

rote Rosen . . „ „ „ 3.00
^ v.10 Ztr. an ä Ctr. lOH.billiger.

I OttoHansel,littrlf.t
kernfettes Fleisch

Roßschlächterei Dorotheenstr.8.

1000 ltr. Kartoffeln,
alsPflanz-u.Eßkartoffeln geeignet,
Silesia und Woltmann, verkauft

ä Ctr. 2,20 Mk.
Dominium Schliepershof

bei Rakel (Netze). (50
Schw.Minorca jBruteier
hi. Wyandotts > Ia Stämme
g. Orpinton j Dutzend 3 Mk.
B. Niet®, Schleusenau 105,1-

»Wnhnnnes-Amefgen

kiu großer Loden
per sofort oder später zu vermieten.

R. Kern, Danzigerstr. 133.

Loden,
Wohn. li. gr. trock. Speicher¬
räume, fr. v. d. Firma Kolwitz
benutzt, zu verm. Grohn. Mnuerst.1.

Reslour«tionSl«kolin“M'r
Lage von sof. zu verm. Offert, erb.
unter T.H.lOl postlagernd. (165

1 Zimmer u. Kabinet, möbl.,
mit auch ohne Pension zu verm.

812) Schleinitzstr. 15, pt. l.

Ein- und Verkauf
von gebr. Möbeln und Laden-.
Einrichtungen. M. Bernstein,
Kujawierstr. 71, 3. H. v.Kornm.

@nt genährte Pferde
z. schlacht.verd.gek.z.höchst.Preis.

Zentr.-Roßschl. Bahnhofstr. 73.

Ein gut erhaltenes Klavier
ist preiswert zu verkaufen. (956

Mittelstraße 4, hochpt.
Türzarqe nebst Laden

verkauft Wolll, Berlinerstr. 16.
“

Ein gut erh.Billard ist wegen
Aufgabe d. Geschäfts zu verk. Auch
nt. Abzahlung. Danzigerstr. 36.

Bienenwohnungen, Honig¬
schleuder, Wabenpreffe rc. zu verk.

Königstr. 20. Hoppe.

Mihclinstr. 11
sof. od. 1. Juli; 1 Part.-Wohtt. v.
3 Z., Entr. z. 1. Oft. z. vm. Garten.

Daujigtrslrohe Nr. 23
1 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
nebst reicht. Znb. u. Gartenpromrn.
sofort od. später zu verm. Grey.

MMsesasasÄ
Näheres Menard, Wallstr. 18, II.

Elisabethstr. 30 herrsch.W. v.
4 Z., Sab., Garderobengel., s. r. Z.
u. des. Gart. v. 1. Oft. 05 zu verm.
Näh. Elisabstr.30,Port.Il, 2Tr.lks.

Wohn., 3-4Z.,Gask., sof.z.verm.
2035) Ninkauerstraße 32.

3-5 Z., Obst, Beeren,
GllllkM., von sofort z. verm

124) Luisenftraße Nr. 34.

Neuer photogr. Apparat
umstättdehaiber billig zu verkauf.
Näh. Brenkenhofstr. 5, pt, k.

Milit.-Tuchleisten zu verkauf.
1096) Gräfestraße 3, I. M.

860 Kostet- und Mrsäckc
verk. billig auch in kleinen Posten
Paul Nachtigal, Bromberg.

Ein Reitpferd
für schweres Gewicht, 9 Jahre alt,
truppenfromm, auch unter Dame
gegangen, steht zum Verkauf in
Browinab Cnlmsee. Besichtigung
kann jeder Zeit erfolgen. (50

Hinweis.
rer Zeitung liegt ein Prospekt der
Serienlos - Gesellschaft von
Hermann Prien in Lübeck
bei, auf welchen wir unsere Leser
besruders aufmerksam machen. (50

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den politischen Teil £. G-Uasch, für bett übrigen redaktionellen Seit ft. Sendisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen £. Iarchsw. sämtlich in »romberg. - Rotationsdruck und Verlag: «rnrnanerfche Kuch-rnckerei »ichard Kratzt in Brom der-.
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Bromberg, Sonnabend, 6. Mai 1905. 106,

Ans Stadt und Kand.
Bromberg, 5. Mai. “*

* Stadttheater. Mozarts „F igar o“

gehört zu den ewigen Werken der Opernliteratur,
deren Aufführung jedesmal eine Art von Feiertag
bedeuten sollte. Denn hier steckt eine unerschöpfliche
musikalische Fülle, hier ist ein Schwelgen in schönster
Kunst möglich, wie es in gleichem Maße nur von

wenigen klassischen Werken zugestanden werden muß.
Daß man dem Werke endlich — München ist darin
vorbildlich gewesen — das Zeitkolorit und Zeit¬
kostüm gegönnt hat, war Recht und Pflicht. Beau¬
marchais' Stück war damals ein Stück aus der

Gegenwart, das der Umstände halber zurückdatiert
werden mußte; heute aber ist diese Gegenwart für
uns Vergangenheit, sie wirkt nicht mehr erregend,
sondern rein historisch, und ihre Vorführung im
Gewände jener Zeit wirkt auf uns verständlicher,
einheitlicher, weil nun alles miteinander harmo¬
niert: Gedanke, Stil und Kostüm. Man hatte das
in der gestrigen Ausführung wohl beachtet, und die
Inszenierung ließ denn auch keinen billigen Wunsch
offen, während der Stil des Ganzen zu wünschen
übrig ließ. Es fehlte, zumal anfangs, noch am

rechten Fluß des wirklichen Lustspiels, am frischen,
leichten Sichgeben, vieles war zu breit, zu schwer
genommen, trotzdem Herr Groß am Dirigenten¬
pult sich alle erdenkliche Mühe gab, Schwung und
Feuer in die Sache zu bringen. Der Gesangsstil
lag dabei den Herrschaften immer noch besser als
'der Darstellungsstil, hier war mancherlei noch ver¬

fehlt. So nahm Herr Kronen (Graf) die Rolle
vornehm, aber viel zu ernst, so daß man vom Bon¬
vivant nicht viel mehr merkte; gesanglich entsprach
er hohen Ansorderungen in Ton und Stil. Glän¬
zend wirkte wieder Frl. A g l o d a (Gräfin), die in
der Darstellung allenthalben das Rechte traf und
gesanglich alle ihre schon oft gerühmten Vorzüge ent¬
faltete. Durch ihren innigen Vortrag brachte' sie
die große Arie in ihrer reichen Struktur zu vollster
Geltung, und die kurze ves-änr-Arie „Heilge
Quelle“ wirkte fast wie ein Gebet. Ihrer Beteili¬
gung am Briesduett sei noch besonders lobend ge¬
dacht, das, im rechten Tempo der Begleitung ge¬
halten, von ihr und Frl. D r o st e zur bekannten
starken Wirkung geführt wurde. Frl. Droste (Su¬
sanne) liegt die Partie musikalisch gut, doch muß
die Dame hier wie zumal in der Darstellung noch
bedeutend freier werden, noch weit mehr Tempera-
ment und eigenes Erleben zeigen.. Den Figaro
gab Herr Bassin mit vollem Einsatz seiner sym¬
pathischen Stimmmittel wirksam, auch in den En¬
sembles selbständig und geschmackvoll, im Spiel
jedoch noch nicht verschmitzt genug. Frl. Hal-
b o r g h fand sich mit der berühmten Lucca-Partie
des Pagen befriedigend ab, und Frl. von B i -

b ow (Marzelline), auch Frl. Podack (Bärbchen)
und die Herren Toller, Werner, Broel
und König nahmen sich der kleinen Partien mit
Eifer und Glück an. Chor und Orchester genügten.
Leider war das Haus nur mäßig besetzt.

* Schillerseier der Singakademie. Wie wir
erfahren, werden Eintrittskarten zur Gmeralprobe
für „Das Lied von der Glocke“ nur für Schüler und
Schülerinnen ausgegeben. Da bereits der größere
Teil der Eintrittskarten zur Ausführung am 9. Mai
vergriffen ist, eine Wiederholung des Werkes nicht
möglich ist, empfehlen wir Musikfreunden, sich zeitig
Plätze zu sichern.

):( Beethoven-Abend. Wir verweisen noch¬
mals aus das heute abend bei Patzer stattfindende
Sinfonie-Konzert der 14er Kapelle.

):( In der Concordia fand gestern labend die
Eröffnung des Gartens^ verbunden mit großem
Garten'konzert statt. Der Besuch war sehr zahl¬
reich'.

):( In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
gelangte zunächst eine Interpellation des Stadtver¬
ordneten Rose betressend die Inangriffnahme der
Arbeiten des Baues der lateinlosen Realschule zur
Besprechung. Den Hauptgegenstand der Tages¬
ordnung bildeten mehrere Bauvorlagen; des nähe¬
ren berichten wir hierüber an anderer Stelle.

/ Kreisausschuß. 'Gestern fand unter dem
Vorsitz des Landratsamtsverwesers Regierungs¬
assessors Dr. Abi 'ch t eine Sitzung des Kreisaus¬
schusses statt. Mit mündlicher Verhandlung standen
fünf Verwaltungsstreitsachen auf der Tagesord¬
nung. Es klagte der Wirt Johann Mostnski in
Klein-Lonsk gegen den Wirt August Belau daselbst
wegen Ersatzgeld. Die Vorentscheidung des Kreis¬
ausschusses wurde aufgehoben und der Beklagte ver¬
urteilt, an den Kläger 3/75 Mt. Ersatzgeld zu
zahlen. — Die Klage der Brauerei Myslencinnek
wider den Distriktskommissar Bromberg III wegen
Aushebung einer Verfügung wurde abgewiesen,
ebenso die Klage des Restaurateurs Karl Wdsterwick
in Schleusendors wider den Vertreter des öffent¬
lichen Interesses wegen Nichterteilung der Erlaub¬
nis zum Ausschank von Wein, Grog, Likören usw.
— In der Verwaltungsstreitsache des Besitzers
Josef Becker m Bleichselde wider den 'Distrikts¬
kommissar Bromberg III wurde die nachgesuchte
Schankkvnzesston erteilt. — Die Klage des Eigen¬
tümers Gordon in Trischin gegen den Distrikts¬
kommissar in Crone a. Br. und den Gemeinde¬
vorstand von Trischin wegen Nichterteilung der Er¬
laubnis des Schankkonsenses wurde abgewiesen.

. Erledigt wurden hierauf 6 Armensachen, 9 gewerb¬
liche, 7 Kleinbahn-, 21 verschiedene und 32 land¬
wirtschaftliche Sachen.

§ Netze-Bereisung. Gestern vormittag bereisten
die Herren Regierungspräsident Dr. v. G uey -

t h e r, ObervegieruNgsrat Dr. AI bre ch t, de»
heimrat Demnitz, Baurat H a r n i s ch, Re¬
gierungsassessor v. Geldern aus Bromberg und
Waurat Jken aus Nakel von Bromberg aus die
Netz« bis zur 11. Schleuse und kehrten nach Nakel
& zeitig zurück, daß Regierungspräsident von
Muenther irn Beisein des Landrats Grafen von

Wartensleben noch das Gymnasium besuchen
konnte, worauf er mit den Bromberger Herren um
12 Uhr 51 Min. mittags nach Bromberg zurück¬
kehrte.

f Der Verband Ostdeutscher Brauereien und
Mälzereien, gegründet im Jahre 1901, hielt gestern
vormittag 10 Uhr im Hotel zum Adler seine dies¬
jährige Generalversammlung ab. Der Vorsitzende,
Herr Bauer aus Briefen i. Westpr., eröffnete
und leitete die Verhandlungen der sehr zahlreich
besuchten Versammlung. Wie er ausführte, ist es
die immer größer werdende Notlage des Gewerbes,
die die Mitglieder zu gemeinsamer Arbeit zu¬
sammenführt, um darüber zu beraten, wie eine
Änderung der traurigen Verhältnisse und eine Rück¬
kehr zu der früheren Blüte geschaffen werden könne.
Als 'Gast nahm an den Verhandlungen der Syn¬
dikus der Handelskammer für den Regierungsbezirk
Bromberg, Dr. Kan dt, teil. Zunächst erstattete
der Vorsitzende den 'Geschäftsbericht über das ab¬
gelaufene Geschäftsjahr, woran sich eine lebhafte,
eingehende und manche Streiflichter auf die Lage
des Gewerbes werfende Erörterung anschloß. Aus
derselben ist hervorzuheben, daß, wenn auch der
Verband im vergangenen Jahre einen Zuwachs an

Mitgliedern zu verzeichnen hatte, doch noch lange,
nicht das Ziel des Verbandes erreicht ist, alle Be-
rufsgenossen aus den Provinzen Ostpreußen, West¬
preußen, Pommern und Posen um die Fahne des
Verbandes zu scharen und ihm dadurch die Kraft zu
verschaffen, die zur Förderung des Gewerbes/ zur
Ausmerzung der eingerissenen lMißstände erforder¬
lich ist. Es soll daher in nächster Zeit eine rege
Werbetätigkeit entfaltet werden. Auch den
Handelskammern und Korporationen des Verbands¬
bezirks soll nahegelegt werden, zur Förderung des
Verbandes ihm als Mitglieder beizutreten. Ein¬
gehende Behandlung fand in dieser Besprechung
namentlich' die Frage der Gründung von Ünt e r-

verbänden und lokalen Ver¬
ein i g u n g e n. Wenn auch bezüglich der Einzel¬
heiten manche verschiedene Ansichten hervortraten,
so waren doch alle Anwesenden darüber einig, daß
eine Zersplitterung um jeden Preis verhindert
werden müsse. Ein organischer Zusammenhang
d es Verbandes mit allen im Verbands gebiete b ereits
bestehenden und neu zu gründenden Verbänden und
lokalen Vereinigungen sei durchaus notwendig. Um
einen solchen einzuleiten, wurde eineKommifsion ein¬
gesetzt, der die Herren Bauer, Steiner und
Syndikus Dr. Ka n dt als Mitglieder angehören
und die zunächst mit dem Baltischen Brauerbund
zu Köslin i. Pom. wegen einer Meckentsprechenden
Verschmelzung bezw. Angliederung Fühlung
nehmen soll. Die nächsten Punkte der Tagesord¬
nung behandelten innere Fragen. Der Kassierer
erstattete Bericht und erhielt Decharge. Der Vor¬
stand wurde wie folgt für das Jahr 1905/06 durch
Wiederwahl bezw. Neuwahl, zusammengesetzt: Vor¬
sitzender Herr Bauer -Griefen, stellv. Vorsitzender
Herr S t r e l o w -Bömberg, F ü r st e n b e r g -

'Gumbinnen, He y d e m a n n-Stolp i. Pom. Da
Direktor Strohmann nach Posen geht, so schied er
aus der Gruppe Westpreußen des 'Gesamtvorstandes
aus und wurde in der Gruppe Posen zugewählt.
An seine Stelle trat für Westpreußen Herr Groß
in Thorn. Als Ort für die nächste Generalver¬
sammlung wurde Thorn gewählt. Sodann fand
eine eingehende Beratung eines von dem Vor¬
sitzenden vorgelegten Entwurfs von Zusätzen zu der
Verbands satzung statt. Ihnen lag die Ab¬
sicht zu Grunde^ die im Gewerbe eingerissenen
Mißstände energisch bekämpfen zu können, was
von der Versammlung mit lebhaftem Beifall be¬
grüßt wurde. Da jedoch über Iben Wortlaut dieser
Zusätze die Meinungen auseinander gingen, so
wurde aus Antrag von Herrn Strelow-Bromberg
nach einer erschöpfenden Beratung der Satzungs-
entomrf an den Vorstand verwiesen, der der nächsten
Generalversammlung eine neue, die in der Debatte
hervorgetretenen Gesichtspunkte berücksichtigende
Vorlage unterbreiten soll. Schließlich wurde noch
der Entwurf einer Satzung und Schieds¬
gerichtsordnung von Bezirksgruppen des
Verbandes eingehend beraten und mit verschiedenen
Änderungen genehmigt. An die Verhandlungen,
die sich bis 2 Uhr nachmittag hinzogen, schloß sich
ein gemeinsames. Mittagessen im Hotel Adler an.

f Der Stenographenbund Stolze-Schrey der
Provinz Posen hielt, wie uns nachträglich berichtet
wird, am 29. und 30. v. Mts. in Posen sein
20. Bundessest ab. Nachdem am Sonnabend eine
Vorbesprechung der Delegierten abgehalten worden,
begann die eigentliche Jahresversammlung am

Sonntag vormittag y2 10 Uhr im Sternschen Saale.
Der Vorsitzende, Herr Krawutschke-Posen, begrüßte
die Vertreter aus den Vereinen Bromberg,
Gnesen, Hohensalza, Krotoschin, Fraustadt,
Schneidemühl usw. Hierauf hieß ebenfalls der Vor¬
sitzende des Posener Verleins, Herr Scheibner, die
von auswärtsErschienenen herzlich willkommen und
lud nach gemeinsamer Arbeit zu dem vom Posenier
Verein arrangierten Festabend ein. Es folgten
nun der Jahresbericht, der Kassenbericht, sowie die
Berichte der einzelnen Vundesvereine. Aus letz¬
teren ging hervor, daß fast durchgehends sreudigses
Aufblühen in den Vereinen zu verzeichnen ist, daß
das Einigungssystem immer mehr den Platz
einnimmt, der ihm gebührt und daß ihm von Be¬
hörden und Privaten immer mehr Anerkennung
gezollt wird. Es wurde darauf der Antrag des
Bundes, den Delegierten jedes angeschlossenen Ver¬
eins die Fahrkosten zur Bundesversammlung zu ei>

setzen, mit ein?r Redaktionellen Änderung ange¬
nommen. Dafür sollen die Mitgliederbeiträge um
20 Psg. 'erhöht werden. Nach Erledigung der sehr
interessanten Tagesordnung wurde der bisherige
Bundesvorstand einstimmig wiedergewählt. In¬
zwischen wurde das Wettschreiben sowie das Wett¬
lesen abgehalten, ersteres in Geschwindigkeit von
80, 100, 120, 150, 180, 200 und 220 Silben in
ber Minute. Um 3 Uhr nachmittags fand im Re¬
staurant „Wilhelma“ das Festessen statt, bei dem
es an Repsen nicht fehlte. Me Auswärtigen unter¬

zogen alsdann die Stadt unter Führung der Po¬
sener Mitglieder einer Besichtigung. Um 8 Uhr
begann der Festabend, der aufs schönste verlies, da
die Posener sich Bemühten, den Auswärtigen die

wenigen Stunden so angenehm wie möglich zu
machen. Aus den abgehaltenen Schnellschreiben
gingen als Sieger neben verschiedenen Posenern
aus unserem Bezirk Bromberg folgende Damen und
Herren hervor: Block-Gnesen, Klawitter-Bromberg;
beim Korrektschreiben erzielten Preise: Krüger-
Vromberg, Otto-Schneidemühl, Schulz-Bromberg,
Klawitter-Bronckerg, Frl. Ritzkowski-Bromberg;
beim Wettlesen ging als Sieger hervor: Block--
Gnesen. Außerdem erhielt ein Diplom für korrekte
häusliche 2IrBte.it: Warnke-Bromberg.

f Der Verein selbständiger Bauhandwerker von

Bromberg und Umgegend hielt gestern im Franke¬
schen Restaurant (Fischerstraße) seine ordentliche
Monatsversammlung ab. Es kamen zunächst ge¬
schäftliche und innere Vereinsangelegenheiten zur
Besprechung. Beschlossen wurde sodann, das dies¬
jährige SomMersest wieder im Restaurant Woll-
schläger an der Hasenschleuse zu begehen und zwar
am Mittwoch, 31. Mai.

f Zur Schießübung nach Hammerstein ist heute
um 8 Uhr die hiesige Artillerile ausgerückt.

):( Das seltene Fest der diamantenen Hochzeit
feiert morgen Sonnabend, 6. Mai, der Lehrer a. D.
W i tz k e in Bleichfelde mit. seiner Gattin. Der

Jubilar ist 51 Jahre als Lehrer tätig gewesen.
):( Zwecks Gründung eines Zentral-Blinden-

fürsorgevereins für das ,g e s a m t e Reich fand
am Mittwoch' im Finanzministerium zu Berlin eine
Konferenz beteiligter Persönlichkeiten statt, an der
'sich auch Minister v. Rheinbaben beteiligte. Aus
der Provinz Posen war neben dem Landeshaupt¬
mann u. a. auch Blindenanstaltsdirektor Witti g
von hier anwesend.

f Der Kaufmännische Verein „Commercia“
machte gestern abend mit Angehörigen einen Aus¬
flug nach der Blumenschleuse zu Rattey.

f Vertretung. Während der Beurlaubung des
Landrats Frhrn. v. Plettenberg in Kolmar i. P.

»ist seine Vertretung dem Regierungsreserendar von

'Richter in Bromberg übertragen worden.
§ Nakel, 4. Mai. (Besitzwechsel.) Kauf¬

mann Heimann hat das cm der Ecke Wflhelm- und

Brombergerstraße gelegene Grundstück von dem

Baumeister Otto Münchau hier für den Preis von
12 000.Mark erstanden.

Hohensalza, 4. Mai. (Zu dem Bericht)
über die letzte Stadtverordnetensitzung
erhalten wir von der Redaktion des „K u j a w i -

scheu Boten“ eine Zuschrift mit Bezug aus den
Passus, daß in jener Sitzung „an einem Bericht des
„Kuj. Boten“ energisch Kritik geübt“ worden sei.
In der Richtigstellung heißt es: Am Schlüsse der
öffentlichen Sitzung der Stadtverordnetenversamm¬
lung wurde aus der Mitte derselben erwähnt, daß
in der am gleichen Tage erschienenen Nummer des
„Kuj. Boten“ ein Bericht über die Versammlung
des Grund- und Hausbesitzer-Vereins sich befinde,
in dem eine Rede des Herrn Langner, des
Vorsitzenden des Vereins, wiedergegeben sei. Diese
Rede befasse sich mit der hiesigen Stadtverwaltung
und insbesondere mit dem Müllierschen Prozeß, und
enthalte derartige Unrichtigkeiten,
daß es sich empfehle, die Angelegenheit mit Frau
Dr. Müller demnächst in einer öffentlichen Sitzung
zu verhandeln, damit diese Unrichtigkeiten nicht un¬

widersprochen bleiben.
M Obornik, 5. Mai. (Zum Bahnbau

Wronkie-Obersitzko-Obornik.) Aus
einem Bericht der Ziegelei-Genossenschast Obornik
e. G. m. b. H. ist die Festsetzung interessant, daß
der Absatz genannter Genossenschaft seit ihrem Be¬
stehen zusammen über 23 Millionen Stück betragen
hat. Me Wartheton-Fabriken erfreuen sich weit und
breit großer Beliebtheit Und diestm Umstande allein
ist es zuzuschreiben, wenn trotz der ungünstigen
Lage sämtlicher hiesigen Werke zur Bahn, wodurch
der Bezug der Waren außerordentlich verteuert
wird, seitens der Ziegevei-Genossenschast Obornik
allein im vorigen Jahre 295 Waggons mit über
1 300 000 Steinen nach 25 Stationen versandt wer¬
den konnten, während zu Wasser aus der Warthe,
an d!er die Betriebe liegen, nur 450 000 Stück ver¬

frachtet wurden. Es betrug also der bisherige Ab¬
satz mittels Eisenbahn mehr als ein Fünftel, da¬
gegen aus dem Wasserwege noch nicht ein Vierund-
zwanzigstel der Gesamtproduktion. Die Werhält-
nisse der übrigen Ziegelwerke von Obornik und Um¬
gegend sind, soweit deren Absatzmarkt in Frage
kommt, den oben geschilderten ganz gleich und es
bedarf wohl keines besseren Kommentars dafür,
daß für die Erhaltung und Förderung der hiesigen
Tonindustrie die Warthe ganz bedeutungslos/die
Erbauung der Eisenbahnlinie Wronke-Obersitzko-
Obornik aber von der größten Wichtigkeit ist.

x Schroda, 3. Mai. (Genickstarre.) In
Wilhelmshorst diesseitigen Kreises ist bei einem
14jährigen Knaben die Genickstarre festgestellt
worden.

i Briefen, 4. Mai. (In der heutigen
Stadtverordnetensitzung) wurden die
Ratsherren F. Brien und F. Lukiewski eingeführt
Me Wahl des im Herbste v. I. gewählten Stadt¬
verordneten Rupinskr ist, da bereits sein Stieß

bis 23. November v. aus den Kartoffelmieten
des Gutes Wilcze gegen 200 Zentner Kartoffeln ge¬
stohlen zu haben. Das Schöffengericht hatte seine
Schuld für erwiesen angenommen und gegen ihn
aus 5 Monate Gefängnis erkannt. Me gegen dies
Urteil eingelegte Berufung hatte Erfolg; denn
gestern erfolgte Freisprechung des Ange¬
klagten.

Aus Ostpreußen, 4. Mai. Fünfhundert Taler
für einen Kuß. An ein eigenartiges Vorkommnis
erinnert der Selbstmord eines Besitzers Klammer
in Listen, Kreis Angerburg: Er lebte in guten
Verhältnissen. Klammer, Gutsbesitzer M. und
andere Besitzer kneipten vor 8 Jahren im Gasthause
Fuhrmann. Als sie schon ziemlich animiert waren,
kam das damals 13jährige Mariechen, Tochter des
Klammer, in den Krug, um ihren Vater zu Mittag
zu holen. M. machte dem Mädchen im Scherz den
Vorschlag, ihm einen Kuß zu geben, er werde ihr
dafür am 20. Geburtstage 500 Taler schenken. Das
Mädchen ging nach einigem Zögern daraus ein.
Diesen Vorfall notierte sich der ebenfalls anwesende
Besitzer Bunkus im Kalender. AIs das Mädchen
20 Jahrs alt war, fand B. zufälligerweise den Ka¬
lender vor und wachte Klammer aus das Ver¬
sprechen des M. aufmerksam. K. forderte M. zur
Zahlung der 500 Taler auf, und als dieser nicht
zahlte, klagte K. gegen M., der dein Prozeß durch
alle Instanzen verloren hat und außer den 500
Talern noch die beträchtlichen Gerichtskosten zahlen
mußte. Das Geld, das jetzt erst ausgezahlt wurde,-
hat den Beteiligten kein Glück gÄnacht, denn K. er¬

hängte sich, und' seine Tochter ist vollständig er¬
blindet. (Elb. Ztg.)

Kleine Militiirreiluttg.
Von dem Merkchen „Einteilung und Stand¬

orte des deutschen Heeres“ ist soeben die erste Aus¬
gabe des 39. Jahrganges im Verlage von A. Bath-
Berlin erschienen. Eine Neuerung enthält dieselbe
insofern, als sie die'Stiftungstage der verschiedenen
Regimenter ausweist. Die Muausgabe ist von
Kanzleirat Genske bei der Geh. Kriegskanzlei des
Königl. Preuß. 'Kriegsministeriums bis zum
Stande vom 22. April 1905 berichtigt. Das Buch
zeichnet sich durch Übersichtlichkeit und Zuverlässig¬
keit aus.

Knute Chronik.
— Eine Oper in — zwei Toiletten. Aus

London wird geschrieben: Die große Aufführung
von Richard Wagners „W a l k ü r e“ in der Royal
Opera begann bereits um fünf Uhr nachmittags.
Nun erhob sich eine große Frage, in was für
Toiletten man zu einer solchen Veranstaltung er¬
scheinen sollte. Gewöhnlich ist große Besuchstoilette
vorgeschrieben, aber diesmal erschienen Vertreter
der vornehmsten englischen Gesellschaft, so die
Damen des königlichen Hauses, im Nachmittags¬
kostüm und legten erst nach dem ersten Akt, der etwa
nach sechs Uhr zu Ende war, Abendtoilette an, um
dann um %8 Uhr zum zweiten Akt in vollem Staat
zu erscheinen. Die meisten benutzten die lange Pause
zur Einnahme des Diners. Die Ausführung nahm
unter Hans Richters Leitung einen glänzenden Ver¬
lauf, Frau Wittich sang die Brünhilde, Burrian den
Siegmund, Frau Fleischer-Edel die Sieglinde.

— Troppau, 4. Mai. Die Gesamtzahl der
Fälle von Genickstarre, die Ende April in Öfter»
reichisch-Schlesien in Behandlung standen, betrug
36. Neuerkrankungen sind nur vereinzelt aus¬
getreten.

— Drahtlose Hülfe in Geldnot. Den Wert der
drahtlosen Telegraphie zu erproben, hatte jüngst ein
Passagier des Schnelldampfers des Norddeutschen

. Lloyd „Kaiser Wilhelm II.“ Gelegenheit. AIs näm¬
lich das Schiss schon zur Abfahrt in Bremerhaven
bereit war, entdeckte er zu seinem nicht geringen
Schrecken, daß er seine ganze Bar sch a s t im
Werte von 2400 Mark in dem Hotelzimmer
in Bremen, in welchem er logiert hatte, liegen
ge l a s s e n hatte. In größter Bestürzung teilte er
dem Kapitän sein Unglück mit, der gerade noch vor
der Abfahrt des Dampfers die Vertretung des
Norddeutschen Lloyd in Bremerhaven beauftragen
konnte, telephonisch in dem Bremer Hotel über den
Verbleib des Geldes nachzufragen. Während nun
der Dampfer weserabwärts dem Meere zufuhr, traf
auf ihm — schon eine halbe Stunde nach seiner Ab¬
fahrt

e

— vermittelst der drahtlosen Telegraphie die
Nachricht ein, daß die Geldsumme in dem Hotel¬
zimmer (sie lag fürsorglich verwahrt und unversehrt
unter dem Kopfkissen) gesunden worden sei und daß
der Betrag von dem Zahlmeister des Dampfers an
den Passagier auszuzahlen sei. — Daß die Freude
des Passagiers über diese prompte Auffindung und
Wiedererlangung seines vermißten Geldes groß ge¬
wesen ist, kann Man sich denken.

— London, 4. Mai. Nach (einer Meldung von
Lloyds kam gestern der Torpedobootszerstörer Vixen
in Portsmouth mit anscheinend durch einen Zn-
sammenstoß beschädigtem Vorder ft even
an.

— München, 6. Mai. (Telegramm.) sBerl.
bruder Stadtverordneter ist, vom Bezirksausschuß ! Tgbl.j Der Stationsglchilfe Kuhn, der schon längere
für ungültig erklärt worden. Die Versammlung
beschloß, dagegen Berufung einzulegen. Die Stadt-
sparkasse hat pro 1905 einen Reingewinn von
17 000 Mark ergeben. Der Liedertafel wurden
200 Mark Festbeitrag zu dem im Juni er. hier
stattfindenden Sängerseste des Weichselgaus be¬
willigt.

Gerichtssaal.
f. Bromberg, 5. Mai. Strafkammer. In der

gestrigen Sitzung wurde in der Berufungs¬
instanz gegen den Besitzer Franz Miklasz aus
Schanzendors wegen Diebstahls verhandelt.
Ihm wurde zur Last gelegt, in der ZA vom 19,

Zeit Differenzen mit dem Stationsmeister Wahl-
rapp hatte, feuerte vormittags aus dem Bahnhof
Tutzing mehrere scharfe Schüsse aus einem Revolver
aus den Stationsmeister ab und verwundete ihn
schwer. Kuhn ergriff die Flucht und erschoß sich in
seiner Wohnung.

Biosori0lbt §!ttt u. sollten
es alle Mütter

die Kinder m der

Entwicklung von Zeit
zu Zeit trinken lassen. Man wird sich überzeugen, daß es
mehr als Hämatogen, Lebertran, Kinder- und Hafermehle
nützt. Man lese die Gutachten der Aerzte. Bioson, das
V» Kilo 3 Mk., erhältlich in Apotheken. Kroaerün usw.
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Sitzung der Stadtverordnete«.
):( Bromberg, 5. Mai.

Zu der gestern nachmittag abgehaltenen- Sitzung
der Stadtverordneten hatten sich 25 Mitglieder ein¬
gefunden. Am Magistratstische: Oberbürgermeister
Knobloch, Bürgermeister 'Wolfs, die Stadträte
Aronsohn, Düring, Engelmann, Jeschke, Metzger,
Plaste, Schönberg und Teschner. Me Verhand¬
lungen leitete Stadtverordnetenvorstcher Dr.
Bocksch.

Unter Geschäftlichem gab der Vorsteher be¬
kannt, daß eine Interpellation des Stadwerord-
neten Rose eingegangen sei, in welcher der Ma¬
gistrat um Auskunft darüber ersucht wird, wie weit
das Projekt für den Neubau der lateinlosen
Realschule gediehen fei und wann es nebst
dem Kostenanschläge voraussichtlich zur Vorlage
gelangen wird.

Stadtv. Rose bittet den Magistrat um Beant¬
wortung seiner Interpellation.

Stadtrat Metzger bemerkt, daß das Projekt
bekanntlich der Firma Zar & Pfahl in Berlin zur
Ausarbeitung übertragen und daß der Ein¬
lieferungstermin erst vor drei Tagen abgelaufen
fei; er bitte deshalb die Beantwortung auf acht
Tage bis zur Rückkunft des beurlaubten Stadtbau¬
rats Meyer zu verschieben.

Stadtv. Rose spricht seine Verwunderung
darüber aus, daß man die Einreichung des Projekts
so lange hinausgeschoben habe. Man habe die Aus¬
arbeitung desselben doch nur deswegen einer Ber¬
liner Firma anvertraut, weil man eben den Bau
möglichst rasch habe in Angriff nähmen wollen. Vor
Ausgang Juni oder Anfang Juli sei nunmehr an

den Beginn der Arbeiten nicht zu denken und er

halte es infolgedessen für unmöglich, daß der Roh¬
bau vor Anbruch des Winters unter Dach und Fach
gebracht werden. könne. Man hätte deshalb dem
Architekten einen bedeutend kürzeren Termin zur
Einreichung des Projekts setzen müssen. Es sei
überhaupt zu wünschen, daß der Magistrat mit der¬
artigen Projekten energischer vorgehe; so verzögere
sich z. B. auch der Erweiterungsbau der
Gasanstalt, und der Stadt entstünden hier¬
durch ganz bedeutende Unkosten.

Oberbürgermeister Knobloch Littet ebenfalls,
die Debatte bis nach Rückkunft des Stadtbaurats
Meyer zu vertagen. Von einer besonderen Ver¬
zögerung des 'Baues der Gasanstalt sei ihm nichts
bekannt. Was den Bau der lateinlosen Realschule
anlange, so sei man sofort nach Feststellung des
Projekts an die Ausarbeitung der Detailprojekte
Herangegangen, zu deren Einlieferung der Firma
Zar & Pfahl die kürzeste Frist von zwei Monaten
gestellt worden sei. Im übrigen halte er es nicht
für opportun, daß in Abwesenheit des betr. De¬
zernenten derartige Angriffe gegen den Magistrat
gerichtet würden.

Stadtv. Rose bemerkt, daß es ihm fern liege,
den Magistrat anzugreifen; er komme mit seiner
Interpellation lediglich der Anschauung weiterer
Kreise nach.

Auf Ersuchen des Oberbürgermeisters Knob-
loch wird sodann von der weiteren Behandlung der
Interpellation für jetzt Abstand genommen und zu
Punkt 2 der Tagesordnung übergegangen. Dieser
hat nachstehende Fassung: Es soll nach dem Ma¬
gistratsbeschlusse vom 24. März 1905 der am
16. Februar 1905 von dem Kaufmann A. Mix
Hierselbst erneut gestellte Antrag, den Beschluß
des Magistrats vom 11. Juli 1904, betreffend die

Beschlußfassung wieder aufgehoben ist, wieder in
Kraft zu setzen und demzufolge die Genehmigung
ZN dem notariellen Abkommen vom 28. September
1904 herbeizuführen, abgelehnt werden.

Der Referent der Baukommission Stadtv.
Cohnfeld führt hierzu aus: Für die Danzigerstraße
sei ein Fluchtlinienplan aufgestellt worden, der die

Baufluchtlinie für das Mixsche Grundstück — Dan-
zigerstraße 165 — um 2,30—2,50 Meter hinter die
jetzige Straßenflucht verlege. Herr Mix beabsichtige
nun, sein Grundstück zu bebauen und beantrage, um

es bester ausnützen zu können, den Fluchtlinienp'lan
dahin abzuändern, daß der Gebäuderücksprung des
geplanten Neubaues hinter der Front seines dort
schon bestehenden Hauses etwa 1% Meter betrage.
Die Verhandlungen hätten zu einer Verein¬
barung dahin geführt, daß die Fluchtlinie nach
dem Antrag Mix abgeändert und ein Austausch von

Terrain mit dem anstoßenden städtischen Grundstück
vorgenommen werden sollte. Hierüber sei am 28.
September 1904 ein notarieller Vertrag aufgenom¬
men worden, der seitens des Vertreters der Stadt
vorbehaltlich der Genehmigung der städtischen Be¬
hörden abgeschlossen worden sei. Diese Genehmig¬
ung sei vom Magistrat durch Beschluß vom 30. Sep¬
tember 1904 versagt worden, da die erneut vom ihm
angestelltenErwägungen eine Abänderung der Bau¬
fluchtlinie als den Interessen biet Stadt zuwider¬
laufend erwiesen hätten. Der früher am 11. Juli
1904 gefaßte Magistratsbeschluß fei aufgehoben
worden, wovon Herr Mix Kenntnis erhalten habe.
Auch seine weiteren Anträge seien vom Magistrat
abgelehnt worden. Da diese Ablehnung die Folge
haben könne, daß die Stadt verpflichtet werde,
Herrn Mx die W e r t s m i n d e r u n g, die sein
Grundstück durch die Baubehinderung .'erleide, zu
entschädigen, so erachte die Kommission es
für erforderlich, der Zustimmung der Versammlung
sich zu vergewissern und empfehle unter Ab¬
lehnung der Magistratsvorlage dem Mixschen
Antrage stattzugeben.

Der Referent der Finanzkommission Stadtv.
Wolfen führt etwa aus: Die Finanzkommission
stelle sich im wesentlichen auf den Standpunkt der
Baukommission. Sie glaube, daß es am besten sei,
wenn das Mixsche Grundstück so bebaut werde, wie
beantragt sei, da andernfalls dieser Teil der Dan¬
zigerstraße .ein unschönes Aussehen bekomme. Aber
auch der Umstand, daß die Stadt dem Eigentümer
Mx den keineswegs geringen Schaden, den er durch
die Zurücksetzung seines Bauwerks erleide, ersetzen
müsse, spreche gegen den Magistratsantrag. Die
Finanzkommission sei der Ansicht, daß man vor¬
läufig mit der jetzigen Breite der Danzigerstraße
noch auskommen könne. Die Finanzkommission
schlage vor, sich sogleich mit dem Mrxschen Vertrags¬
entwurf einverstanden zu erklären, die M agi¬
ft rats vor läge abzulehnen und dem Ma¬
gistrat die Ermächtigung zu erteilen, mit Mix einen
neuen Vertrag auf der alten Grund-
lage abzuschließen; weiter den Magistrat
zu ersuchen, die Ausdehnung der neuen Fluchtlinie
bis zur Grünstraße in Erwägung zu ziehen.

Stadtrat Metzger erwidert, die Frage drehe
sich darum, ob eine Verbreiterung der Danziger¬
straße notwendig sei oder nicht. Die Notwendigkeit
dieser Verbreiterung könne aber von keiner Seite
bestritten werden. Vor sechs Jahren habe übrigens
die Versammlung einer Verbreiterung zugestimmt.
Die beiden Gehbahnen umfaßten heu§ je 3 Meter,
während die Fahrbahn 8 Meter breit sei. Die Geh¬
bahn besonders auf der Wessteite sei aber heute schon
angesichts des dort herrschenden starken Verkehrs
viel zu schmal. Man müsse doch auch damit rechnen,
daß in absehbarer Zeit eine zweigeleisige
Straßenbahn durchgeführt werden müsse, die
eigentlich heute Aon notwendig sei. Nach den Be¬
schlüssen der Kommissionen aber könne man an die
Errichtung einer zweigeleisigen Bahn nicht denken.
Für diese Bahn sei eine Straßenbreite' von min¬
destens 10 Metern erforderlich. Wenn die Danziger¬
straße in ihrem oberen Teile 11 Meter breit sei, so
dürfe sie im unteren Teile doch auch nicht schmaler
sein. Er bitte um Mlehnung der Kommissions¬
anträge.

Stadtv. Wolfen hält die Möglichkeit einer Ver¬
breiterung der Danzigerstraße auf lange Zeit hin¬
aus für ausgeschlosfen, insbesondere mit Rücksicht

auf das „Adler“-HoLel; infolge dessen sei es auch
nicht angängig, nur ein Stück der Straße zu ver¬
breitern.

Referent Cohnfeld hält ebenfalls eine Ver¬
breiterung der Danzigerstraße, sowie den-Ausbau
einer zweigeleisigen Bahn auf lange Zeit für
fromme Wünsche. Bei der Danzigerstraße seien
übrigens nicht die Fahrbahn, sondern die Biirger-
steige die Hauptsache.

Stadtrat Aronsohn erkennt an, daß beim Bau
des Hotels „Adler“ und der damaligen Fesstetzung
der Baufluchtlinie große Fehler gemacht worden
seien; es liege aber kein Grund vor, diese Fehler
weiterzuführen. Er warne davor, wegen einiger
Mark die Baufluchtlinie der Danzigerstraße öfter*'
mals zu verunstalten und empfehle die Annahme
der Magistratsvorlage.

Nach weiterer Debatte, au der sich die Stadt¬
räte Teschner, Metzger und Aronsohn, sowie die
beiden Referenten und Stadtv. Trennert beteiligen,
werden die Anträge der Finanzkommission mit
allen gegen eine Stimme angenommen.

- Es wird hierauf die Debatte über die Inter¬
pellation des Stadtv. Rose fortgesetzt.

Oberbürgermeister Knobloch gibt aus den
Akten den seitherigen Verlauf der Projektierungs¬
arbeiten bekannt, Stadtv. Rose erklärt sich indessen
auch durch die jetzt gegebenen Aufschlüsse nicht be¬
friedigt, wonach auf Antrag des Stadtv. Wolfen
jedoch Schluß der Debatte eintritt und die
Weiterverhandlung bis zur nächsten Sitzung ver¬

tagt wird.
Es folgt sodann^Punkt 3. Danach soll der

Bürgersteig vor den landwirtschaftlichen Instituten
in ganzer Breite mit Platten belegt werden. Die
auf 5231 Mark veranschlagten Kosten sollen aus
den Ersparnissen für den Ausbau des Hempelfonds
bewilligt werden.

Der Antrag wird ohne Debatte angenommen.
Nach Punkt 4 soll die an das landwirtschaftliche

Institut nördlich angrenzende Nebenstraße nach dem
Magistratsbeschlutz vom 24. Februar 1905 ver¬

tragsmäßig ausgebaut und die auf 15 000 Mark
veranschlagten Kosten aus dem Baufonds für den
Ausbau der Straßen auf dem Hempelfelde be¬
willigt werden.

Der Referent der Baukommission Stadtv.
Busmann bemerkt, daß die Stadt mit Rücksicht auf
die Errichtung der landwirtschaftlichen Jnstrtute zu
gewissenGegenleistungen verpflichtet sei, so z. B. zur
Anlage der Beleuchtung, Entwässerung, Gas- und
Wasserleitung und Kanalisation. Die Kommission
empfehle Annahme der Vorlage.

Der Referent der Finanzkommifsion Stadtv.
Wolfen empfiehlt gleichfalls Zustimmung.

Der Magistratsantrag wird hierauf ange¬
nommen.

Es folgt sodann Punkt 5. Danach soll, dem
Magistratsbeschlusse vom 19. November 1904 ent¬

sprechend a) die Nene Brahegasse von der Alexander-
straße bis zur Karserstraße gemäß dem Fluchtlinien¬
plan vom 16. November 1903 verlegt werden,
b) die Kosten für die Erd- und Pflasterarbeiten,
Kanalisation, Wasser- und Gasleitung sollen im
Gesamtbeträge von 12 900 Mk. aus den Mitteln
der Pflasterungsanleihe bewilligt werden, c) das
notarielle Angebot der Eigentümer der Grundstücke
Nr. 2, 3 und 4 aus Erwerbung der durch Ein¬
ziehung der alten Straßenzüge frei werdenden
Flächen soll angenommen werden und d) die Ein¬
leitung des gesetzlichen Verfahrens zur Ein¬
ziehung des a l t e n S t r a ß e n z u g e s als
eines öffentlichen Verkehrsweges genehmigt
werden.

Der Referent der Finanzkommission Stadtv.
Friedländer bemerkt, durch die Erhöhung der
Kaiserstraße infolge der Anlegung der Kaiserbrücke
seien an dem Einschnitt der Neuen Brahegasse
schlimme Zustände geschaffen worden; von einer
Einfahrt dortselbst könne überhaupt keine Rede mehr

fein. Es fei seinerzeit übersehen worden, mit den
Adjazenten zu verhandeln; dies sei inzwischen nach-
geholt und mit den Anliegern neue Verträge ge¬
schlossen worden, auf Grund deren eine neue Flucht¬
linie festgesetzt worden sei. Es kämen hierbei drei
Anlieger in Betracht, denen, für die teilweise Ab¬
tretung von Terrain entsprechende Teile der
Hempel-'Liegenschaft zugeteilt werden sollten. Die
Kommission empfehle die Annahme der Magistrats¬
vorlage.

Der Referent der Baukommission Stadtv.
Berndt empfiehlt gleichfalls Annahme der Vorlage.

Bei der Wstimmung wird! der Magistrats-
antrag angenommen.

Nach Punkt 6 sollen in der am Bezirkskom¬
mando vobbeiführenden sogenannten Löhnertstraße
drei Laternen aufgestellt und die entsprechenden
Beleuchtungskosten bewilligt werden.

Der Referent der Baukommission Stadiv.
Beetz bemerkt, daß die Laternen bereits ausgestellt
seien und daß nach einem 'Ersuchen des Bezirks¬
kommandos die Stadt nur die Beleuchtungskosten
tragen solle. Die Baukommission stimme der Vor¬
lage zu mit der Maßgabe, daß die drei Laternen
in möglichst gleichmäßigen Abständen neu aufge¬
stellt werden.

'Der Referent der Finanzkommisston Stadtv.
Vaternam bemerkt, es handle sich um eine noch
völlig unbebaute Straße, in der ein einziger Hinter¬
bau des Militärkaisinos des 53. Artillerie-Regiments
stehe.

_
Wozu die Aufstellung dreier Laternen nötig

sei, könne Sie Finanzkommission nicht einsehen; sie
empfehle vielmehr, nur die Unterhaltungskosten für
e i n e Laterne zu bewilligen.

'Stadtrat Metzger betont demgegenüber, das
Bezirkskommando liege 165 Meter von der 'Dan-
zigerstnaße entfernt, es könne also von hier aus
kein Laternenschein mehr dort hindringen. Die
Stadt habe ftije Verpslichtunfj, diese 'Straße zu
beleuchten, da 'sie eine öffentliche sei

Stadtv. Wolfen empfiehlt, sich vorläufig mit
einer Laterne zu begnügen, wenn diese nicht
ausreiche, könne man immer noch die eine oder
andere mehr bewilligen.

Bei der Abstimmung wird die Magistratsvor-
läge abgelehnt und der Antrag der Finanzkom-
misfion angenommen.

Als letzter Punkt gelangt der Magistratsantvag
zur Beratung, wonach dem O b e r f e u e r w e h r-

m a n n M i l ch m e y e r gemäß dem Gemeinde-
beschluß vom 24. Januar 1905 die bei der Feuer¬
wehr zugebrachte Dienstzeit vom 1. Juni 1882 bis
31. März 1904 bei der Pensionierung l^fach
gerechnet werden soll.

Dem Antrage wird nach-dem Referate des
Stadtv. Vatermann debattelos zugestimmt.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Schluß der Sitzung 6y2 Uhr.

Witterrmgsberichl z« Bromberg.
Beobach lungSstation: Thorrrerftraste.

Tageskalende« für Sonnabend, den 6. Mai.
Sonnenaufgang 4 Uhr 22 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 32 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 10 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 16° 25'. Mond zunehmend.
Mondanfgang vor 6 Uhr morgens. Untergang gegen V4IO
Uhr abends.

Neberficktstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
«»Grad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur u.

Celsius ih
Wind¬
rich¬
tung

i w

ei
33 ~Monat Tag Stunde

5 4 Mittags 1 Uhr 764,5 17,8 10 NNW 0
5 4 Abends 9 Uhr 765,2 13,2 65 O 0
5 5 Früh 9 Uhr 766„ 13,7 26 O 1

wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 «= ganz bedeckt.
Temperatur-Maximum gestern 15,3 Grad Reaumur —

19,1 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 8,7
Gr. Reaumur ----- 10,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, vielfach heiter,
etwas kühler.

(Nachdruck verboten.)

111 Im Binde der Leute.
Roman von M. Buchholtz.

Helene besann sich einen Augenblick, dann
stimmte sie der Mutter zu und stieg die Treppe zu
Ines Stube empor, die sie einst mit ihr gemein¬
schaftlich bewohnt. Aber feit jener Zeit hatte sich
dieser Raum wunderbar verändert, und Helene, die
denselben lange nicht betreten hatte, blieb überrascht
auf der Schwelle stehen und sah sich in dem durch
die noch geschlossenen Vorhänge dämmrigen Raume
um. Das früher einfach eingerichtete Zimmer hatte
durch allerhand kostbare Geschenke des Kommerzien¬
rates einen fast vornehmen Anstrich bekommen. Der
große Bücherschrank, der elegante Tiplomaten-
Schreibtisch, die Karten, Büsten und die eleganten
Säulen mit wunderschönen Fächerpalmen, alles
rührte von ihm her, aber das gewisse Etwas in dem
Arrangement und Stellen der Sachen sprach von
Ines Schönheitssinn, an dem Helene freilich
mancherlei zu tadeln gewußt hätte.

„Mein Himmel, Helene!“ rief da Ines und
richtete sich in ihrem Bette auf, „Du am frühen
Morgen in meiner sonst nie betretenen Klause! Ge¬
schehen Wunder?“

„Guten Morgen, Ines!“ sagte Helene, ihren
forschend prüfenden Blick von der Einrichtung des
Zimmers ab- und der Schwester zuwendend, „ja
wie Du siehst, bin ich hier in Deinem für ein junges
Mädchen allerdings höchst originell eingerichteten
Zimmer!“

„Es ist heimisch hier, nicht wahr? So recht
zum Lernen, Denken und Wohlbefinden geschaffen.“

Helene zuckte ungeduldig die Schulter und ent-
gegnete scharf: „Du weißt, wie ich über all das
denke, Ines, und wie überflüssig und unnütz ich
Deine jetzige Beschäftigung finde!“

,.Ja, es hat nicht jeder für einen Theophil und
zwei kleine Krabben zu sorgen wie Du!“ entgegnete
Ines lächelnd, indem sie den Kopf, von dem die
prächtigen dunklen Haare auf das weiße Kissen
fielen, auf die Hand stützte und schelmisch zu Helene
aufsah. „Deshalb muß ich doch eine andere Be¬
schäftigung haben!“

Helene überging diese Bemerkung, schob einen
Stuhl an der Schwester Bett und sagte:

„Weswegen ich heute hier bin, wirst Du Dir
denken können, Ines, und da ich nicht viel Zeit übrig
habe, laß mich Dir ohne Umschweife sagen, daß
Theophil und ich außer uns find über Dein gestriges
Benehmen!“

„Um Gottes, willen, verschone mich mit Moral-
predigten!“ entgegnete 'Ines, während der
lächelnde Ausdruck ihres Gesichts verschwand und
sie ihre Hände abwehrend gegen die Schwester er¬

hob. „Wenn Euch mein Benehmen so viel Ver¬
druß bereitet, warum zwingt Ihr mich' denn förm¬
lich, solche Gesellschaften zu besuchen, auf denen ich
mir doch stets die größte Mühe gebe, so nett wie
möglich zu sein?“

„Nett? — Dein Benehmen gestern gegen
Herrn Jütling war einfach empörend; was denkst
Du Dir bloß?“

„Daß die Aufmerksamkeiten, mit denen Euer
Provisor mich verfolgt, mir.gräßlich find!“

„Aber bedenkst Du denn nicht, daß Herr
Jütling eine ausgezeichnete Partie ist?“

Ines lachte hell aus.
e „Gute Helene, Deine 'Schwesternliebe ist

rührend, aber ich und Herr Jütling, das ist ein
Gedanke, den auch nur Du haben kannst, außerdem
weißt Du, daß ich nicht heiratn will!“

„So, und wenn die Eltern nicht mehr find,
was gedenkst Du dann zu tun?“

„Dann bin ich hoffentlich so weit, meinen
Unterhalt selbständig nach meinem 'Sinn erwerben
zu können!“

„Immer die alte Geschichte!“ sagte Helene
ärgerlich. „'Es ist ein UUsinn, wenn Dü meinst,
daß Du anders geartet bist wie andere Frauen,
auch Du hast ein Herz.“

„Aber, wie es scheint, ein kaltes!“
„Das redet Dir alles der alte Herr Langen

ein, wenn Du doch den Umgang mit dem ausgeben
wolltest!“

Ines fuhr in ihrem Bett in die Höhe. „Ehe
ich da täte,“ rief sie außer sich, „müßte ich eine
andere werden! Denn in Herrn Langen verehre
ich und liebe ich einen außergewöhnlich klugen und
gütigen «Menschen, und ihm danke ich alles, mein
Wissen, mein Vorwärtskommen und die frohe
Hoffnung, mein Ziel zu erreichen.“

„So! Und die Eltern, von mir gar nicht zu
reden, find Dir also nichts?“

l„Keiner könnte Vater und Mutter mehr lieben
als ich, aber Herr Langen ist mir etwas anderes,
es besteht zwischen uns eine innige geistige Wahl¬
verwandtschaft, die Fernstehende vielleicht nicht <t>er=,
sichen und begreifen können.“

„Und wenn in wenigen Monaten nun der
junge Herr 'Langen heimkehrt, was dann? Ge¬
denkst Du dann auch noch weiter täglich die Villa
zu besuchen?“

„Nein, denn dann zieht Herr Kommerzienrat
Langen nach Berlin und “

„Nimmt Dich wohl mit, ja?“
„Ich spreche nicht gern über Pläne, die noch

nicht fest sind und die in erster 'Linie Sie Eltern
etwas angehen, die ihnen allerdings nicht mehr
abgeneigt sind.“

„So und mir sagt man nichts; es scheint,
daß ich vollständig außerhalb der Familie stehe.
Bei uns läßt Du Dich ja auch nie sehen!“

„Bitte, Helene, sei nicht böse,“ sagte Ines,
der Schwester Hand ergreifend, „laß mir meine
Eigenheit, wie ich Dir die Deine lasse, und denke

nichts wenn ich selten komme, ich habe Euch nicht

„Auch für die Kinder zeigst Du kein Interesse,
und sie find so süß!“

'Über Ines ernst gewordenes Gästcht huschte
ein Lächeln, dann aber sagte sie schnell:

„Weißt Du, Helene, wenn ich heute gegen
AbenS von Herrn Langen komme, komme ich noch
zu Dir heran, freue mich an den Kindern und
plaudere mit Dir und Theophil.“

.„Dheophil ist Dir böse!“
„Ich mache ihn gut, und ans Deinem Damen¬

kässee morgen, obgleich ich derartige Vergnügen,
wie Du weißt, hasse, will ich vor: bezaubernder
Liebenswürdigkeit sein, Du sollst Deine helle
Freude an mir haben!“

„Ach Du,“ sagte Helene, die, gutmütig tote

'sie war, sich schnell versöhnen ließ, „wenn Du
nur wolltest, wie gerne würden Dir alle gut sein,
die jetzt über Dich reden!“ Und sie sah aus die
prächtige Gestalt der Schwester hinab, die sich be¬
haglich unter der leichten Decke dehnte, gab ihr
einen Kuß und verließ mit einem „Auf Wieder¬
sehen!“ das Zimmer.

Unten traf sie den Vater, der, von der Mutter
von allem unterrichtet, sie in seiner gutmütigen-
spöttischen Art fragte, ob sie Ines nun auch gründ¬
lich 'den Kopf gewaschen habe, und lachend hinzu¬

fügte: „'Famos, wie das Mädel sich den kleinen
Provisor gestern abschüttelte, ganz famos, hätt's
an ihrer Stelle auch so gemacht!“

„Aber Vater!“ rief Helene ganz entsetzt, „wie
D u so sprechen kannst, ist mir unverständlich ! Herr
Jütling, ich sagte es schon zu Ines, ist eine aus¬
gezeichnete Partie!“

„Lening, doch nicht für Ines? — Nein, nein
Kind, für die muß schon ein anderer kommen;
hab' auch an einem 'Apotheker-Schwiegersohn
genug!“

„Nun, vielleicht kommt ein Prinz!“ entgegnete
Helene spitz, „an Sem Du vielleicht weniger aus¬

zusetzen findest, wie an meinem Theophil.“
Damit hatte sie das Haus verlassen, um eilig

ihren heute stark vernachlässigten Pflichten wieder
nachzugehen.

VI.
Am Nachmittage dieses Tages schritt Ines der'

Villa des Kommerzienrates zu. Das in den letzten
Tagen eingetretene Tauwetter hatte den Weg von

der Stadt die Hügel hinauf schlüpfrig gemacht, aber
Ines auffallenS schmale, mit kräftigen Qedersüefeln
bekleidete Füße schritten schnell aus, und mit Wonne
ließ sie sich von dem rauhen Nordost durchwehen.

Unzählige Male hatte sie in den letzten Jahren
diesen Weg, den sie einst zum ersten Male so eigen¬
mächtig gegangen war, zurückgelegt, und in Sem
nahen Verkehr mit dem einsamen, alten Manne dort
ober: ein Glück gefunden, das niemand außer ihr
verstehen konnte. Wie genau kannte sie heute jeden
Weg, jeden Baum und Strauch des Parkes, wie ver¬
traut waren ihr heute die hohen, gemütlichen Zim¬
mer, in denen sie oft so eifrig studierend' oder
fröhlich plaudernd neben dem alten Herrn gesessen,
dem sie stets willkommen und lieb war-

In diesem frohen Bewußtsein betrat sie auch
jetzt die große Halle, in der sie Betty traf, die ihren
freundlichen Grußj einsilbig erwiderte. Ines, die
sich in der ersten Zeit wirklich Aftihe gegeben hatte,
sich die Gunst dieses Mädchens zu erringen, auf
das der Kommerzienrat hielt, obgleich er es an sar¬
kastischen Bemerkungen über ihr Mehrscheinenwollen
ilnd ihre eitle Putzsucht nicht fehlen ließ, hatte diesen
Versuch lange aufgegeben, und das Gefühl, das sie
damals beim ersten Sehen mit Betty gehabt, näm¬
lich, daß das Mädchen sie als unberechtigten Ein¬
dringling in dieses Haus nicht gerne sah, war längst
bei ihr zur GewißhÄt geworden.

Meto folgt)



iM Dante Chronik
Aus der Welt des Scheins. In einer der

letzten Nummer der Genossenschaft deutscher
Gühnenangehöriger „Deutsche Bühnengenossen¬
schaft“ steht folgendes Inserat: „Für gutes
Sommertheater wird noch gesucht ab Ansang Mai
I. Liebhaber und Bonvivant 80—90 Mk., I. Naive
60 Mk., I. komische Alte 50—70 Mk., I. jugendlicher
Liebhaber 70 Mk. Nur auf junge tüchtige “Kräfte
mit eleganter Garderobe wird reflektiert, auch
einige talentierte Anfänger können sich melden. —

Offerten unter „888“ an die Expedition dieses
Blattes.“ — Wir wundern uns, schreibt die „Frkf.
Ztg.“ hierzu, daß die Genossenschasts-«Zeitung, die
doch begründet wurde, um die 'Interessen der
Bühnenangchörigen zu währen, ein solches Inserat,
in dem die Schauspieler aufgefordert werden, sich
dem Hunger und dem Elend zu überliefern, auf¬
nimmt. Daß aber solche Gagen „jungen tüchtigen
'Kräften mit eleganter Garderobe“ überhaupt ge¬
boten werden, beweist wieder einmal, wie groß das
Angäbst auf den weltbedeutenden Brettern ist und
daß alle kleinen und mittleren Talente nicht
dringend genug gewarnt werden können, sich einem
Beruf zu widmen, der ihnen statt Gold und Lorbeer
kaum das trockene Brot gibt.

— Wie man anonyme Briefschreiber entdeckt.
Vor etwas mehr als Jahresfrist, so berichtet die
„Köln. Volksztg.“, erhielten Privatfamilien und
Professoren der Baseler Universität anonyme Briefe,
welche schwere ehrenrührige Behauptungen gegen
zwei Baseler Frauenärzte mit ausgedehnter Kund¬
schaft enthielten. Lange wurde nach dem anonymen
Briefschreiber gesucht, ohne daß es gelungen wäre,
ihn ausfindig zu machen. Darüber war man 'sich
klar, daß Konkurrenzneid dem Anonymus die Feder
in die Hand gedrückt, und daß er unter den Ärzten
zu suchen sei. Der Verdacht fiel schließlich auf
einen angesehenen, auch in der Öffentlichkeit tätigen
Arzt. Um ganz sicher zu sein, wurde ein junger
Mann aks. Hausierer mit Schreib-
m a t e r i a l i e n ausgerüstet und zu dem be¬
treffenden Arzte geschickt. Die Umschläge waren
mit geheimen Zeichen versehen worden. Der Ver¬
dächtige ging tatsächlich in die Falle, kaufte von
den Umschlägen und verwendete sie zu den
anonymen Briefen. Damit war der Briefschreiber
entdeckt. Der angeschuldigte Arzt erklärte sich zu
einer jeder Sühne bereit, wenn die Klage zurück¬
gezogen würde. Man einigte sich schließlich auf
eine Sühne von 100 000 Franken zur Ver¬
wendung an gemeinnützige Institute. Damit ist
ein Skandalprozeß auf allerdings sehr kostspielige
Art aus- der Welt geschafft worden.

— Die Entführung aus dem Krankenhanse.
Eine merkwürdige Entführungsgeschichte wird aus
Lille berichtet. Ein Bewohner von Comines, namens
Henri Milleville, der beim Tabakschmuggel ertappt
wurde, hatte sich das Bein gebrochen, als er sich
eines Ballens, der Konterbande enthielt, -entledigen
wollte. Die Zollbeamten hoben den Verwundeten
auf und brachten ihn in das Krankenhaus zu Co¬
mines, wo er bis zu seiner Überführung in das Ge¬
fängnis zu Lille verbleiben sollte. Nun haben ihn
seine Kameraden in der Nacht vom Montag zum
Dienstag aus dem Bett geholt, und seitdem hat
man keine Spur von dem Schmuggler finden
können. Die Nonne, die sich! entfernt hatte, fand
gegen zwei Uhr morgens das Bett leer. Ein sechs¬
jähriges Kind, das neben dem Bette Millevilles lag,
erzählte, drei Männer wären nachts in das Zimmer
gekommen, hätten sich- des Verwundeten bemächtigt
und ihn durch das Fenster anderen Männern ge¬
reicht, die im Garten des Krankenhauses waren.
Dieser Garten grenzt an die Lys; wahrscheinlich
erwartete den Verwundeten eine Barke, die ihn nur

wenige Minuten weiter auf belgischem Gebiet db-

— Der eitle Dieb. Allzu große Eitelkeit hat
dieser Tage in Pani einen Dieb schnell in die Hände
der Polizei gebracht. Ein römischer Großindu¬
strieller erstattete bei der Polizei Anzeige, daß man

ihm aus einem Abteil des Expreßzuges nach Lyon,
während er sich für einen Augenblick entfernt hatte,
einen Koffer mit Goldsachen und Kostbarkeiten ge¬
stohlen habe. Um der Polizei die Ergreifung des
Täters zu erleichtern, erzählte der Bestohlene, daß
sich in dem Koffer auch ein O r d e n vom we i ß e n

Elefanten befunden habe. Gin Polizeikom¬
missar machte sich sofort auf die Suche und vigilierte
in erster Linie die'Bahnhöfe. Da fiel ihm ein ver¬
dächtiges Individuum auf, mit sehr derangiertem
Zylinder und fadenscheinigem schwarzem Rock be¬
kleidet. Der Beamte trat näher heran und be¬
merkte im Knopfloch des Menschen einen Orden.
Schnell entschlossen sagte er ihm auf den Kopf zu:
„Das ist der Orden vom weißen Elefanten.“ Der
also Interpellierte war dermaßen bestürzt, daß er

den Diebstahl unumwunden einräumte. Bei seiner
Verhaftung meinte er resigniert: „Meine Eitelkeit
hat mich zwar ins Verderben gestürzt, aber ich habe
eine gute Figur mit dem Orden gemacht.“

— Der Buchstaben des Gesetzes. Stephen
Marshall, der Vertreter eines großen Londoner
Handelshauses in Reykjavik, der die Insel Island
sehr gut kennt, erzählt ein hübsches Beispiel
dafür, daß niemand mehr Achtung vor dem Buch¬
staben des Gesetzes haben kann als der Isländer.
Marshall kam vor etwa zwei Jahren durch das Land
zwischen Reykjavik und Akureyri; da traf ec einen
Mann, der auf seinem Pony zur Hauptstadt ritt.
„Wie heißt D?“ fragte Marshall.“ „Stefan.“
„Wessen Sohn?“ „Thorsteinsson.“ „Wohin gehst
Du?“ „Ins Gefängnis.“ „Weshalb?“ „Weil
ich Schaff gestohlen habe.“ „Bringt Dich niemand
hin?“ „Nein, der Richter war beschäftigt, und
schickte mich deshalb mit dem Vollziehungsbefehl
allein hin.“ Darauf Loten sie sich gegenseitig eine
Prise an und trennten sich. Als Marshall nach vier
Tagen zurückkehrte, traf er seinen neuen Bekannten
wieder, er befand sich augenscheinlich auf dem Rück¬
weg. „Was,“ ries Marshall überrascht aus, „Stefan
Thorsteinsson! Du sagtest doch, daß Du ins Ge¬
fängnis gingest.“ „Ja, das habe ich auch getan,
aber man hat mich nicht hineingelassen.“ „Warum
nicht.“ „Ich verlor den Vollziehungsbefehl, und
der Richter in Reykjavik sagte, ohne diesen könne
er mich nicht aufnehmen.“ „Aber warum bist Du
nicht schon wieder zu Hause?' Du hättest die Reise
doch gut in zwei Tagen machen.können!“ Und nun

stellte sich heraus, daß Stefan zwei Tage ver¬

gebens nach! dem V o l l z i e h u n g s L e f e h l
gesucht hatte, der ihn ins Gefängnis bringen
sollte! Wunderbar bleibt nur, daß ein so gewissen¬
hafter Mensch Schafe überhaupt gestohlen hatte.

— „Der Mai ist gekommen!“ Aus Heidel¬
berg wird der „Franks. Ztg.“ berichtet: In
unserer Musenstadt wurde der 1. Mai durch die
übliche akademisch-burschikose Mai¬
feier eingeleitet. Kurz vor Mitternacht zog die
Burschenschaft „Allemannia“, einem alten Jenenser
Brauch zufolge, der auch am Neckar heimisch ge¬
worden ist, von ihrer Kneipe im langen Reihen¬
marsche über den Karlsplatz und die Hauptstraße
nach dem Marktplatz. Im lüu war der .einsam
plätschernde Herkulesbrunnen von den Burschen
und Füchsen zerniert. Das Präsidium schwang sich
auf den hohen Brunnenrand, und mit dem Glocken¬
schlag 12 stieg der Eröffnungs- und Begrüßungs¬
kantus „Der Mai ist gekommen“ zum nächtlichen
HimmÄ empor, der seinerseits mit einem Gußregen
antwortete. Es folgte eine Lob- und Standrede
auf die gute und geliebte Stadt Heidelberg, in der
die alte' BurschenHerrlichkeit und -Fröhlichkeit so
üppig wachsen, blühen und gedeihen könne. Ein
utiErästiger, auf der Brunnenverschalung geriebener
und musterhaft „klappender“ Donnersalamander
aus die Musen-Neckärstadt beschloß den Speach aus
Heidelberg. Nachdem „Alt-Heidelberg Du feine“
aus frischen Kehlen verklungen war, hieß es:
„Commercium ex est!“, und wie sie gekommen, ver¬

schwanden die studentischen Maifeiernden, das Alle¬
mannenlied singend, im stockdichten Dunkel der lau¬
warmen Maiennacht. Eine mustergültige Haltung
hat diesem schönen Studentenbrauch gegenüber die
hochwohllöbliche Polizei eingenommen, indem sie
in keiner Weise den Versuch machte, an der akademi¬
schen Veranstaltung störend sich zu beteiligen.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 29. April bis 2. Mai 1905.

Aufgebote. Arbeiter Karl Beck, Agnes Petri-
kowski, beide hier. Schneidergeselle Moses Jsaaksohn,
Berlin, Bertha Fichtmann, hier. Schiffsgehülfe Telesforan
CichonSki, hier, Bertha Paul, Schleusenau. Arbeiter Va-
lentimrs Brzozowski, Marianna Maczkowski geb. Sikorski,
beide hier.

Eheschließungen. Arbeiter Otto Greykowski,
Henriette Nicolei geb. Mietz. beide hier.

Geburten. Feuerwehrmann Karl Stock 1 S.
Bäckermeister Otto Hardt 1 S. Arbeiter Emil Meyer 1T.
Eisenbahn-Werkstattsarbeiter August Benecke 1 T. Arbeiter
Wilhelm Tulke 1 T. Schneider Johannes Weiland 1 T.
Eisenbahn-Güterexpedient Ferdinand Wernicke 1 S. Prak¬
tischer Arzt Doktor Erich Baasner 1 S. Kutscher Martin
Piaskowski 1 S. Schiffseigner Robert Polaszewski 1S.
Kellner Leopold Fraenkel 1 T. Sischlergeselle Felix Buzalski
1 S. Arbeiter Anton Schulz 1 @. Arbeiter Julian
Zachmielewski 1 S. Fleischergeselle Johann Sombecki 1 S.

Sterbefälle. Rentner Peter Hegner 68 I. Kellner
Leo Grabowski 24 I. Arbeiter Stefan Pankow 26 I.
Bernhard Hannia 4 I. Leokadia Zaborowski 7 Tg. Hed¬
wig Adamski 1 Mon. Henriette Piotrowski geb. Polzin
85 I. Lucia Sobieralski 7 Mon. Günther Baasner 1 Tg.
Füsilier August Lüdtke 24 I. Auguste Opitz geb. Schmidt
43 I. Karl Schulz 2 Mon. (St.-Anz.)

Anmeldungen beim Standesamt zu Prinzenihal
vom 15. April bis 1. Mai 1905.

Eheschließungen. Tischlergeselle Leopold Ulrich,
Ottilie Wendt geb. Brudehl, beide hier.

Geburten. Arbeiter Josef Siewert 1 S. Schlosser¬
geselle Karl Lange 1 T. Sergeant im Grenadier-Regiment
zu Pferde Paul Kalbus 1 'S. Dachdeckergeselle Hugo Goltz
1 T. Schlossergeselle Albert Manske 1 T. Bäckergeselle
Heinrich Klein i T. Wittwe Anna Schalk 1 T. Kassierer
Stanislaus Rux 1 S. 1 außereheliche Geburt.

Stsrbefälle. Wilhelm Jeske 1 Mon. 21 Tg.
Edmund Gorny 14 Tg. Marie Manske 1 Tg. Hugo Jux
1 I. 7 Mon. 17 Tg. Frau Franziska Dombrowski geb.
Bloch 32 I.

Handei««achrichte»-
Warenmarkt.

Danzig, 4. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer hellbunt leicht bezogen 766 Gr. 168 M., rot
777 Gr. 167 M., russischer zum Trausit weiß — M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
720 und 750 Gr. 134,50 M., russischer zum Transit —

M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische Chevalier- 720 Gr. 153,50 M.,
russische zürn Transit große — M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer Blei- 135 M., russi¬
scher zum Transit M. per Tonne. — Wetter: Schön,
— Temperatur: + 12 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 4. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack —. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —Stimmung: Matt. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 23,25. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack 23,20. Gemahlene
Melis mit Sack 22,70. Stimmung: Still. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per Mai 25,60 Gd., 25,70 Br., —bez., per Juni
25,65 Gd., 25,80 Br., bez., per August 25,85 Gd.,
25,95 Br., bez., per Oktober 21,70 Gd., 21,80 Br.,
per Oktober-Dezember 21,35 Gd., 21,40 Br. — Flau.

Hamburg, 4. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. ». ostholst. 170—172. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 147—149, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 111,00. —

Gerste fest, südruss. cif. April 99,00. - Hafer fest, holst,
u. meckl. 144-150. — Mais fest, Amer. mixed cif. 95,50,
La Plata cif. Mai 96,25. — Ruböl fest, verzollt 48,00. —

Spiritus flau, per Mai 21,00 Gd., — Br., per Mai-Juni
21,00 Gd., — Br., per Juni-Juli 21,00 Gd.. —Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. - Wetter: Teilweise bewölkt.

St bin, 4. Mai. (Produktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste mtb Hafer kein Handel. — Ruböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Regen.

Pest, 4. Mal (Getreidemarkt.) Weizen willig,
per Mai 18,14 Gd., 18,16 Br., per Oktober 16,84 Gd.,
16,86 Br. — Roggen per Mai 14,70 Gd., 14,72 Br., per
Oktober 13,76 Gd., 13,78 Br. — Hafer per Mai 13,80 Gd.,
13,82 Br., per Oktober 11,90 @b., 11.92 Br. - Mäis per
Mai 14,80 Gd., 14,82 16c., per Juli 14,40 Gd., 14,42 Br.
— Raps per August 23,80 Gd.. 24,00 Br. — Wetter:
Schwül.

Petersburg, 4. Mai. (Prodicktenmarkt.) Samarka-
Weizen willig, 8772 Kopeken. — Roggen willig, 58—60 Ko¬
peken. — Hafer ruhig, 50—53 Kopeken. — Leinsaat fest,
150 Kopeken.

Paris, 4. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßberichf.)
Weizen fest, per Mai 24,55, per Juni 24,70, per Juli-
August 23,75, per Septbr.-Dezbr. 21,90. — Roggen ruhig,
per Mai 15,75, per Septbr.-Dezbr. 15,25. - Mehl stetig,
per Mai 31,35, per Juni 31,65, per Juli-August 31,65,
per September-Dezember 29,30. — Rüdöl fest, per Mai
50,75, per Juni 51,00, per Juli-August 51,50, per Septbr.-
Dezember 52,75. — Spiritus '.fest, per Mai 49,75, per
Juni 49,75, per Juli-August 49,25, per Sept.-Dezbr. 42,75.
Wetter: Teilweise bewölkt.

Antwerpen, 4. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais ruhig. — Gerste fest. — Hafer fest.

Landen, 4. Mai. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

-lew-Uork, den 3. Mai. (Warenbericht.) Bamn-
wollenpreis in Rew-Uork 7,90, do. für Lieferung per
Juli 7,43, do. für Lieferung per September 7,53. Baum¬
wollenpreis in Rew-Orleans 7 7/u> Petroleum Stand.

white in New-Dork 6,95, do. do. in Philadelphia 6,9Q,
do. Refined (in Cafes) 9,65, Credit Balance- at Oil City
1,29, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe u. Brothers
7,50. - Mais per Mai 527°, do. per Juli 5274, do.
per September —. Roter Winterweizen loko 98. Weizen
per Mai 937,, do. per Juli 887,, do. per SeptbL
837«, do. per Dezember —. Getreidefracht nach Liverpool
17«. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7 7/8, do. do. Nr. :7 per
Juni 6,75, do. do. per August 6,90. — Mehl Spriug-
Wheat elears 3,50. — Zucker 4. — Zinn 80,00—30,30.

rpeck short elear 6,877, — 7M

— D. Y27, «.
- D. 68»/. C.

Kupfer 15,00-15,25. — <6
Pork per Juli 12,20.

New-'Aork, 4. Mai.
Weizen per Mar . . ; . ,

.. ver Juli ....

Geldmarkt.
Berlin, 4. Mai. In eher schwacher Haltung eröffnend,

konnte sich die Tendenz bald nach Beginn des Verkehrs auf
einigen spekulativen Gebieten befestigen, doch waren er
nur wenige besonders bevorzugte Effekten, in denen sich
ein einigermaßen lebhaftes Geschäft entwickelte, während
im allgemeinen Zurückhaltung vorherrschend blieb. Im
weiteren Verlaufe wurde die Haltung allgemein schwächer,
der Privatdiskont zog auf 272 Prozent an, was auch zur
Vermehrung der Verstimmung beigetragen haben mag.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 ts. 3 Uhv.
Zprozent.Reichsanleihe 90,40 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—,— bez.bproz. Argentinier 100,00 bez. 4»/,vroz. Chinesen
—bez. Zprozentige Portugiesen 67,40 bez. Russische
Anleihe 1902 bez. Spanier 91,00 bez. Türken (Unifiz.)
88,60—50 bez. Türkenlose 135,00 bez. Buenos . Aires
— bez. Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 105,90—60 bez.
Canada-Pacific 147,75-50 bez. Gotthard — bez. Lübeck-
Bächen —bez. Luxemburger Prince Henri 118,50—26
bez. Meridionalbahn 155,75 bez. Mittelmeerbahn 92,00
bez. Franzos-n 142,10—20 bez. Lombarden 16,30 bez.
Warschau-Wiener —bez. Große Berliner Straßenbahn
184,50-10 bez. Berl. Handelsgesellschaft 167,75-60 bez.
Kommerz- und Diskontobank 123,00 bez. Darmstädter
Bank 141,75 bez. Deutsche Bank 237,75-60—75 bez. Di»?..
Kommandit-Anteile 186,75 bez. Dresdner Bank 155,25—,10
bez. Rationalbank für Deutscht. 129,00 bez. Oesterreich!-
sehe Kreditaktien 208,75—60 bez. Oesterreichischei Länder¬
bank 116,40 bez. Russifche Bank bez. Schaaffhausen.
scher Bankverein 145,10—50 bez. Wiener Bankverein 141,30
bez. Wiener Unionbank —,— bez. Dynamit-Truft 195,80
bis 50 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 154—3l/8—7s
bez. Hansa Dampfschiff 134,90—5 bez. Norddeutscher Lloyd
123,10-2278—75 bez. — Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., 4. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,70, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmftädter Bank 142,00, Deutsche Bank 237,70,
Dresdner Bank —, Diskonto - Kommandit 187,10,
Schaaffhausenscher Bankverein 145,10, Bochumer Gnßstahl
246,20, Gelsenkirchen 229,60, Harpener 216,4o, Nordd.
Lloyd 129,60, Baltimore and Ohio 105,60, Lahmetzer
147.50, Westeregeln Alkali 270. — Behauptet.

Wien, 4. Mai. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,50, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 118,15, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 97,95, Türk. Lose p. M. d. M. 144,75, Buscht.
Eisb.-A. Sit. B. 1118, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 439,00.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 663,50, Südbahn-Gesellschaft
91.50, Wiener Bankverein 555,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 665,25, ^Kreditbank Ung. allg. 777,00, Länderbank
Oesterr. 459,00, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 539,75, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,27.
— Behauptet.

Paris, 4. Mai. Französische Rente 99,35, Jta.
liener 106,40, Portugiesen 3. Serie, 68,7272s 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 87,35. 4proz. Russische Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 90,90, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk.
mV sie. Anleihe 88,90, Türkische Lose —, Ottoman-
bank 607,00, Rio Tinto 1554, Suezkanalaktien 4425.
— Fest.

Wollmarkt.
London, 4. Mai. Wollauktion weiter lebhaft, Ten¬

denz sehr fest, Preise anziehend.
Bradford, 4. Mai. Wolle fester auf Londoner Auktion.

Garne befestigt.

Amt!. Marktbericht der stävt.MarkthaVendirekttou.
Berlin. 4. Mai 1905.

Fleisch p. 7a kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rehwild . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlacht. Geistige!.
Hühner alte p. St.

59—66
81-85
60- 63
60-67

0,20-0,50

1,30-2,75

Hühnerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg

Ila do.

0,60—l,Ö(j
0,60-0,70
2.00-3,10
6.00-8,50
0,60-0,65

2,80—8,00

108-111
105 — 107

I
Man verlange

ausdrücklich die Origsinaimarke
„Dr. Hommel’s“ Haematogen und
lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I

Jüeffliner B&rse, 4» Mas ItMIS. Umrechnungesätze: 1 Fr. 80 Pf. lOest. I 9. Gold: 2,00. IKr.: 85 f. 11 fl.holl. 1.70. | Kr.31a 1,121
1 RbL 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll« 4,20. 11 Istri. 20,40. , Oise. Hb. 3 ib. 4. Priv. 2k

Dtsch. Fonds u. Siaais-Pap. ßrl.Pf.neue
Cent. Ldsch

Dt. Rehs. Schatz 4 100.206 do. do.
Dt. Reichs-A. . 3| lOl.öObG do. do.

do, uk.b.1905 31 Kuru.Neum
do, do. 3 90.608 do. do.

Preues. cons.A.
do. uk.b.1895 11 101.5086 i Ostpreuse.

do. do. 3 90.608 JS Pomm.Land
ßad.St-Anll 901 4 104.0086 1 do. do.

do. do, 1902 34 0- Posensche
Bayer. St. Anl.. 4 101.6088 m' do.

do. do. 34 100.306 0 Sächsische
Brom. Anl. 1899 34 99.6086 i do.
Hamb.am 93/99 34 100.008 Z do.

do. do. 1902 3 L Schls.altld.
Hess.StA.93-99 34 100.256 do. do. L.A,

do. do. 1896 3 87.6086 do. do. L.C.
do. do. 4 104.006 SchlHIstLC

Oldenb. St.-Anl. 3 Wests. Land
Brandenb. Pr.A. 34 do. do.
Cass.Landescr. 34 99.806 Westp. ritt.
Hann.PA.VII.Vlll 3 do. do.
Ostpr. Prov.Obl. 34 98.6086 fHannovrscb
Pomm.Prv.-Anl. 34 89.306 do.
P08en.Prv.-Anl. 34 Hess -Nass.

do. do. 3 87.006 do.
Rhein. Prv.-Obl. 34 99.608 Kur u.Neum

do. IX. XI. XIV. 3 90.006 do. do
Teltower Anl. . 4 105.306 Pommersch
Wests. Prv.-Anl. 3 89.256 do.

do. do. 34 99.906 Posensche
do. do. 4 103.50b do

Westpr.Pr.-Anl. 34 93.9086 Preussisch
Alton.StA. 1901 4 104.1088 I do.
Barmer St.-Anl. 34 99.0080 Rh.-Wests.
Berliner St.-Anl. 34 100.506 do. do.

do. 1882-98 34 100.1086 Sächsische
Bonn.StA.1901 34 98.906 Schlesisch.
Bromberg. StA. 34 do.

do. do. 4 102.10b Sohl.-Holst
Casseler St-A. 34 98.408 do.

Crefelder St.-A.
Düssld88/1900
Elb8rf.SL-0.99
Ess.StAlV,V(98)
Hano. St-A. 95
Hiltiesh, St.-A..
Kieler St.-Anl..
Kein. St.A.v.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner SLAnl.
Wieshad. 1901

|I BÄ
1 do neue

£ 1 do. do.

102.10b
89.100
dd.OObsi

102.25(3
88.70(3

100.006
98.300
88.80(3
98.30b
89.906

101.606
98.406
99.206
89.2Gb6

126.756
114.006
102.408

99.70B

Bayer. Präm.-A
Braunech.20TL.
Göln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.
Mein. 7Gufd.-L.

89.9006 Chin.Anl ».1898
Griech.A.81-84 ..

o cons.Goldr.
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papiorr.
do. Silberr.
do.1860Lose

PortStA.umf.lll.
do. III. Speo.

Rum. amort. alt
do.amort.1896

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Türk.StaatsAOS

do. Bagdad-A.
do. unifiz 03

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

BucarestAn! 84
Buen.Air.SLA.G.

do. do. Pee.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St. A. 84

do. do. 87

99.90bG
68.306

103.256
100.906
106.406

99.606
100.006

87.906
102.506

3i 100.008

99.706
88.506
99.706

102.506
102.606

98.40b
103.00b

98.70b
100.006

88.006
103.806

99.90bG

100.256
. 102.90bQ

34 lOO.OObti
‘

102.90bG
99.90b6

103.106
100.006
102.906

99.906
104.606

99.906
102.906
102.706
100.006
102.90bG

99.906
165.60b8

202.25b
148.00bG

153.60b
46.40b

129.2SbGOldenb.40TI.-L 3

AusländlsBiit. Fonds.
5% Argent. An.
44% do. innere
44%do.äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mitt!
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

do. 1.1896

lOS.OObU
97.10bG
96.008G
88.606

96.1 ObG

1Q1.90G

44| ee.iobd Eiis.w.stf.1880
1| 49.40bG

39.10bG
61.40bG

106.7 bw
102.80b
101.80b

130.90b
67.40bG
14.806

101.70bG
91.90b
88.2UM3
S4.60bG

84.00bB

100.208
80.10bG

89.00bG
89.5GM3
88.50b

134.00b
lOO.OObB

98.408
88.60bG
98.806

48.00bB
87.60ÖG

Eisenbahn-Stamni-AMIea.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.) .

Warschau Wien 7^t
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Cert
Westsic.Eisenb.
Zschipk-Finstw

128.766
. 86.50bG
bi 141.406

138.806
88.O0bG

130.50bB
7 B.OObG
92.25b

142.40b
16.40b

FranzJos.Silber
ßaliz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südäs. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mogco-Kursk .

Mosco-Rjäaan.
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk. 08
Rybingk gar.
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st. g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrih.Pac.P.Uen
St.LouisS.West.

do. II. Inc. B,
South.Pac.1905
TehuantepeoGA.

loi.QöbG Meckl.Str.H. Pf
101.006 °

100.75bG
100.906

91.406
90.266

101.30b

68.4086
107.906

ea.eobB

94.90b
88.30b

97.00b
91.506
88.5086
92.506
88.20b
88.30b
88.506

104.9 ObG
103.606

88.006

87.266
85.266

Meining.Hyp.-B
de. do.
do. Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

Neueßod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodo.Pf.

do. X?
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.8d 86-89
do. v.d.99 uk.09
do.ComO.87-91
Prcuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr 8.
do. do. 1908
do. do. 1908
|o.XX,XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
de. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obi.

104.8986 do. Comm.-Öbl,

192.7586

Deutsche Hypeth.-Pfandbr.

104.8986
118.75b

51.00b
12 »258.256

Eisenhahn-Prifc »ÜDfiga»
Dux-PragerGoldi 3 1*83.76b
Eli6.We6tbG.8ti.! 4 |l91.9056

Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
Br Han.XVI.XVU.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S. XIV,
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Harnt. 8. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.

do° Streu!-Pf.

100.3 ObG
94.7580
86.756

191.2989
136.6086
125.5086

87.006
101.906
101.0086

96.106
101,306
101.1080

86.006
99.006
96.266

102.106
95.6086

oo. uomm.-uui.

do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.i. III
do.ll.IV.uk1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr. .

do. do. III. 34

84.606
97.00K6

101.2086
142.90hB
101.5086

86.006
lOl.BOhG
101.60b

95.709
100.2586

91.7086
114.6086
111.306

Deutsche Bank.
Dtsch. Effect.-8.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
DresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.

101.2586 K6nigsb.Ver.-B.
“““

Leipz. Ored.-A.

fiarmstidt.Bank

86.306
86.2586 Magdeb. Bank»
ÄÄ do. PrivatbanK102.90b
89.106
93.106

101.0086
95.00oU

100.106
97.1086
96.30bQ
95.5086

101.5080
101.6080
102.0066
103.001)6
100.0086
100.7586

97.0086
100.506

99.906
100.0086
101.106

87.2086
88.006

100.75bß
85.756
89.506

101.0086
85.10b

101.206
86.0086

Bank-Akt SR.

Barm. Banker.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Gea
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kaeeäenver.
Brasil. Bankf.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
de. Hyp.

Bre8l.DiscB.abg
eiAtobQ do. Wechsler-B.

Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
Osnabrückerßk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Biss-Ges.
Rhein.HypothBk
do. Wests. Bodci
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

142.0086
238.4Gb
112.3086
147.606
187.5086

155 8086 C
114.506
188.4086
162.6086
170.1086
130.1086
147.006
120.756
177.9086
140.0086
120.7586
153.50b

99.4086
122.0086
116.266
129.0086 .

113.0086 E|

145.0088
154.268
202.0086
129.1086
120.006
147.0086
156.508
139.0088

148.756
128 75b
145 2586
151.00b
188606
141.506
118.5088

Industrie-Papiere.

129.90«ß
166.9086

99.50bQ
168.60b
128.8086
160.6086
129.8086
157.2586
115.756
103.70b
169.606
119.1086
108.106

Accumulat. Fab.
Adlerbr.OüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt-Gea.
AlsenPorti.Cem.
Angl. Contineot
Anhaltar Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.

! Baroper Walze.
1 Borgm. Elektriz,
'

Berg. Mirk. lod.
Berhn.ElekL.W.
Berl. Masohinb.
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte . 10

B1umweM80h.Fb| U

12t 220.2686
85.106

161.256 ...

238.5086 H
207.00b
114.2586
118.1086
154.00b
683.006
104.90b
827.25b
131.5088
200.1086
225.008
460.00b
343.n0bG
129.3086

Bochum.Gussst.
Boch.Vict.-Bitu
Braunechw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst.
ConeordiaBrgb. 10
Consolidation .

nc

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm. Union Li.

do. A.-B.
do. Löwenbr. 12
do. Union. .

nst

do. Victoriabr.
Oüsseld. Eisen.
Düsseid. Wagg,
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EiienburgKattun
Lintr.Braunkobl
Bibers. Farben .

do.Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Berge
Flora, Terr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschin
FristerlRcssm. 10
Gasmotor.Deutz 8
Gelsenk. Berge. 10
GeorgMar. Bgw.

“

de. do.StPr.
GermaniaDortm
Gerresh. Glaab.
Ges.f.etekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görliizer Eisenb
HaeenerGussst.
Hallesche Msoh.
Hannov. Hasch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer
Hibernia. . .

Hoffman» Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do. Pr7A. Lit.A
Hösch, Eis.u.St.
Höchst. Farbek.
Howaldtwerke
Huldschinsky

246.908
132.25b
229.0086
210.0086
243.7586
277.50b
217.506
334.0086
425.75b
360.1086
207.2606
346.7586
325.7586
266.1006

90.5086
339.506

368.006
148.506
132.6086
286.608
195.70b
146.766

99.7500
330.0086
525.2586
291.6086
125.25oG
254.50o6
109.506
llS.OOnG
342.506
152.90o6
145.008B
231.0006
109.40b
125.0086
206.7 5<?
216.5086
144.0006
178.766
321.7686

89.00b
399.006
433.60oG
390.006
H6.OO0B
168.608
317.10b
229.75b
162.2586
179.006

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äschers!.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . •

Küpperbusch&S 12
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweiC.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. &Schwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bed.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koks«
Oberschl.Prtl.C. 10t
Oppeln.Oem.-W.
ÖrenstS Koppel
Phönix. LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .22
Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hütt
ResitzerBraunk.
RositzerZuckeri
Sachs. Gusast
Sängern. Masch
SchalkerGruben 32* 582.506

317.60b
102.306
176.1 Ob
245.0086
385.50b
128.0086
142.6086

317.006
115.1 ObG
106.506

183.60b
213.6086
313.256
428.006
268.90b
278.756
159.0086
200.006
306.508
164.90b
114.90b
301.506

82.756
110.006
282.60b

93.7586
254.506

Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
Schub. & Salzer
SchuckertEleict.
Schulz-Knaudt.
Siem. L Halske
StettinerVulkan
Stolib. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P

124.OO0G
69.90b

lOl.OObG
194.506
152.00b6 5
133.5086 i=

157.0086
273.0086
150.0086
134.2586
155.5086
196.7586
131.606
206.0086
184.90b

Vogt 4 Wolfs .

Vorwohl. Portl.C
WarslGrub.V.A.
Wenderoth . . -r

Westeregel.Alk. 17
Westfalia Cem. r

Wests. Drahtind.
do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Vricking Cement .

Wickrath Leder 10
Wiel. u.Hardtm.

*“

WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

'Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AligBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eistj-B.VA

Burbach Oblig.

Arr.sterd-R 8 T.

143.50ÜG
122.90b
301.5086
208.0086
218.906
222.50b
325.0086
167.90b
291.2586
242.0086

164.756
210.0086
393.7586
323.1086
136.258
163.0086
186.5086
300.1086

12 207.1086
6 1174.506
4 H8.OO0G

103.0086
263.5086
210.256
200.0086
120.7686
147.758
145.3086
136.606
131.5086
220.2586
223.256
103.0086
131.006

76.756
804.0086
161.6083

162.003

125.26b
183.9086
164.4086
193.2586

159.256
134.7586
123.4086
110.8086
103.75b

Wechsci-Ksrse.

Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien . .

do. . .

Ital.Plätzi
Peterabrg.

8 T.
2M.
8 T.
2M.
10T.
8T.

Bold, 8 ,ber u. Banknotsn.

168.4086
61.253

112.603
20.465b
20.3556
4.206bB

81.403
81.156
85.20b
84.806
81.306

215.606

20 Francs-Stücke . 16.28b
Sovereigns pro St. .20.436
Imperials,neue p. St. 16.176
Amerikanische Noten 4.205b
Belgische Noten . 21.458
Englische Bankn. 11.20.465b
Franz.Bankn. 100fr. 81.45b
Holland. Banknoten. 169.456
Oesterr. Not. 100 Kr. 85.20b

175.0086 Ruse.Noten lOORbl. 218.00b
284.7 5bG|Zoll-CoupoM, kleine 824.00b

ALWr«kr.A»,stchtr»A«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
N. zw. für das nordöstliche Deutschland,

6. Mai. Wolkig mit Sonnenschein,
milde, meist trocken.
Mai. Wolkig, teils heiter, .strich¬
weise Regen und Gewitter, kühler.
Mai. Wolkig, ziemlich kühl, win.
dig, Regenfälle.

9. Mai. Feucht, bedeckt, kühl, leb
Hafter Wind.

10. Mai. Veränderlich,
Gewitter mit Hagel,
Temperatur.

strichweise
normale

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 4. Mai.

«tattonen.

«at.a.«(&
u.b.tDIee«
reBfpteg.
reb.tmm

«tntz. Wetter. sl

Christiansund 763 WNW Regen 7
Skagen 763 W bedeckt 7
Kopenhagen 767 WSW bedeckt 8
Stockholm 763 Windst wolkig 9
Haparanda 756 S bedeckt 1
Borkum 767 WSW wlkls. 8
Hamburg 768 SSO Wlkls. 8
Swinemünde 768 SO wolkig 10
Neufahrwass. 768 NRW wlklS. 11
Memel 768 WSW h. bed. 13
Scilly — —

■

— «—

Franks, a. M.
München

767
766

NO
NO

wlkls.
heiter

10
11

Chemnitz 769 O . heiter 10
Berlin 769 WSW wlkls. 10
Hannover 769 SW wlkls. 10
Breslau 769 Windst wolkig K

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



RTachtlgal'sKaffee ,
hervorragend in Geschmack
und Qualität, erfreut sich
immer grösserer Beliebtheit!

Vorrätig in Preislagen zu 80 Pt , 1.00, R.20,1.40,1.00,1.80, 2.00 Hk. pro Pid. a7S

“Dans
e“

Paul Nacnugal. kattBS-bross-KostBrBi, b 20. Mim

Nach langen in Geduld getra¬
genen Leiden erlöste der Tod
unsere liebe gute Mutter,
Schwieger« und Großmutter

Auguste Werner
geb. Kollmann

im Alter von 86 Jabren.
Dieses zeigen um stille Teil¬

nahme bittend an (1147
hie trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonnab., 6.Mai,
nachm. 4 Uhr, vom Trauer¬
bause Neuhöfirstraße 22.

WW-Putz I Keichh-I«- A,sm»l!
_ s 4 - CM u i 8k3 “Ts — .9 _ ?» _ in A M a 1* a «• li* n m ^ 1 Ir aaller Art wird modern und

schnell bei mäßigen Preisen aus¬

geführt durch
Margarete Scharlowski
geb. August, Mautzstr. 5, Hof pt.

Gebrauchte Zutaten werden
gern angenommen. (1138

Tennisplatz!
Hauptmann's Restaur., 6. Schleuse.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme bei dem Heimgänge unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir Allen, insbesondere Herrn
Pfarrer Hildt für die trostreichen Worte am Sarge

Iunigen Dank.
Bromberg, den 5. Mai 1905. (1161

Auguste Meissner und Kinder.

Kirchengesansorrein.
Heute Freitag, abends 8 Uhr

Probe. (181

Weitere Anmeldungen zu meinem
Frühjahrs - Tanz - Kursus

nehme entgegen.
Balletmeifter E Wittig,

Schleinitzstraße Nr. 1. (173

FÄelstzer Siuberprteit
Gammstraste 25.

Kinder von 3—6 Jahren können
jederzeit eintreten. Sprechstd. v.

9-12 Uhr vorm., v. 2-5 Uhr nachm.
A. Mühlen»ach, Vorst.

Buchführung»
Einzelunterricht, gegen mäßiges
Honorar wird erteilt. Auf Wunsch
Stellenbesorgung. Anfragen unter
IS. 5 an die Geschäftsst. d. Ztg.
Anmeldungen zum nächsten

Tanz-Kursus
werden im lnestaurant4.Schleuse
entgegengenommen. Vorreau.

Das Rechtsbnreau
ist von Neue Pfarrstraße 13 nach

Burgstratze Nr. 19,
Ecke Wasserstraße, verlegt.

Äeuhtt ber ianbroirtfdiaftl.
Beritt69fln|alt|ttBremBtrg

Die für die Umwährung obiger
Neubauten erforderlichen Erd- «.

Maurerarbeiten, sowie die Be¬
festigung und Regulierung des
Baugeländes soll in öffentlicher
Verdingung in zwei Losen ver¬

geben werden.
Zur Entgegennahme und Eröff¬

nung der mit entsprechender Auf¬
schrift zu versehenden, kostenfrei
einzureichenden Angebote habe ich
einen Termin auf
Montag, den 15. Mai d. I.,

vormittags
für Los 1 um 10 Uhr. für Los 2
um IOV2 Uhr in dem Baubureau
für die obigen Neubauten am Bü-
lowplatze zu Bromberg anberaumt.

Die Verdingungsunterlagen lie¬
gen ebendaselbst zur Einsicht aus.
Umdrucke derselben können gegen
post- und bestellgeldfreie Einsen¬
dung von je 1,00 M. — nicht in
Briefmarken — auch von dort

bezogen werden. (310
Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 5. Mai 1905.

Der Kgl. Landbauinspektor.
Hirt. (310

ö v , €
1 ^ Reizende «eschen&artiKel. 3-1
Z Damen-Handtäschchen in eins., sow. eleg. Ausstattung, r

1 & Portemonnaies und Zigarrentaschen, &

Z Kerlostmgssache« mtb Schietzpreise.ff
« Federkasten nnd Frühftückstäfchchen. (167 ^
- Turngeräte. Neuheiten in Sommerspielwaren, L

1 ~

'

Hängematten. Sandformen. ^
Z ===== Tennisschläger und Croquets! ^
§ Fritz Crrüntlialsn&Else Grünthal, g
-§ Wilhelmftratze 14. Wilbelwstraße 14. »!

I Größtes Lager in Luxus-, Galanterie-, Leder- «. Spielwaren.

Fabrikation
von

Sport-
Bekleidung

f ü r (43S
Knaben n. Mädchen

im Einzelverhauf zu

Engros-Preisen,
|Leo Briickmann.|

UnMkLaHurWLm-ld.
Beamten-Spar- nnd Bauverein,

181) Heynestraße 10

Laufburschen
sucht Mittler'sche Buchhandlg.

Knechte u. Mädchen
für Berlin bei höh. Lohn u. fr.Reise
sucht Frau Anna Stalinfee,
Gesindcvermieterin, Bahnhofstr-12.
Tücht.Buffetdame,chik, f.Brbg.

sof.gesucht. Empf.Bnchh.,Stütz.
usw., tücht. Hausmäd.z. f. so¬
fort. (Freimarke.) Fr. Administrator
Elisabeth Stieff, Bromb., Bahn-
bofstraße 64, Stellenvermittler.
Mädslisu die melken können, b.
-DluUBjulf h.Lohn u.fr.Reise nach
Berlin sucht Fr.FrldaAktories,
Stellcnvermittlerin, Bärenstraße 7.

Ein Posten vorjähriger

LmMime
wird zu (174

halbem Preis
und darunter ausverkauft.

^roibtrp Atzimflibrik

^ -^ausstattest! “WD
schützet Eure Kleider vor Mottenfraß!

AieFisls-Drszrrit (.Arthur 6rey, giejigtrl 156
empfiehlt hierfür insbesondere: (1151

Camphor, Naphtalin, Naphtalinkugeln, frisches dalmat.
Insektenpulver (Zacherlin), weißen Pfeffer, Patschuli-

Blätter usw. zu billigsten Preisen.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 6. Mai er.,

nachmittags 2 Uhr werde ich
auf d. hirs.Bahnbos (Ausladegleis):

1 Waggon Rosenkartoffeln
für Rechnung den es angebt,
öffentlich gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsfey,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bndolf Weissig.
Danzigerstr. 10. — Poststr. 4.

Ane golb.BMe verloren.
Geg.Belohn.abzg.Brahegaffe2,part.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend,d.O.Mai er

.

vorm, von llYz U£)r ab, werde ich
in meinem Geschäftslokale Hofstr. 5

IPartieversch.Schuhwaren
gegen bareZahlnng öffentlich meist¬
bietend zwangsweise versteigern.
408) Hofflmann,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

'ßmma 2)uma$
Nene Pfarrstrasse 2 IhePfarrstrasse 2

empfiehlt

garnierte Büte|
in jedem Genre

zu soliden Preisen.
I Lieferantin des Lehrer - Wirtsch. - Verb. |

Srnitbeitetim., Mistzim-
ttrtftfmtt Lehrmädch. f.feinere
ulUjiiUU» Damcnschneid.sos.verl.
MathildeCzinczoll,2)1189^.149,11.

Ziillkbeiteriiulm
Junge Mädchen, w. schneidern
lernen wollen, können sich melden.
Li, StasnpeM, Gammstr. 26,1.

TMeil-il.Zimheitttiilile«
k.sofeintr.Mode-AtelierN.Verndt,
1160) Friedrichstraße 16.

Eine Wäscheausbefferin
verlangt Wolff, Berlinerstr. 16.

10-15 grauen
Jul. Boss, Berlinerstr. 15.

MbtztilMBstzechiileil
verl. Filiale Hunterstein,
180) Rinkauerstr. 38.

Suche 1 Kindermädchen von

12 -14 Jadren für den Nachm.
Hoffmanii, Lindenstraße 1, I.

MSbtzt»zMFSastzei>spüle,!
verl. C. Bähnisch Yachf.

Ein anst. Dienstmädch., a. d.
Mietsfrau, verlangt Brückenstr. 7.

14—15jähriges Mädchen
auf einige Stunden am Tage ge¬
sucht Schwedenstr. 17, rechts.

Laufmädchen sofort gesucht
im Plitzgeschäft, Danzigerstr. 159

Suche sof. 1 zuverl. fand. jung.
Frau od.Mädch. als Auiw. f d.g.T.
Zn spr. abd. v.7-9. Thalstr. 25, P. l.

Aufw. für einige Srd. Vorm,
gesucht. Lnisenstraße 36, Part. l.

Äufwärterin für nachm, ge¬
sucht. Bahnhofstraßc 78, 1 Tr.

Mföt Stftlfdaft fit tap n. Mufft#.
Sing«ta6«m$e.

Dienstag, d. 9. Mai, abends 8 Uhr, im Saale des SchützenhauseS

K^hillerfeier.
Prolog von Dr. Georg Minde-Poaet.

Das Lieb von der Glocke“
Gedicht von Friedrich von Schiller, für 4 Solostimmen,

Chor und Orchester, komponiert von Max Bruch.
Direktion Herr A. Schattschneider,SireEtor des Bromberg.

Konservatoriums.
Solisten: Frl. Hedwig Fleischhauer, Meiningen (Sopran),

Frl. Elisabeth «roch, Bromberg (Alt),
Herr Albert Jungblut, Berlin (Tenor).
Herr Engen Brieger, Berlin (Baß).

Kapelle des Pommer scheu Füsilier-Regiments Nr. 34, verstärkt durch
das Streichorchester des Jnf.-Regiments Nr. 14.

Die Eintrittskarten werden in der Mittier'schen Buchhandl.
ausgegeben: Saalplatz 3 M., Loge 1.50 M.. Stehplatz I M.
Die Mitglieder der „Deutschen Gesellschaft“ und deren Angehörige
erhalten den Saalplatz für 2.50 Mk., die außerordentlichen Mrt-

glieder der „Singakademie“ erhalten gegen Abgabe der Abteilungs-
Mitgliedskarte für ihre Person den Saalplatz für 2.00 M. (502

Großes JiltemtimlesRiib-,
tiiibm- u. Motomettsoßren

in BvoinL»evg
am Sonntag, d. 7. d. M.» nachm. 3'szUhr

auf bet Robreiliibilßil au bet Anzizersiraße.
Große Konkurrenz-Flieger-, Motor- nnd Dauerrennen
unter Mitwirkung 26 HP. starker Führungsmotore, bisher noch
nicht dagewesen, Beteiligung von ca. 30 Fahrern vom In, und
Ausland. Inh. Meisterschaftsfahrer nnd Rekordschlager usw.
Ausführliches Rennprogramm nnd Fahrerlifte in den

Vorverkäufen nnd Radrennbahn.

Kößrenb beb Rennens großes Mlitiirkonzert.

schäften Rnschke, Wollmarkt, Weber, Elisabethstr., Hess, BaHn-
hofstr., Richter & Franke, Theaterpiatz, Müller, Bärenstr.,
Assmuss, Danzigerstr., Milanowski, Kirchenstr., Milanowski,
Rinkauerstr., Stettiner Bierhalle, Friedrichstr., Jahr,
Danzigerstr.: Tribüne 1,75 Mk., reserv. Platz 1,25 Mk., Sattel,
platz 1 Mk., 1 Platz 0,75 Mk., II. Platz 0,60 Mk., Jnnenraum
3 Mk. Kinder und Militär ohne Charge zu halben Kassenpreisen,

sowie Stehplatz nur an der Kasse.
Rennprogramm 10 Pf. Die Rennleitung.

wird sogl. gesucht. Meld. 8-9 Uhr
vorm. Viktoriastr. 5, 1 Tr.

Suche auf m. Landarundst.
19000 Mark

auf L Stelle zu 5 % und Sicher
stellg. Wert 40000 M. Dahinter
stehen noch 5000 M. Off. unter
Nr. 707 a. d. Geschäftsst d. Z.

Ca. 30000 Mark
werden gegen ausreich. Sicherheit
und prompte Verzinsung unmittel¬
bar hinter Sparkassengelder von

sogleich gesucht. Off. u.A. Sch. 100
an die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

10 000 M. a.sich.Hyv.z.!.10.ges.
Off.vSelbstg.erb.u.2.16a.d.Gschst.

8000 Mk. 5proz. Hypoth.,
sehr sich., auf hies. gr. Grundst.z.
cedieren. Off. u.A.V.56 a. d. Gschst.
ist*** von lOOMark

anfw.(a.wen.)
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna“, Königsberg t.||r.,§ont8 S

ßraßr-paffage. Ratenw.Rückz.Rückp.

smtiSÄÄÄ
zablung. Irmier, Berlin W.,
Gitschinerstr.92. Vl.Anerk. Rückprt.

Geld-Darlehn sof.zu4,5,60/gan
Jed. jed Höhe a.Schuldsch.. Wechsel,
Poliz.,Levensvs.,HyP., a Rat.-Abz.
v. Lölhöffel, Berlins. 35.Rückp.

Aukti-N S°nn°^S. Mm.

in der AuktionShalle Manerstr. 1
1 Breakwagen, 1 u. 2spännig
mit abnehmbaren Gesäßen, passd.
für Fleischer, 1 leichter ArveitS-
wagen mit Kasten, 1 starker Ar-
beiiswagen, IKonzertflügel, zwei
Kleider-, 1 Wäsche-, 2 Spiegel-,
1 Küchenspind, 3 Tische. lO div.
Stühle. 3 Kommoden, 3 Spiegel,
2 Bettstellen. 1 Wiege, Sofas.
2 Waschtische, Schaukelpferd,
Taschenuhr, Regulator. Spiel¬
dose, Bilder. Körbe usw.

Crohn, Auktionator. Manerstr. 1.

YATeine seit 26 Jahren hier am

Platze rühml., nah. n. fern Bef.
chemische Polstermöbel »Teppich
und Kleider-Kunst-Färberei
und chemische Reinigungs-Anstalt
empfeble ich den hohen Herrschaften
hier wie auswärts zur gest. Beach¬
tung. Reparaturen an Herrenkleiz
dern werden auf Wunsch mit über¬
nommen, aufs sauberste ausgeführt
n.billigst berechn. Hochachtungsvoll
L.Weissel,Chemiker,Bahtthofst.90

Bromberg, den 5. Mai 1905.

ttultie« Bergstraße
a. Wollmarkt

Sonnabend, den 6. Mai,
vorm. 10 Uhr, werde ich (179

Kleider-, Wäsche- u.Speisespinde,
3 Sofas, Bettstellen, 2 Kinder
wagen,
f.
stücke. mm 11
Arbeitswagen, Spielautomat m.

10 Noten, Spiegel, 2 Markisen,
Bilder u. a. Gegenstände

versteigern. (181
Max Chrzaaowski, Auktionator.

Jedermann lese:
Br. öoefe’s Buch

-Kleine Familie.-
Preis 30 Pfg. Gegen Einsendung
von 35 Pfg. i.Briefmark. erfolgt die

Franko-Zusendung des Buches.
R. Picferun’s Verlag,

Berlin 8., Hasenhaide 75.K|Mß m> auf 1 ff. HauS 2. Stelle Berlin 8., Hmenhaide 75.

un.--c.«.7VG/,ch-istLA 1 Pt ttb. KiilbtchortiWen
zu kaufen gesucht. Gest. Offert, u.
K. 1905 an die Geschäftsst. d. Z.

Doppelfenster
verkaufen Danzigerstr. 75a.

ZAnspolstern^fä.
und Matratzen empfiehlt sich
B.Behrhe,Bahnhofstr.67.

»Mt cinttt ält.Sdireiber,
pens. Beamten, für mein Bureau.
Off. unter Sch. 4 a. b. Gschst. d.Z.

H.KaaizInb.I.6nossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmarkt 1)

empfiehlt

Mit stk Mt «Ulkten
in jeder Größe,

Musikwerke, Mufikwaren,

Grammophone,
dazu Platten v. 1,50 - 7,50 Mk.,

Phonographen,
dazu Walzen v. 50 Pf. bis 1.50 Mk.
Ueber 20 Stck. gebrauchte Auto¬

maten, schon von 30 Mk. an.

Eigene Reparaturwerkstatt.
Teilzahlung gestattet.

1 Acht. Eiprreilmchtt R
8 finden auf bessere Arbeit u. 8
8 bei gut. Lobn dauernde Be- g

schäftigung. (202 I8 P. M. Eppenstein Söhne, §1
g Schönlanke. g

Ein kräftiges Anfwarte-
mädche«, welches auch plätten
kann, wird für d. ganz. Tag verl.
A. Radczewski, Danzigerst. 4, II.

Äufwärterin
Verl. A. Pfrenger, Danzigerstr.2.

Eine Aufwärterin
verlangt Danzigerstr. 44, Part. r.

Aufwartefrau zum Abwischen
in der Apotheke gesucht (181

Kronen-Apotheke.

Stolpmünder Flundern
empfiehlt (523

Wilh. Hildenbrandt,
Bahnhofstr. 3. Fernspr. 27.

mit vollem kräftigen Geschmack
Schweizerhof, Feldstraste 26.

NRäucher-Ware!!
Heute Morgen frisch eingetr., offer.
billigst ff. Lachs 70,80-160, Aal
100-160, Schellfische 5,10-20 St.,
Flnnd., Bückl., 3St.l0.15,20 Pf.,
Seelachs 30-40 Pr. per Psd.,
Stör 180 u. 300 Pf. Pfd., ff. Lachs¬
heringe 10-15 u. 20 Pf. St, it. nt. a.

1163) A. Springer.

Restanrant Hohenzollern.

9iit}enirtbfe!!!

Mk. 20 — Nebenverdienst
täglich für jeden leicht u. anständig.
Anfragen an Jndnstriewerke
in R 0 st b a ch L. 106, Pfalz.

Einen Lehrling
! sucht H. R. Kommrusch,
I Nachf. E. Tschatsch, Uhrmacher.

1 eiserne Treppe zu oerk.
ttruenauersche Buchdruckerel

Richard Krahl.

Wir suchen für unsere Zement
Warenfabrik Bromberg-Weißfelde

einen nutzt. Sutstzer,
der gut mit Pferden umzugehen
versteht. — Meldungen (181

Danzigerstraste 26, I.

Nützt, tntzt. Hnusbiener
w.verl. R.0rund,Danzigerstr.lM.

Einen ehrl. Laufburschen
verlangt A. Quinker, Brückenst.6.

WerStellnng sucht, Verl. p.Karte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbingl5.
aBaterialist,miIitärfrei,a.Buch-

halt.tät.gew,sucht,gest.a.gute
Zeugn.,v.sof.od.spät.alS Verkäufer,
Filialenleiter, Kassierer od. Buch-
halt. unt.bescheid.Anspr.Stell. Bin
geneigt, nach jed. Branche überzutr.
Kaut. k. hinter!, werden. Off. unter
Nr. 1905 a. d. Geschäfts. d.Ztg. erb.

jgiin gewesenerLandwirt sucht

stellung!^ Auf Wunsch Stellung
einer Kaution. Näh. u. C. W. 19
in d. Geschäftsst. dies. Zeitg. (813

Suche Stellung als Diener,
Krankenpfleg.od.Reisebegleit.
Off.erb.u. 0. L. Postamt II Bromb.

Geschäftstücht. nett. Fräulein,
23 I., in eins. Küche erf., sucht z
15. 5. Stellung in best. Restaur.
od. Etablissem. Gute Zeugn. vorh.
Off. u. 0. T. 1 a. d. Geschst. d. Z.

zu Mk.3.4u.5p.Postkolli brto. 108
lief. 6arlXeuhau8,Dorsten i.W.

VergBügEgea »

Patzer’s
Etablissement.

Heute Freitag, den 5. Mai:

Sinfonie-
Concert

(Beethoven-Abend)
Anfang 8 Uhr.

Sonntag, den 7. Mai i m P a r k
von 5 Uhr ab: (520

UodZurteil Konzert
der ganzen Kapelle Jnf.-Regrs.14.

irr Knaben - Garderobe bei gutem Gehalt verlangt so- m

)rt und erbittet schriftliche Offerten (28 8

Gustav Ablcht, Vene pfarrstr. 3. |

fÄ. cf nebt Stelle als Wirt-
^ schäfte rin b. Dame od.
Herrn in Bromberg per bald. —

Off. in. Geh.-Anspr. erbeten unter
ll. L. 22: 25 postlag. Küstrin 2 hl.

Mstzt^L7ich^“°“
Frau V.0zarra,NeueBrakegasse2.

Jung. Mädchen aus anst.Familie
mitgut.Schulbild.u.schön.Handschr.
I>»t LSS 6M111

Ii. J. 10 an die Gschst. d. Ztg. erb.

Coneordla.
^Morgen Sonnabend:

Beginn der

Hemmet - Spietzeil
arnit neuem glänz. Programm.

] Die Waffermenschen

Henry a Nanuy Triton
mir ihrer Pantomime:

Rn. LMeertszrmb.
Else u. Helene Belloni,

Gesangs- und Tanz - Duett.

IClownAiIhnrmMlle.Pedora
am» ihr. 15 Wunderhunden
ZT er stärkste Hund d.Welt!

Kolossaler Lach-Erfolg!
a Der Clownhund August
fniit seinem Wundei koffer!

Arthur Jaecks,
WM“ brillanter Humorist.

J Paul Ybbs (Prolongiert).
^Phänomenal! Sensationell!

Burton and Rayo
am Afachen Reck.

gBen Amur, Lawinenstürze,
j B Waldbleamerln,
I Tyroler Gesangs - Ensemble.

The flarays
m. ihrer urkom. Pantomime:

btne verunglückte Radlerpartie
14mericauBioscope(|ItneSei tf)

TäglicherPersonen-Dampf
Verkehr Bromberg— Haf,
schleuse mit Anlegen an allen

Zwischenstationen.
D. »Schleppschiffahrt II‘

Abfahrtstelle Danziger Brücke.
Frühfahrt 5V4Uhr Abfahrt.

Vorm, hier Ankunft.
Nachmittagsfahrt 2^2 Uhr Abs.

8V2 Uhr Abends hier Ankunft.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkau 722

Stadt-Theater.
Freitag: @89^
Sonnabcno: Opei n-Vorffellung zu
kleinen Preisen: Der Trompeter
vonSäkkingen. RomamischeOper
in einem Voripiel u. 3 Akten von

ViciorE.Neßler.-Anfang 7 1 /2U6r.
Sonntag: Tannhäuser und der

Sängerkrieg auf derWartburg»
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